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An unſere Leſer!
Infolge der Herſtellung der „Halliſchen Zeitung“

mittelſt Rotationsdruckes, können wir dieſelbe vom erſten
Oktober ab ſchon Nachmittags um 3 Uhr erſcheinen
laſſen. Von dieſem Tage an hört demnach die zweimalige
Ausgabe auf, doch ſtellen wir unſern verehrten Abonnenten
in Halle, welche die erſten zwei Bogen unſerer Zeitung
e Mittags von 12 Uhr ab zu haben wiünſchen, frei,

eſelben in der Expedition oder in einer der untenſtehenden
Ausgabeſtellen abholen zu laſſen, doch bitten wir in dieſem

lle um freundliche umgehende Benachrichtigung an die
edition. Ausgetragen wird die Zeitung jedoch täglich

nur einmal von 3 Uhr Nachmittags ab.
Ausgabeſtellen

Marie Jonas, n Herrenſtraße 18,
A. Gantz, Liebenauerſtraße 4,

C. e n 13,J. R. Sträßner, Bernburgerſtraße 13,
G. Wiebach, Hermannſtraße 11,
G. Rühlemann, Königsplatz 7.
Neue Ausgabeſtellen werden nach Bedürfniß

errichtet werden.
Jnſerate für die täglich fällige Nummer können wir

in Folge der früheren Ausgabe der Zeitung nur noch bis
10 Uhr Vormittags deſſelben Tages annehmen. Größere

erate bitten wir möglichſt ſchon am Tage vorher oder
mindeſtens bis 8 Uhr Vormittags aufgeben zu wollen.

Die Expedition iſt geöffnet wochentäglich von früh
7 Uhr bis Abends 7 Uhr.

Beſtellungen auf die „Halliſche Zeitung“ (179.
Zahrgang) für das 4. Vierteljahr 1887 werden entgegen
jenommen für Halle und Giebichenſtein von der
xpedition, den R n n s und denAusgabeſtellen, für Außerhalb von ſammrlichen

Kaiſerl. Poſtanſtalten und den Land briefträgern.

Die „Halliſche Zeitung“ mit dem Halliſchen Inſeraten
blatte iſt in Folge ihrer großen Verbreitung ein Jnſertions
organ erſten Ranges. Jnſerate aus dem Regierungs
bezirk Merſeburg werden mit 15 Pfg., alle anderen mit
18 Pfg. pro 5geſpaltene Petitzeile berechnet.Wir bitten alle unſere Freunde ſich für die Ver
breitung unſeres Blattes möglichſte Mühe zu geben und
auch das Abonnement rechtzeitig zu erneuern, damit in
der Zuſtellung keine Verzögerung eintritt.

Redaction und Expedition
der Halliſchen Zeituug“.

Halle, den 29. September.

Politiſche Mittheilungen.
Graf Moltke hatte ſich nach Beendigung der

Stettiner Kaiſermanöver auf ſein ſchleſiſches Gut Kreiſau
gegeben. Von einer beabſichtigten Reiſe des Feldmarſchalls
nach dem Süden iſt noch nichts bekannt.

Amtlich werden jetzt die zwei Druckbogen ausfüllen
den Ausführungsbeſtimmungen zum Brannt-
weinſteuergeſetz mit folgendem einleitenden Satze ver
geriet „Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom
27. d. M. beſchloſſen, daß die Ausführung des Geſetzes,
betreffend die Beſteuerung des Branntweins, vom 24. Juni
d. J. vorbehaltlich der definitiven Feſtſtellung
der Ausführungsbeſtimmungen, einſtweilen und bisauf Weiteres nach Maßgabe der nachſtehenden Vor

ſchriften zu erfolgen habe“. Da atte bis zum Mon-
tag, den 3. Oktober, die Anmeldung des nachſteuer-
pflichtigen Branntweins erfolgt ſein muß, empfehlen wir
den Jntereſſenten, ſich für ein paar Pfennige von der
Expedition des Reichsanzeigers, Berlin SW., Wilhelmſtr.
32, einen Abdruck kommen zu laſſen.

Jn den Betrachtungen der deutſchfreiſinnigen Wochen
ſchrift „Nation“ über die Verlängerung der Legis-
laturperiode heißt es u. a.: „Es gab immer noch
Wähler, auf die es verwirrend wirkte, daß aus national
liberalem Munde liberale Worte kamen, und die um die-
ſer Worte willen antiliberale Thaten zu überſehen geneigt
waren. Aus den Hintertreffen der Reaction marſchiren
die NationalLiberalen jetzt in die Front. Das Verdienſt,
ſich die volle Achtung der Stockreactionäre erworben zu
haben, verdanken die Nationalliberalen ihrem Vorſchlag
auf Einführung fünfjähriger Wahlperioden“. Die „Nation“
ſteht dem Abgeordneten Bamberger ſehr u Da iſt es
gewiß von Jntereſſe, zu ſehen, was dieſer Politiker früher
über den Vorſchlag dachte, der jetzt wieder einmal die Ab
legung des letzten liberalen Schimmers bedeuten ſoll.

ne Flugſchrift des Herrn Bamberger Deutſchland und
der Socialismus“, im Jahre 1878 erſchienen, enthält fol
genden Ausſpruch: „Das allgemeine Stimmrecht iſt eine
vollendete e die jedes Verſuches, ſie rückgängig zu
machen, ſpottet. it Hinſicht auf das praktiſch Mögliche
ließe ſich nur in Erwägung ziehen, ob nicht gewiſſe For

en der Ausübung des Stimmrechts vervollkommnet wer
könnten, vor allem, ob nicht die Dauer der Wahl

perioden, welche mit gar zu leichtem Sinn nur auf drei

Halle, Freitag, 30. September 1887.
(Ausgegeben am 29. September Abends.)

Jahre begrenzt wurde, zu verlängern und vb nicht demzu
nächſt etwa noch die Thatſache des Wohnſitzes, welche
Eintragung in die Wählerliſte bedingt, an eine Nieder
laſſungszeit zu binden wäre. Aenderungen nach dieſer
Seite hin würden nicht nur dem Damm gegen den An-
drang der ſozialiſtiſchen Fluth mit partiellen Ausbeſſer-
ungen, ſondern auch nach anderen Richtungen hin der
politiſchen Entwicklung des Reichs zugute kommen“. So
der „Stockreactionär“ Dr. Bamberger.

OeſterreichUngarn. Dem „goldenen, czechiſchen“ Prag
iſt ein großes Leid widerfahren, es hat einen deutſchen Stadtver-
ordneten bekommen. Bei den allgemeinen Stadtverordneten
wahlen vor zwei Jahren lagen ſich im erſten Wahlkörper der Alt
tadt ſchon Alt- und Jungczechen in den Haaren, ohne daß die
deutſchen Kenntniß davon hatten. Jn der Vorausſetzung, daßfürſie

ein Erfolg ausgeſchloſſen ſei, hatten dieſe nur aus Princip gewählt,
und jedevorhergehende Verſtändigung für überflüſſig haltend, hatte

der eine Theil von ihnen ſeine Stimmen dem Pro-eſſor Knoll gegeben, der andere für Dr. Bendiner geſtimmt.
Bei der Zählung ſtellte ſich heraus, daß kein Candidat die ab
ſolute Majorität, aber die deutſchen Candidaten Knoll und Bendiner
die meiſten Stimmen erhalten hatten. Nach der Wahlordnung
mußte nun zur ahl zwiſchen beiden geſchritten werden,
der hier Wahlvorſteher hob aber den Wahlact auf. Die deut
ſchen Wähler beſchwerten ſich zunächſt beim Stadtrath und verlang-
ten, daß ein ortſetzung des Wahlverfahrens
beſtimmt werde. Der Stadtrath erwiderte, er könne nur einenTermin für eine neue Wahl anſetzen. Gegen dieſen Beſcheid
wurden Beſchwerden der r nach beim Statthalter und beim
Miniſterium eingereicht, in allen Jnſtanzen jedoch die Beſchwerde
zurü New en und das Verfähren des Stadtraths gebilligt, bis
endlich der Verwaltungsgerichtshof h für ungeſetzlich und
die engere Wahl für allein dem Wahlgeſetz entſprechend er
klärte. Der Stadtrath fügte ſich noch eng nicht, meinte viel
mehr incompetent zu ſein. Wieder mußte der ganze Jnſtanzen
zug durchſchritten werden, bis endlich der ſtrengſte Befehl kam,
die engere Wahl vornehmen zu laſſen. Dieſelbe hat nun am
26. d. M. ſtattgefunden, und Dr. Bendiner wurde gewählt. Da
das Beſchwerdeverfahren volle zwei Jahre in Anſprüch ge-
nomnen, läuft ſein Mandat nur noch ein Jahr.

Frankreich. Der franzöſiſche Geſchäftsträger in
Berlin meldete telegraphiſch, Herbert Bismarck habe die Ab-
ſicht geäußert, den Zwiſchenfall möglichſt bald zu beendigen,
um die Erregung zu beſeitigen. Nach der Beilegung deſſelben
edenkt n e ö u Regierung wit der e nterhand

unge o du renverkehr in hl Völe ch lltündſen? dadel h an
der Forſtſchutz berückſichtigt werden. Jn beſonnener Berück
ſichtigung der Lage her ie Schützengeſellſchaften und andere
Vereine beſchloſſen, heute, am Jahrestage der Einnahme Straß-

keine Kundgebung vor der Straßburgſäule zu
machen. Bis zur w. hatten lediglich zwei Damen
Kränze niedergelegt. Die Beſucher der Polytechniſchen Schule
haben geſtern einen Kranz niederlegen laſſen.

Herbſtkonferenz der Freunde der poſitiven Union

Die heutige, wiederum ſtark beſuchte Hauptverſammlung,
welche ebenfalls im Stadtſchützenhauſe abgehalten wurde, wurde
gegen 8i Uhr durch gemeinſchaftlichen Geſang des Liedes
„Morgenglanz der Ewigkeit und ein von Herrn Hofprediger
Göbel-Halberſtadt geſprochenes Gebet eröffnet. Sodann hielt
der eben Genannte in beredten Worten eine bibliſche Anſprache
über 2. Corinther 2, 12 ff.; der Redner hob daraus drei
Hauptpunkte hervor, welche für dieſe Verſammlung von Dienern
und Gliedern unſerer Kirche von beſonderer Bedeutung ſeien,
und behandelte zunächſt die ſchwere Sorge um die Kirche
Gottes, die wie zu Pauli Zeit auch bei uns herrſcht und herr
ſchen muß, weiter den dennoch für alle Zeit gewiſſen Sieg
Gottes und ſeines Evangeliums, endlich die Frage, wer denn
eigentlich ein tüchtiges Werkzeug zum Kampf um dieſen Sieg
u nennen ſei, dieſelbe beantwortet ſich dahin, daß nur der ſicho bezeichnen kann, welcher ſich in das Wort und den Geiſt

Gottes wahrhaft r hat und Gottes Wort rein und
unverfälſcht verkündet. Der Vorſitzende, Herr Paſtor Scholl
meyer-Dingelſtedt, ſpricht dem Redner den Dank der Ver-
ſammlung aus und macht dann, da der Herr Referent für das
Hauptthema noch nicht in der Verſammlung zugegen ſſt, einige
kleinere geſchäftliche Mittheilungen. Aus denſelben heben wir
die Nachricht über die von dem Herrn Vorſitzenden herausge

ebene Thüringiſche evangeliſche Wochenſchrift hervor, danachhat dieſelbe bereits 28 000 Abonnenten, die eine Hälfte davon
in der Provinz Sachſen, die andere in den thüringiſchen Staa
ten, dieſelbe bildet für dies politiſch ſo zerriſſene Land ein Ein

eitsband, deſſen Wirkſamkeit allgemeine Anerkennung findet.
er Vorſitzende nimmt Gelegenheit, die Verbreitung und

ſchriftſtelleriſche Unterſtützung dieſer Wochenſchrift durch Artikel
und Mittheilungen über Vereinsleben u. ſ. w. zu empfehlen,
ebenſo die von Herrn Hofprediger Stöcker herausgegebene
Deutſche evang. Kirchenzeitung“ und das von der Vereinigung
ber Freunde der poſitiven Union herausgegebene „Kirchliche
Monatsblatt“. Auf die auf der im Vorjahre in Köſen abge
haltenen Verſammlung beſchloſſene und an den
Oberkirchenrath abgeſchickte Adreſſe bez. des Hammerſtein ſchen
Antrages iſt eine Antwort nicht eingegangen, dagegen iſt die
Sache im Sinne der Vereinigung erfreulich gefördert durch die
am 20. Oktober v. J. in Barmen und dann ſpäter durch die
am 26. April d. Berlin abgehaltene landeskirchliche Ver
ſammlung. Die Theſen, welchen die letztere Verſammlung ein-
ſtimmig ihre Zuſtimmung ertheilt hat, wurden vom Vorſitzen
den nochmals verleſen in der Einmüthigkeit der Berliner
Konferenz ſei die Uebereinſtimmung der konfeſſionellen Partei
wie der poſitiven Union in dieſer Sache erſichtlich geweſen, und
es ſei jetzt Sache der Synoden, hier z Fingugreiten und gemäß
jenen Beſchlüſſen vorzugehen, Vorſchläge dazu ſind überall den
ProvinzialSynoden von den KreisSynoden eingegangen, und ſo
darf die Verſammlung füglich darauf verzichten, ſelbſt weitere
ehe in dieſer Angelegenheit zu faſſen. Eine zweite von der
Köſener Verſammlnugbehandelte Frage betraf das Vorgehen gegen
die Ausſchreitungen der katholiſchen Tagespreſſe. Es iſt ſeitdem
der evangeliſche Bund zu dieſem Zweck gegründet worden, dem
auch einige Freunde der poſitiven Union beigetreten ſind,
während jedoch die ehrzahl derſelben ihm aus
prinzipiellen Bedenken fern geblieben iſt; der Vorſitzende hält
es nicht für am Ort, dieſe Verhältniſſe zum Gegenſtand der
Erörterung in dieſer Verſammlung zu machen, ſondern ver
weiſt bezüglich dieſer Frage auf die Ausführungen der kirch-
lichen Monatsſchrift. Betont wurde vom Vorſitzenden nur, daß
Seitens des evangeliſchen Bundes doch auch die demſelben von
der Vereinigung der- Freunde der poſitiven Union entgegen
gebrachte Neutralität geachtet und beſſer gehalten werdenmöchte, als dies anf der Frankfurter Verſammlung ge-
ſchehen ſei.

ermin für die

burgs,

179. Jahrgang.

Da Herr Realgymnafialdirektor Dr. Zange- Erfurt ver
hindert war, rechtzeitig zur Verſammlung zu erſcheinen, über
nahm Herr Direktor Vr. Frick das Referat über das Haupt
thema: „Die Re W auf dem Gebiete des höheren
Schulweſens“. Redner führte aus, daß nach dem zwiſchen ihm
und Herrn Direktor Zange beſtehenden Briefwechſel dem letz-
teren es weniger darauf würde angekommen ſein, über die Be
ſtrebungen in Bezug der ſocialen Stellung der Lehrer an höhe
ren Schulen, über die gewünſchte Einführung von Turnſpielen c.
zur leiblichen Pflege der Schüler, über die vom Einheitsſchul-
verein angeſtrebten Ziele zu ſprechen als vielmehr auf die
der bohe Reform, die ſeit einigen Jahren zurrößeren Betonung des Jnhalts gegenüber der bieder dlichen

er Form gefordert und angebahnt werde, hinzuweiſen, von
dieſem Geſichtspunkt werde auch er, der Redner, dieſe Reform
r jetzt behandeln; es handele ſich darum, die durch die
früher a gangbare Methode hervorgerufene Zerſtreut-
heit und Gedankenloſigkeit fern zu halten, die verwandten Dis
ciplinen mit einander zu verknüpfen, wodurch es vermieden
wird, daß der Schüler wie bisher aus einer tung in die
andere geworfen wird; es handelt ſich kurz um eine Theoriedes Lehrplanes, damit nicht der Zufall n beim Unterricht
herrſcht. Dies wird erreicht, wenn geſchloſſene Vorſtellung
kreiſe aus verwandten Disciplinen geſchaffen und dadurch auf
den Verſtand, dann auf das Gemüth und den Willen und in
letzter Linie auf das religiöſe Denken und Leben des Schülers
eingewirkt wird. Um dieſen kryſtalliſirenden Kryſtalliſations-
prozeß herbeizuführen, gilt es kryſtalliſirende Punkte ſchon im
Objekte zu finden, es ſind auf den einzelnen Gebieten Typen
zu finden die Zu Gruppen zuſammen zu faſſen ſind, welche
dann zu Lebensgemeinſchaften ihren als deren höchſte die Ge
meinſchaft des menſchlichen Jch mit Gott anzuſtreben iſt. Fürdie Wahl der Typen weiſt Redner auf das Beiſpiel der Per
ſonen Alexanders des Großen Cäſars und Friedrichs des
Großen als Typen des Begriffs der Monarchie hin. So wird
der gewonnene Stoff nach kulturhiſtoriſchen Geſichts-
punkten zuſammen gefaßt, die dem Menſchen, den man zu
höherer Bildung führen will, im raſchen Zug die ganze Bildung
der Menſchheit vor Augen bringen. Dies iſt überall zu verwerthen,
auf jeder Stufe und in jeder Klaſſe. Ein Beiſpiel für die
Durchführung dieſes Gedankens bietet der Redner in der Behand
lung der Betrachtung hiſtoriſcher Verhältniſſe vom patriarchali-
ſchen Leben aufwärts bis zu den Völkerbeziehungen der höchſten
Civiliſation. Aber wie dem Objekt, ſo muß auch dem Subjekt
die nöthige Beachtung et werden, und darin liegt »in

der Reformbewegung auf didaktiſch-pädagogi r
chiet e müſſen im n Schülers die e zig

vorhandnquresät unt T n innerſter Frruchtbarkeiehbr als „hisber nützt und ſo 3klegende ine wirktich nutzdar nes waben ws tat
nur geſchehen, indem das Naturgefühl, das Heimathsgefühl, das
Vaterlandsgefühl und das Gottesgefühl mehr als bisher frucht
bar gemacht, immer neue Apperceptionspunkte gewonnen
und vielſeitiges Intereſſe angeregt und gepflegt werden. Viel
kommt dabei dann noch auf die Art des Unterrichts an. Der
Erreichung des Ziels dienen am beſten die ſog. Formal-
ſtufen, mittelſt deren Claſſe für Claſſe Anſchauungscentren
gewonnen und in jeder neuen Claſſe erweitert und verarbeitet
werden; dadurch wird Entbürdung erzielt, und ſo iſt der im
Vorſtehenden wiedergegebene Plan ein Beitrag zur Ueberbür-
dungsfrage. Wohl ſind dieſem Plane gegenüber manche Gegner
erwachſen, die mit Schlagworten wie „Schablonenweſen“ und
„Schematismus“ gegenübertreten, doch die Sache geht unbeirrtihren Gang, und hat bereits ſolche Höhe erreicht, daß jeder
Schulmann ſich mit ren Beſtrebungen bekannt machen und
auseinander ſehen muß; welche Verbreitung dieſe h
wonnen, das beweiſt die Auflage der vom Redner unter Mit
arbeit einer größern Zahl hervorragender Pädagogen im Sinne
des ſkizzirten Plans herausgegebenen „Lehrproben“, die in
nicht weniger als 1500 Exemplaren zur Ausgabe gelangen.

Dem Redner ſprach der Herr Vorſitzende den Dank der
Verſammlung aus, dann ergriff Herr Realgymnaſialdirector
Dr Zange, der unterdeß aus Erfurt eingetroffen war, das
Wort, um nach einer hiſtoriſchen Einleitung über die allmähliche
Entwickelung des Gegenſatzes Gymnaſium-Realſchule die Ziele
des einen Ausgleich deſſelben erſtrebenden Einheitsſchulvereins
kritiſch zu beleuchten; da der Redner für den von dieſem Verein
zur Erreichung ſeines Zieles aufgeſtellten Lehrplan nur in we-
nigen Punkten Aenderungen für erforderlich hält, ſonſt aber
der Methode zuſtimmt, durch erziehlichen Unterricht dem Schüler
eine wahrhaft univerſelle Bildung zu geben, und dabei nie den
Hinweis auf das Eine, was noth thut. aus dem Auge zu laſſen,
verzichten wir, nach den eingehenden Berichten, welche wir f. 3.

elegentlich der Verſammlung des Einheitsſchulvereins in unſerer
Stadt über die Ziele deſſelben veröffentlichten, auf eine aus-
fährliche Wiedergabe des Vortrags. Jm Anſchluß an den Vor
träg, für welchen der Vorſitzende noch dem Redner den Dank
der Verſammlung gugprach äußerten noch die Herren
Dr. Beſ er eäh und Conſiſtorialrath Renner-Wernigerode
zu einzelnen der von den beiden Referenten geäußerten Anſich
ten ihre Zuſtimmung, fo beſonders zu der Betonung der wahraft erziehlichen Wege eines religiöſen Sinnes im Schüler.
Herr Seritgrigbegeg Renner ſprach dann das Schlußgebet.

in gemeinſchaftliches Mittageſſen vereinigte darauf noch eine
größere Zahl der Herren zu gemüthlicher Unterhaltung.

Exerzierſchulen.
Jm Leipz. Tageblatt leſen wir folgenden beachtens

werthen Artikel:
„Jm Saale des „Schubert'ſchen Ballhauſes“ in der Kaiſer

Wilhelmſtraße fand die Prüfung der Zöglinge aus der Exer-
zierſchule des Herrn Kunze unter zahlreicher Theilnahme von
Eltern und Jugendfreunden ſtatt. Als die junge Schaar einzo
und einen Rottenmarſch ausführte, ſo gewährte dies glei
ein anheimelndes Bild, an welches ſich dann reinen
Hrmieen. Schrittſtellungen 2c.) und Lehrſchritt anſchloſſen.Wie dieſe Schule auch a die äußere Haltung der Knaben ihr

Augenmerk richtet, das ſah man bei der r
Grüßens; ſie hatten ſowohl den Militairgruß wie den Civil
gruß zu beobachten und die graziöſen Verbeugungen riefen mit-
unter einige Heiterkeit hervor. Außer dieſen Uebungen und
dem Einzelmarſch mit Armhebübungen war es beſonders das
Floretfechten, das uns intergire und das ebenſo glatt undſicher vor ſich ging wie die Gewehrübungen, und das Gefecht
und der Parademarſch in halben und ganzen Gliedern, mitwelchem die Prüfung ſchloß. Am Schluß hielt Herr Kunze
noch eine kurze Anrede an die Zöglinge, cenſirte ihre Fort
ſchritte, ihr Betragen und beglückte dann die fleißigen, eifrigen
Schüler mit e 3 Einige wurden zu Feldwebeln,
Hauptleuten befördert. Die ganze Prüfung machte einen vor
theilhaften Eindruck und zeigte, daß die Herrn Kunze anver-
trauten Knaben in den rechten Händen ſind. Derſelbe iſt be-

reits das fünfzehnte Jahr im Exerzierſchulfache thätig, und was
bei dem Soldaten die eiſerne Zucht, verbunden mit Anwendung
von Strafen, bewirkt, das wird in dem Kunze'ſchen Schüler-
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I tut durch die Luſt und Freude an dem Gelingen der
ngen und durch den rechten Geiſt der Gemeinſamkeit er

reicht.
Um aber dieſen Zweck, die Erregung der Luſt und Liebe

zur Sache, zu erreichen, iſt freilich auch auf die rechte Art
und Weiſe des Unterrichts zu achten. Wenn es ſchon für
einen erwachſenen Menſchen unbequem und läſtig iſt, ſtunden-
r dieſelben eintönigen Uebungen zu müſſen, wie viel
mehr wird dies beim Kinde der Fall ſein, das wegen ſeiner
natürlichen Lebhaftigkeit ſich nach Abwechſelung ſehnt. Daher
muß eine Exerzierſchule auf dieſe Kindeseigenſchaften Rück
ſichten nehmen, wenn ſie eine Garantie für Fortſchritt und Ge
lingen erlangen will. Sobald dem Schüler der obigen Exer-
zierſchule eine Uebung gelingt, wird ſie, wie wir hörten, er
weitert, verändert und mit anderen Uebungen, es mögen dies
rein militairiſche oder turneriſche ſein, verbunden. Auf dieſe
Weiſe kommt es zu einem immerwährenden Lernen und Fort-ſchreiten mit Ausſchluß aller Langeweile und Gedankenloſigkeit.
Uebrigens leuchtet es wohl jedem denkenden Erzieher ein, daß
dieſer Unterricht nicht nur eine Wohlthat für den Körper,
ſondern auch da Körper und Geiſt ſtets in S irrung
find bis zu einem gewiſſen Grade ein Stählen un

des Geiſtes iſt. Bei n einesaben führen die Exerzitien ſehr bald dahin, daß derſelbe ſich
äußerlich durch ſtraffe Haltung, elaſtiſchen Gang und guten
Anſtand auszeichnet und überhaupt zu einem wahren Wohl
befinden des Körpers kommt. Der Leiter der Schule ſagte
uns, da Afgn manche Mutter ihren Knaben mit der Klage
brachte, daß ihm kein Eſſen ſchmecke, aber nach wenigen Wochen
chon über die Beſſerung ſeines Appetits berichtete. Mancher
Knabe beſucht aber den Exerzierunterricht nicht, weil man
ar ein Zimmerturngeräth könne denſelben erſetzen. Wenn
ies auch nicht zu verwerfen iſt, ſo wird es doch oft nur zu

einſeitigen kleinen Kunſtſtückchen, aber nicht zu einer harmo-
niſchen Ausbildung des Körpers führen. Während man auch
um die Knaben, welche für ohne beſondere Aufſicht turnen,
Sorge tragen muß, daß ſie ſich nicht ſchaden, kann eine Mutter,
die das Söhnlein in den regelrechten Exerzierunterricht ſchickt,
ganz ruhig ſein, zumal da Herr Kunze, wie wohl auch die
übrigen Leiter unſerer Exerzierſchulen, ärztlichen Unterricht genoſſen hat, und mit der Geſundheitspflege vertraut iſt.

Auch in anderen Städten beſtehen derartige Exerzier-
ſchulen bereits ſeit langer Zeit. So hatte Schreiber dieſes
vor mehreren Jahren Gelegenheit, in Roſtock ſelbſt die
Luſt und Liebe zu beobachten, mit der die kleinen Kerle
ſich im „Drill“ üben ließen. Dort beſorgte ein Feldwebel
das Exerzieren, dem die Erlaubniß dazu von ſeinen Vor-
geſetzten ertheilt war. Die ganze Stadt war des Lobes
voll über dieſe Einrichtung und kein Knabe der gebildeten
Geſellſchaft wollte unter den Exerzierenden fehlen. Ohne

weifel würde ſich eine ſolche Schule auch in Halle ſehr
ald zahlreiche Freunde erwerben. Man könnte an Stelle

des geſundheitsſchädlichen und zweckwidrigen
Nachmittagsſchulunterrichtes zum Theil die Unter
weiſung in der Handfertigkeit, zum Theil die Exerzier-,
Turn und Spielübungen treten laſſen. Wer da weiß,
wie viel in den Schulen noch gegen die geſundheitsförder-
liche Körperhaltung der Schüler geſündigt wird, der wird
mit Wärme für die vorbeugenden und abhelfenden Uebungen
einer Exerzierſchule ſich erklären.

Heer und Marine.
Der Civilverſorgungs-Schein, auf Grund deſſen

die Militäranwärter ſich nach den Beſtimmungen vom 10. Sept.
1882 um eine Anſtellung bewerben können, hat nicht auch für
die im Forſtdienſte zu vergebenden Stellen Gültigkeit. Zur
Bewerbung um Verwendung im Forſtfache berechtigt nur der

J 8 h wider lich nForſtverſgrgungsſche z guter Führung und rach ſehen
der erforderlichen Fachprüfungen verliehen und zwar unterfolgenden Bedingungen: ad Ablauf der 12jährigen Militär
dienſtzeit, wenn von derſelben 4 Jahre (bei Einjährig-Freiwilli-
gen 2 Jahre) im aktiven Dienſt, die übrigen 8 üre aber in
der Reſerve abgeleiſtet ſind. 2. Nach einer Militärdienſtzeit
von 9 Jahren, wenn davon mindeſtens 5 Jahre in der Unter
offizier berg zugebracht r 3. Vor Ablauf der ad 1. und
2, vorgeſchriebenen Dienſtzeiten, unter der Bedingung der
Brauchbarkeit zur Ausübung des ForſtSchutzdienſtes, wenn
die Betreffenden entweder im aktiven Dienſt oder im Reſerve
verhältniß durch unmittelbare r bei Angrifföder Widerſetzlichkeit von Holz oder Wildfrevlern ganzinvalide

eworden ſind und endlich: 4. nach Ablauf einer 12jährigen
Dienſtzeit, unter der Bedingung der Brauchbarkeit zur Aus-
übung des ForſtSchutzdienſtes, ſofern die Betreffenden als
dauernd halbinvalide anerkannt oder bei Ausübung des Forſt
Schutzdienſtes durch die eigene Waffe, Sturz oder ſonſtige Be
ſchädigungen invalide geworden ſind.

Halle, den 28. September.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quelenangäbe geſtattet.)
Die Direction des Stadttheaters ſchreibt uns:

Als erſte PoſſenNovität dieſer Saiſon wird „Ehrliche Ar-
beit“ unter der Regie des Herrn Doß nächſten Sonnabend
in Scene gehen. Der Autor des luſtigen Stückes iſt Wilkau
und hatte demſelben ſ. Zt. das Wallnertheater in Berlin ſeine
ſchönſten Tage zu danken. Ueber die Beſetzung erfahren wir

Herr Doß ſpielt den Speculanten Schulze, Herr
atry den Obergeſellen Kalau; als erſtes Debüt wird unſere

neue Soubrette Frl. Ulrich vom Stadttheater in Aachen die
Rolle der Margarethe creiren. Herrn von Goldammer ſpielt
Herr Adolph Müller. Die Decorationsproben von „Alpen-
könig und Menſchenfeind“ ſind bereits im vollſten Gange.
Der Verfaſſer dieſer Poſſe iſt Raimund, deſſen Ver
ſchwender“ in voriger Saiſon mit ſo großem Erfolge
in Scene ging. Jn der Oper gehen wir der Je
„Lohengrin“- Aufführung entgegen, welche am nächſten
Sonntag mit Hrn. Diehl in der Titelrolle, Frl. Mitſchinèr als
Elſa, Hrn. Uttner als König Heinrich, Frl. Goldſticker als
rtrud und Hrn. Hettſtedt als Telramund in Scene gehen

wird. In der Partie des Herrufers debutirt Herr Wankmiller
aus München, der von Herrn Direktor Koebke neuentdeckte
Bariton, welcher augenblicklich wohl eines der ſchönſten Organe
dieſes Genres beſitzt, welche in Deutſchland exiſtiren. Am
Mittwoch hat unſere Oper ihr erſtes Enſemble- Gaſtſpiel in
Naumburg mit der „Martha“ begonnen. Schließlich wollen
wir nicht e darauf aufmerkſam t machen, daß die
morgige Feſtvorſtellung zur Feier des Allerhöchſten Geburts
tages Jhrer Majeſtät der Kaiſerin ſchon um 7 Uhr beginnt.

w. Herr Hermann Wolff in Berlin hat das für
kurze Zeit erworbene Aufführungsrecht der C dur-Sym-
phonie von Rich. Wagner für die Städte Leipzig,
Chemnitz, Halle a. S. und Magdeburg an Herrn Theater
direktor Staegemann in Leipzig abgetreten, der das Werk
im Laufe des Oktober in Leipzig zur Aufführung bringen
wird. Jm Halle'ſchen Stadttheater iſt die Wie-
dergabe deſſelben für den 30. Nov. angeſetzt.

r Dieſer Tage hatten wir Gelegenheit, der Eröffnung
der neuen Bangemann'ſchen Conditorei nebſt Café,
fräßer Leipzigerſtraße 14, beizuwohnen, worüber einige Worte
v agen wohl am Platze ſein dürfte. Jeder der Beſucher, ob
Freund des Unternehmens oder lediglich Feinſchmecker, wird
mit uns übereinſtimmen in Anerkennung der einfachen und
dabei doch hochfeinen Einrichtung des höchſt netten Lokales,
welches auf einem anſcheinend kleinen Plätzchen ſo etwas An

eimelndes bietet, wie es nur von einem Café verlangt werdenann. Die ausführenden Kräfte des Baues, in e Linie
Herr Architekt Gygas und ferner Herr Maler Zander, ver-
dienen alles Lob, was ihnen gewiß auch e pendet wer
den wird. Jſt die Theil nahme und die Beglückwünſchung be

Eröffnung des Neubaues des genannten Herrn Bangemann
doch überhaupt eine ſo allgemeine und liebenswürdige geweſen,
daß wohl ſelten ein Geſchäft ſich ſolcher Aufmerkſamkeiten
rühmen kann. Waren doch die Blumenſpenden an Schönheit
und Zahl derart, daß man glauben konnte, in einen reich aus
geſtatteten Gärtnerladen zu treten und noch ſpät Abends
nahmen die Glückwünſche kein Ende. So wünſchen denn auch
wir den uns wohlbekannten Leiſtungen des Herrn Bangemann
fernere Anerkennung und dem neuen Cafs ein fröhliches Ge
deihen. Am 26. und 27. d. Mts. fand in Merſeburg die
Prüfung der Einjährig-Freiwilligen ſtatt. Es meldeten ſich im
Ganzen 7 Examinanden und von dieſen beſtanden dieſelbe 2,
Je nen einer dem Pr. Harang'ſchen Jnſtitute hier an
gehörte.

v Mittels der Bahn traf ſoeben von Apolda kommend
in Begleitung zweier Transporteure der Raubmörder Arbeiter
Richard Of en eboren am 12. Januar 1869 in Ludwigs
thal in Schleſien, gefeſſelt hier ein und wurde in das hieſige
Gerichtsgefängniß eingeliefert. Derſelbe benahm ſich auf der
a nd auf dem Transport in das Gefäugniß ruhig, ja faſt
gleichgültig.

e Jn der Wittekindſtraße in Giebichenſtein wurden
vor einigen Tagen Nachts einige, ruhig ihres Weges gehende
Herren von Strolchen beläſtigt und als ſie ſich dies verbaten,

Die Burſchen, bekannte mehrfach vorbeſtrafte
subjecte, ſind ermittelt. Die hieſige Bäcker-Jnnung hat

eine Aenderung inſofern eintreten laſſen, als ſie die bisher von
Herrn Bäckermeiſter Beyer sen. verwaltete Stelle eines
Sprechmeiſters und Vorſtehers des Arbeits-Nachweiſe- Bureaus
Herrn Bäckermeiſter Otto Günther, Zenkergaſſe 10 wohnhaft,
übertragen hat. Die Preiſe für Haſen fangen an zu ſinken.
Auf dem beptigen Wochenmarkte kaufte man dieſes Wild mit
1,70 Mk. 3 Mk. pr. Stück. Das Geſchäft in Rebhühnerniſt flau da die Preiſe hierfür ſich in gewiſſer Höhe halten.
Am 1. October ſind es 25 Jahre, daß der herrſchaftliche
Diener Wilhelm 7 rade bei ein und derſelben Herrſchaft,
bei Herrn Geheimen Medizinalrath Profeſſor v. Gräfe, in
ſeltener Treue ſeines Amtes wartet. Möge es dem treuen
Diener vergönnt ſein, auch das goldene Jubiläum bei ſeinerHerrſchaft zu feiern. Herr Director Meyer gFreyimfelde
hat dem Halleſchen Schützenbunde den von ihm in
Iranthng a. M. erſchoſſenen erſten Preis auf Standfeſtſcheibe
Frankfurt den ſo oft beſprochenen Humpen mit r ein
Geſchenk der Bunding'ſchen Brauerei in Frankfurt a. M. zumGeſchenk, allerdings erſt nach ſeinem Ableben, gemacht. Durch
Mannſchaften des Waſſerwerkes wurde geſtern Mittag Klaus-
ſtraße 28 ein kleiner Aſchengrubenbrand bald gelöſcht.
x Gelegentlich einer Prügelei zweier Knaben wurde einer der
ſelben vom Gegner durch ein Meſſer am Kopf verwundet.
Hoffentlich entgeht der jugendliche Held einer ordentlichen
Züchtigung nicht! Bei einer „gemüthlichen“ Auseinander
ſetzung erhitzten ſich geſtern zwei Arbeiter derart, daß einer
dem anderen das Geſicht durch Biſſe verletzte. Von einem
Baue herabfallende Steine verletzten den Maurer F. aus
Peißen und den Arbeiter E. von hier erheblich am Kopfe,
und der Maurer K. erlitt durch Fall aus un beträchtlicher Höhe
Contuſionen an Kopf uno Arm.

Aus der Sitzung der Strafkammer
am 28. September.

Dem Kaufmann Sch. in Porbitz bei Dürrenberg war der
Waiſenknabe Sandor zur Erziehung übergeben, der im Sommerdas Unglück hatte, ſich den Fuß zu verletzen, ſodaß er wochen

lang nicht gehen konnte. Aber ſelbſt als die Heilung ſchon
längſt erfolgt war, machte derſelbe noch keine Anſtalten zum
Gehen und alle Mittel, ihn dazu zu bewegen, blieben erfolglos.
Da es unbedingt feſtſtand, daß der Junge keine nachtheiligen
Folgen von der Krankheit davongetragen, griff Herr Sch. zu
dem bekannten Radikalmittel, nämlich dem Stock und ſiehe da

der Knabe konnte mit einem Male wunderſchön ſeine unteren
Gliedmaßen in Bewegung ſetzen. Somit wäre die Sache an
ob von gutem Erfolge geweſen. Wie es aber trotz aller ge
ohne t di t gervehtfertigteſteZüchtigung als eine Mißhandlung anſehen, ſo war es auch hier.

In dem Hauſe wohnte der Salzſieder T., deſſen Ehefrau das
Schreien des Jungen bei der Bearbeitung mit dem ſpaniſchen
Röhrchen gehört hatte. Bei Rückkehr ihres Mannes wurde
dieſem die Sache haarklein erzählt und aus der Mücke ein
Elephant gemacht. T. lief ſpornſtreichs zum Paſtor M., dem
Waiſenrath, und erzählte deſſen Gattin da jener ſelbſt nicht
daWn eine furchtbare Geſchichte von einer argen Miß-

andlung, die eine „volle geſchlagene Glockenſtunde“ gedauert)aben ſollte. Der gerr Waſſenrath erkannte von vornherein
die Sache als eine müßige Schwätzerei und nahm mit Herrn
Sch. Rückſprache. Die Folge davon war, daß Letzterer gegen
den Beſchuldiger klagbar wurde, d ſſen Beſtrafung in dernſtanz aber nicht erwirken konnte, da das Schöffengericht in

Merſeburg annahm, der Beklagte habe in Wahrung berechtigter
Intereſſen Vegrdr 193.) Die eingelegte Berufung er-
zielte eine Beſtrafung des Beklagten unter Aufhebung desteien Urtheils zu 10 Mark und Koſtentragung Jeiver

nſtanzen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Erlangen. Der Arzt Dr. med. Fr. Hermann aus

München wurde als Privatdocent in der mediciniſchen Facultät
aufgenommen.

Zeit ifſenrg Dr. phil. A. Heydweiler aus reſte
r Zeit Aſſiſtent am phyſikaliſchen Jnſtitut der k. Univerſität

ürgpupa, wurde als Privatdocent dort aufgenommen.
Baltimore. Am 7. fand eine Sitzung von Geiſtlichen

t Beſprechung der Pläne zur Gründung der neuen katyo-
iſchen Univerſität ſtatt. Es wurde beſchloſſen, die Univer

h in Waſhington zu errichten. Or. Keane, der Biſchof von
Richmond, wurde zum erſten Rector der Univerſität erwählt.
Es werden 8000 000 Doll. erforderlich ſein, um die Univerſität
zu bauen und das Unternehmen ſicher zu ſtellen.

Todesfälle und Nekrologe.
Z Geſtorben ſind
Einer der verdienſtvollſten Geiſtlichen der evangeliſch

r Kirche Sachſens, Herr Oberconſiſtorialrath D. theol.
nacker.

„Jrn Thorn der Profeſſor Dr. Leopold Prowe, Ober
Pur am dortigen Gymnaſium, Mitbegründer des „Copernicus-

erein“.
Eliſu Waſhburne, im Jahre 1870 während der Be

lagerung von Paris und der Commune Geſandter der Ver
einigten Staaten, im 70. Lebensjahre in Paris. Er hat ſeine

S vor Kurzem in „Skribner's Magazine“ ver
öffentlicht.

Jacob Ball, der älteſte Jnhaber der Berliner Bankfirma

Meyer v der ProfeſfJm Alter von 85 Jahren der Profeſſor der gerichtlichenMedtcin an der üniverſität Aberdeen, r. raunt z
der Verfaſſer eines in England viel gebrauchten Lehrbuches
über ſein Specialfach.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der erblindete Karl Mittell feiert im November ſein

vierzigjähriges Künſtlerjubiläum und hegt den Wunſch, noch
einmal an den Stätten aufzutreten, wo er zumeiſt beliebt
war es ſind dies die Bühnen: Thalia-Theater in Hamburg,Wallner Theater in Berlin und Stadttheater iu Leipzig. Falls
ein Auftreten des ſchwerheimgeſuchten Künſtlers überhaupt
noch migleß iſt, werden die betreffenden Theaterdirektoren ſich
ſeinem unſche hoffentlich nicht verſchließen.

Jn Coburg finden jeßt Separatvorſtellungen fürden Herzog Ernſt von Coburg ſtatt; dieſelben ſchließen ich
jedoch den allgemeinen Vorſtellungen an und haben nur den

den Herzog über die Leiſtungsfähigkeit neu gewonnenerMitglieder genauer zu unterrichten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origmalsorreſpondenzer i deutlicher

uellenangabe getate
H Merſeburg, 28. September. Geſtern Abend fand im

Saale des „Tivoli“ hierſelbſt eine zahlreich beſuchte Verſamm
lung des bereits im vergangenen prihiahr hierſelbſt ſich ge
bildeten Zweigvereins des Evangeliſchen Bundes für Merſebur
und Umgegend ſtatt. Es wurden, der Tagesordnung gemäß,
zunächſt die in der Frühjahrsverſammlung ſchon berathenen
und einer Commiſſion zur redaktionellen Reviſion überwieſenen
Statuten zur endgültigen Feſtſtellung vorgetragen und dieſel
ben von der Verſammlung en bloe angenommen. Sodannfand die Wahl des aus 9 Mitgliedern beſtehenden Vorſtandes

ſtatt. Dieſelbe fiel auf die Herren Conſiſtorialrath Leuſchner,
Paſtor Teuchert, Paſtor Werther, Rector Block, Gymnaſiallehrer
r. Scheibe, Stadtrath t Graf Hohenthal Dölkau,Superintendent Lüttke- Schkeuditz und Superintendent Stöcke-
Beuna. Die genannten Herren werden, dem Statut 'gemäß,
unter ſig einen Vorſitzenden ſtellvertretenden r
Schriftführer und Kaſſirer wählen. Jm Anſchluß an die t
referirte Herr Conſiſtorialrath Leuſchner über die im Augu
er. zu Frankfurt a. M. abgehaltene Generalverſammlung des
Evangeliſchen Bundes. Wenn auch der Verlauf derſelben durch
die Tagesblätter, ſo auch durch Jhre geſchätzte Zeitung, ziemlich
allgemein und hinreichend ausführlich bekannt geworden iſt, ſo
gewannen die Mittheilungen doch beſonders deswegen an be
ſonderem Jntereſſe, daß ſie aus dem Munde eines für die
Sache begeiſterten Theilnehmers jener Verſammlung kamen
und manche Einzelheiten brachten, die in einem Zeitungsberichte
nicht enthalten ſein können. Die Verſammlung beſchloß hier
auf noch,, ihren Vorſtand zu P aulragen der Frage betreffs
einer volksthümlichen Feier des 10. November (Luthers Ge-
burtstag) wie ſolche auch von der Generalverſammlung des
Evangel. Bundes in Frankfurt in einer Reſolution angeregt
und angenommen näher zu treten und die nöthigen Schritte
dazu einzuleiten. Ebenſo wurde eine ſeitens des Vorſtandes
des Vereins für innere Miſſion an h zu richtende
Petition bezl. Bekämpfung der Trunkſucht, welcher ſich der
Centralvorſtand des Evang. Bundes anſchließen wird, von den
Anweſenden unterzeichnet. Betreffs der nächſten Verſammlung
des Zweigvereins wird ſich der Vorſtand noch darüber ſchlüſſig
machen, ob dieſelbe ſchon während der Dauer der nächſten
Provinzial Synode ſtattfindet. Der Zweigverein zählt zur
Zeit ca. 150 Mitglieder.

5 BHitterfeld, 28. September. (Unfall.) Als heute Vor
mittag die neue Glocke im Gewicht von ca. 20 Centnern an
den Kirchthurm in Oſtrau gezogen wurde, riß plötzlich das
Tau des Flaſchenzuges und die Glocke ſtürzte herab, im Fall
ein Dach durchſchlagend. Zum Glück iſt keiner der mit dem
Aufbringen beſchäftigten Männer verletzt worden, auch hat die
Glocke ſelbſt nur wenig Beſchädigungen erlitten.

t Merſeburg, 28. September. (Hochintereſſanter
Fund.) Beim Umbau unſeres Schloſſes fand man heute in
einem nach dem Schloßhofe zu liegenden Zimmer eine Doppel
decke, deren obere verſchalt war und mit Oelgemälden bedeckt
iſt. Zwei derſelben ſind bis jetzt bereits blosgelegt worden.

das eine ſtellt eine Kampfſcene dar; das andere ſtellt dar
eine Rinderheerde mit Hirten, der auf dem Bauche liegt, und
trägt die Unterſchrift „Non sinit alium praeter se altum
sapere deus“,

t. Altenburg, 28. September. (Groß-Feuer.) Jn dem
Droguengeſchäft von Miſſelwitz brach in vergangener Nacht in

olge einer Exploſion ätheriſcher Oele ein gewaltigeseuer aus, welches mit ſolcher Vehemenz um ſich griſt, daß die

Bewohner des Hauſes nur mit Mühe das Leben retten konnten.
Der ſchnell herbeieilenden Feuerwehr iſt es zu danken, daß das
benachbarte große Spirituslager nicht auch in Brand gerieth.
Sonſt hätte das Unglück ein unabſehbares werden können.

s Wernigerode, 28. September. (Ein neuer Käpernick.)
Ein junger Mann Namens Helmbold legte geſtern Nachmittag
in Folge einer Wette den Weg von der hieſigen Marwitz'ſchen
Konditorei nach dem Brocken und wieder zurück in der un
glaublich kürzen Zeit von kaum 48, Stunden zurück.

12 Aus Sachſen, 258. September. (Communale Be
C des Branntweins!). Der Rath der Stadt
Chemnitz hat ein neues Steuerregulativ geſchaffen, nach wel

n In 3 ne izentuale abe zu entrichten iſt, die nach den aufgeſtellten Be
rechnungen für Gaſt und Schankwirthe Zwiſchen 200 und 1000
Mark, für Kleinhändler mit Branntwein, Conſumvereine zwiſchen3001500 Mark jährlich variirt und einen Aufſchlag des Bra
weins von 300 bedingen würde. Da ſich in betheiligten
Kreiſen eine ſehr lebhafte Agitation gegen das neue communale
Steuerprojekt geltend macht, ſo iſt die Annahme ſeitens des
Stadtverordnetencollegiums zweifelhaft. Jedenfalls iſt es nicht
richtig, daß man zu Gunſten des communalen Geldbeutels mit
ſt g tetterprojecte operirt, daß dem Reiche vorbehalten

Bl. Mansfeld, 28. September. (Durch Schuß verletzt.
Bei der vor einigen Tagen im Annarodager Forſte abgehaltenen
Treibjagd wurden die beiden Knaben Emil Wagen und Wil
helm Dittmar aus Annarode, welche als Treiber thätig waren,
durch Jagdbetheiligte geſchoſſen. Wagener wurde ſchwer ver
wundet, und mußte ſofort zum Arzt in Mangsfeld gefahren
Denn hrend Dittmar mit einer leichten Verletzung da

rg. Oſtrau 28. September. (Diemenbrand). Vor einigen
Tagen brannte in der Feldflur Drehlitz der Getreidediemen des
Gutsbeſitzers Belius in Drehlitz nieder. Derſelbe enthielt
60 Scho Hafer, 30 Schock Gerſte und 7 Schock Wickfutter, und
war bei der Landfeuer-Societät verſichert. Unzweifelhaft liegt
Brandſtiftung vor.

T S. Toraau, 28. September. (Gutsverkauf). DasPleſſe'ſche Gut in Mockritz iſt jetzt für 255000 di in den
übergegangen.Beſitz des Herrn Heidefu

28. September. (BeſchStaßfurt, 28. mb affung gutenTrinkwaſſers.) Seit verfloſſenem Montag läßt unſere
dte Waſſerwerksverwaltung aus dem vor 4. Jahren in
er Ritterflur „an den Teichen' abgeteuften Brunnen Waſſer

pPumpen, um Beobachtungen anzuſtellen über die Ausdauer und
Sieferungsfähigkeit der dortigen Waſſerquellen. Der große
Mangel guten und ausreichenden Trinkwaſſers hat, da die
Gänſefurt er Quellen nicht einmal annähernd den Bedarf decken,
dringende Veranlaſſung zu ſolchen Verſuchen gegeben. Eine
von Herrn Feodor t in Schönebeck aufgeſtellte Lokomobile
beſorgt das Pumpgeſchäft. Das aus dem Brunnen gehobene
Waſſer wird durch ein Gefluder nach einem ſonſt trockenen
Kraben geleitet, der in den weſtlich vom Stadtpark fließenden
Bach mündet, Das Waſſer iſt hell und klar und hat nach der
hieſigen „Zt. durchaus nicht den modrigen Geſchmack, den man
befürchtete; wenigſtens hat es ſich ſeit Beginn des Pumpens
weſentlich geklärt. Jnbetreff der Waſſermenge ſind die Reſul
tate bis jetzt recht günſtig, denn es wurden in der Minute 25
bis 27 Kubikfuß gefördert, ſo daß in 24 Stunden ca.
1200 Kubikmeter Waſſer erzielt wurden. Das Pumpen aus
dieſem Brunnen ſoll, wie uns mitgetheilt wurde, einige Wochen
t fortgeſetzt werden zum Behufe genauer Feſtſtellungen über
Leiſtungsfähigkeit der Quellen, über die chemiſchen Beſtandtheite
des Waſſers c. Jm günſtigen Falle wird die Errichtung einer
Waſſerſtation, reſp. eines Pumpwerkes beabſichtigt.

O Gotha 28. Sept. (Verſchiedenes.) In der geſtern
Abend im „Gaſthof zum Schützen ſtattgefundenen zweiten Aus
looſung von Schuldſcheinen des „Orcheſter-Vereins“ wurden
die Nummern 2, 16, 107, 110, 219, 288 gezogen. Die Rück
zahlung fo bei dem derzeitigen Kaſſirer des Vereins, Hrn.
r. Möller, Goldbacherſtr. 12. In der Kindleber Flur wurde

in der Vorrathskammer eines erlegten Hamſters nicht weniger
als 13 Liter Bohnen aufgefunden. Der Stadtrath hat
den Stadtverordneten einen Entwurf zu einem Ortsſtatut
g ehen laſſen, nach welchem in Zukunft die Verwendung von

e mſt aak und Zinſelfachwerk, ſowie von ungebrannten hon
oder Lehmſteinen frr Ausfüllung von FachwerksAußen-
wän den unſtatthaft ſein ſoll. Auf dem hinter dem Park

en eher Schaller bereits Veöhenberechnungen vorgenommen. ruFungzeg un
Cöthen, 28. September.Jn einem der alten Skehdreen Nachtlogis)

an der Edderitzer Straß t

reſp. Spiritusverſchleißer eine pro
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hatte in der e W g. Arbeiter ſein Nachtquartier
genommen. Dasſelbe iſt dem Bedauernswerthen aber theurer
geworden, als im eleganteſten Hotel, denn als er früh erwachte,
vermißte er 273 der „Cöth. Z. ſeinen Geldbeutel mit 175 M.
welche ſich derſelbe zuſammengeſpart hatte, aber trotz alles
Suchens und Aufharkens des Strohes fand ſich der Beutel
nicht wieder. Demnach iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß ihm
das Geld, während er geſchlafen, t worden iſn Der
Arbeiter, der jetzt in der Zuckerfabrik Edderitz beſchä iſt,
war geſtern noch einmal an der theueren Schlafſtätte und ſuchte
mit einigen andern abermals nach dem verlornen Gelde, konnteaber n finden.
S p ittenberg, 28. September. (Die Einweihung des

i rmaſinms wird, wie ich erfahre, am 17. November

nden. cS Leipzig, 28. September. (Abſchiedsfeiern zu Ehren
des Kreishauptmanns Grafen zu Münſter.) Aus An-
laß des Scheidens des Herrn Kreishauptmanns Grafen zu
Münſter von Leipzig hatten ſich geſtern Vormittag in der hie-

en Kreishauptmannſchaft die Mitglieder dieſer oberſten hie
gen Regierungsbehörde, ſowie die Herren Amtshauptleute,
egierungs- und BezirksAſſeſſoren dere anntni an wele

lichen Bezirkes eingefunden, woſelbſt die feierliche Abſchied-
nahme ſtattfand. Herr Geh. Reg.Rath Gumprecht hielt
hierbei eine Anſprache, in welcher er in warmen Worten den
Sefühlen der Betrübniß über das Ausſcheiden des allgemein

r erſten Beamten unter Hervorhebung ſeiner hohen
erdienſte um das ſächſiſche Staatsweſen Ausdruck verlieh.

Jn ebenſo tief empfundenen Worten erwiderte der Scheidende,
welchem als bleibendes Zeichen der Verehrung und Anhäng-
lichkeit ein Prachtalbum mit den Photographien der Mitglieder
der königlichen Kreishauptmannſchaft, der Amtshauptleute, der
Regierungs und n des ſeansiger Regenbezirkes überreicht wurde. Der Abſchiedsfeier, bei welcher ſich
der ſämmtlichen Theilnehmer eine tiefe Ergriffenheit bemäch
tigte, folgte Nachmittags ein Abſchiedsmahl in Hauffe's Hotel,
bei welchem den erſten Togſt auf Se. Majeſtät den König Herr
San RegierungsRath Freiherr von Seckendorff ausbrachte,
während die nächſten beiden Toaſte, der des Herrn Amtshaupt-
mann Geh. Reg.-Rath Vr. Platzmann und der des Herrn

mtshauptmann Geh. Reg.-Rath Schäffer, dem Herrn Kreis-
Hauptmann Grafen zu Münſter und deſſen Familie alten

n demſelben Vormittag war bereits eine aus den Vorſtands-
mitgliedern des hieſigen Vereins zur Fürſorge für die
aus Strafanſtalten Entlaſſenen beſtehende Deputation
bei dem Herrn Kreishauptmann, als dem Vorſitzenden des
Vereins, ebenfalls zur Verabſchiedung erſchiener und hatte
durch den Herrn Geh. Reg.-Rath Gumprecht gleichfalls den
Gefühlen des Dankes und der Anerkennung Ausdruck gegeben.
Heute Vormittag fand ſich eine aus Vorſtandsmitgliedern des
hieſigen Conſervativen Vereins beſtehende Deputation und
Zwar die Herren Conſul de Liagre, Meſſerſchmidt,
Halle und Handwerck, bei dem Herrn Kreishauptmann ein,
um demſelben das Diplom über die beſchloſſene Ernennung
zum Ehrenmitglied zu überreichen. (S. T.)

Leipzig 28. September. (Allerlei). Eine große
n ratiſche Wählerverſammlung fand heute

bend in Volkmarsdorf ſtatt. Es wurde in derſelben ein all-
gemeines Arbeiterwahlkomitee gebildet, als Kandidat
Der Drechslermeiſter Bebel nominirt und von dem Abgeordn.
Kaden aus Dresden eine längere Rede gehalten, aus der man
entnehmen konnte, daß die Sozialdemokratie ihren Kampf gegen
die „Reaktion“ mit ungeſchwächten Kräften fortſetzen werde.
Jm Uebrigen verlief die Verſammlung verhältnißmäßig ruhig
und gab den aufſichtführenden Polizeibeamten keine Veranlaſſung

um Einſchreiten. Nicht ſo die am Abend vorher in der „Ton
halle“ abgehaltene Schneiderverſammlung, in der es ver

chiedentlich ſo ſtürmiſch herging, daß die Polizeiorgane mehrmals
ie Zügel ſtraff ziehen mußten. Jn letzterer Verſammlung

wurde Proteſt erhoben gegen den unwahren Bericht
über die Schneiderbewegung in der hieſigen Lokalpreſſe, beſon
Ders dem „Tageblatt“. Wie ich höre, iſt an zuſtändiger Stelle
eine Beſchränkung des Tingeltangelunweſens mehrfach
das Thema eingehender Erörterungen geweſen, ohne daß man
ſich zu beſtimmten Maßregeln bisher hat entſchließen können.
Schaden kann ein etwas ſtrafferes Regiment in dieſer Beziehung
durchaus nicht! Unter der Hand angeſtellte Erhebungen des
on Herrn Vr. Heine- Plagwitz gegründeten Kanalbauvereins
Haben ergeben, daß man in hieſigen induſtriellen Kreiſen vor
wiegend für das Projekt des Elſter- und Saalekanals
iſt, während das Projekt eines Kanals nach Wallwitzhafen
weniger e findet. Betrieben wird das letztere nament

ich von der hieſigen Wollkämmerei, welche eigene Dampf-
ſchifffahrt r r Elbe von Wallwitzhafen aus unterhält und
bedeutende Mittel aufbietet, um ihren Zweck zu erreichen. Von
jener Seite aus wird behauptet, daß die Saale nicht im
Stande ſein würde, einen ſo bedeutenden Schiff-
en et erkehr, wie er ſich naturgemäß entwickeln müßte, zu
tragen.t. Jn Koburg ſtarb im Alter von 79 Jahren der Vete-
wan der dte Handlungsreiſenden, Th. Reinhardt.Nach dem „L. T. ſtammt derſelbe aus Suhl und wurde ur
ſprünglich Apotheker. Später nahm er, da ſchon damals für
einen vermögensloſen Apotheker die Ausſichten auf Selbſtſtän
digkeit ſehr geringe waren, eine Stelle als Reiſender für eine

roguenfirma in Nürnberg an, welche er ununterbrochen 45
ahre lang ausgefüllt hat. Als Reiſender hat Reinhardt alle

Stadien des kaufmänniſchen Reiſeverkehrs durchgemacht. Zu
toß, mit den Piſtolen in der Satteltaſche, hat er den Thü

xinger Wald bereiſt; ſpäter führte er ſeine Geſchäftsreiſen in
Figener Kaleſche aus, um dann endlich mit dem Dampfroß ſeine
Geſchäftsreiſen zu unternehmen.

Dieſer Tage kam in Koburg ein Kind zur Welt, dem
Fs obere Kinnlade fehlte und welches, obwohl es keinerlei

ahrung zu ſich nehmen konnte, fünf Tage lebte.
Der Vorſtand des Hilfvereins für Blinde in der

Provinz Sachſen, deſſen Sitz in Barby iſt, erläßt einen Auf-
Tuf zum Beitritt. Jm Jntereſſe der ten Sache, welcher der

ilfsverein in der Fürſorge für die Blinden auch nach ihrer
ntlaſſung aus der BlindenAnſtalt dient, wollen auch wir

v unterlaſſen an dieſer Stelle mitzutheilen, daß Mitglied des
Hilfsvereins für Blinde Jeder werden kann, der einen jähr-
lichen Beitrag von einer Mark an den Blindenanſtalts-Inſpek-
tor und Caſſirer des Vereins Herrn Panſe in Barby zahlt.
Wie ſegensreich der Hilfsverein gerade für die von der Natur
Enterbten, die Blinden, für welche die Privatwohlthätigkeit
nicht eintrat, ſeit ſeinem Beſtehen (1883) gewirkt hat, entnehmen
wir aus dem Verwaltungsbericht, nach welchem bis zum 1.
April er. die Einnahme 10646,13 M., die Ausgabe 10 256,89 M.
beträgt. Unter letzterer ſind als Unterſtützungen an Blinde der
Provin Sachſen 1867,16 M. verzeichnet.

t Ein hochbetagter Jubilar. Gelegenheit des Neubaues des Gaſthofs zum deutſchen Hof in Magdeburg
wurde ein ſehr intereſſanter Fund gemacht. Arbeiter fanden
nämlich beim Grundausſchachten einen Stein mit der gut er
Haltenen Jnſchrift „1. October 1487“. Der Stein wäre alſo
et Jahre alt. Derſelbe ſoll von den Tebereſten eines

üher dort am Sir befindlichen Kloſters ſtammen.
t Ein wahres Prachtſtück der Steinmetzkunſt, das für das

Schloß Schönhauſen, Stammſitz des Reichskanzlers,
beſtimmt iſt, befindet ſich in der Granitgewerkſchaft Metten
gegenwärtig in Ausführung. Der über drei Cubik-
meter haltende rohe Block mußte vom Bruch mit 180 Mark be
zahlt werden, während die Arbeitskoſten nahezu 300 Mark be
tragen. Das Ganze ſtellt ein großes, in Kelchform gehaltenes,

vales Becken dar, das als Baſſin für einen Springbrunnen

Perſonalien.
Am Reichsgericht ſoll an die Stelle des in den Ruhear getretenen Reichsgerichtsrathes r. von Meibom der Pro

eſſor Vr. Behrend. aus Breslau treten. Für den Reichsge-
ichtsrath Leſſer iſt der Landgerichtsdiretor Veldmann aus
erlin in Ausſicht genommen.

T. Der berühmte Düſſeldorfer Augenarzt, Geheimer Sa-

reiſe er erkrankt und befindet ſich augenblicklich in Bremen
in ärztlicher Behandlung.

Dem königlichen Landrentmeiſter Herrn Ztaiiſtcä den
in Merſeburg iſt anläßlich ſeines 50 jährigen Dienſtjubiläumsder Kronenorden dritter Klaſſe verliehen worden.

Die Landwirthſchaftliche Ausſtellung in Bad
Lauchſtedt.

(Officieller Bericht.)
(Fortſetzung und Schluß.)

Hierauf betrat Herr Bürgermeiſter Keilhauer die
Bühne und begrüßte die Verſammlung mit folgenden kräftigen

orten:
Nachdem der Herr Protektor die Ausſtellung durch ſo

ſchöne Worte eröffnet, begrüße ich die Herrſchaften im Namen
der Behörden, im Namen der Bürger und Einwohnerſchaft
Lauchſtedts und heiße Sie herzlich willkommen. Es iſt wohl
von jeher ſtets geweſen, daß bei jeder Ausſtellung Hinderniſſe
und Beſchwerden in den Weg treten. Das größte Hinderniß,
das wir hier in Lauchſtedt haben, iſt, daß wir leider nicht an
einer Bahn liegen. Trotz aller Mühen iſt es noch nicht ge-
lungen, die Bahnverbindung zu erreichen, und es iſt der ſehn
lichſte Wunſch der Bürgerſchaft, daß die höheren Behörden die
Nothwendigkeit der Verbindung anerkennen möchten.

Auch das Königliche Bad würde durch die Bahnverbindung
ungemein gewinnen, und es iſt in allen Zweigen wohl eine
Nothwendigkeit.

Das Bad, die Quelle, der Geſundbrunnen hier, der ſchon
Tauſenden und aber Tauſenden Geneſung und Geſundheit ge-
bracht. Das iſt einer der älteſten Geſundbrunnen. Seit der
Zeit, da das Bad mit anderen Bädern rivaliſirte, iſt es leider
immer weiter zurückgekommen durch den Luxus der anderen
Bäder, es iſt durch die Concurrenz der anderen Bäder ver
drängt worden. Einſtmals weilten Fürſten und Grafen hier,
einſtmals weilten Schiller und Göthe hier, und das iſt der

daß die großen Männer, Schiller und Göthe, hier
weilten.

Unter deren Aufſicht iſt hier ſo vieles aufgeführt und ver-
ſchönert. Jm Anfang des 18. Jahrhunderts iſt das Schauſpiel-
haus gebaut und die ganzen Räumlichkeiten ſind nach Angabe
dieſer großen Männer gebaut worden.

Jch ſpreche noch die Hoffnung und den Wunſch aus, daß
jeder Beſucher ſowie Ausſteller bei der Ausſtellung ihre volle
Befriedigung finden mögen.

Nun ergriff das Wort Herr Oeconomierath v. Mendel
als Vertreter des landwirthſchaftl. Central-Vereins der Pro
vinz Sachſen:

Hochverehrte Verſammlung!
Jede Ausſtellung repräſentirt die Ergebniſſe einer Summe

von Kraft, von Jntelligenz und von ausdauernder Anſtrengung.
Jede wirthſchaftliche Ausſtellung repräſentirt aber ferner noch
ein wichtiges, nationalökonomiſches Kapital, deſſen Zinſen der
geſammten Oeffentlichkeit zu Gute kommen. Wenn dieſer Satz
ſeine allgemeine Richtigkeit beſitt, ſo iſt es zweifellos, daß die
landwirthſchaftlichen Ausſtellungen als ſolche die höchſte allge-meine Bedeutung für ſich in Anſpruch nehmen durſen denn es

iſt kaum zu beſtreiten, daß die Land wirthſchaft das Grundge-
werbe des Staates iſt und daß ſie die Grundpfeiler ſeiner ge-
ſunden Exiſtenz bildet und bilden muß.

Wir können den Staat glücklich nennen, der geſegneter land-
wirthſchaftlicher Verhältniſſe ſich rühmen darf.

Meine hochverehrten Herren! Schon der große König
Friedrich 1I., den wir al Kriegshelden und weitſichtigen Staats
mann preiſen that den denkwürdigen Ausſpruch: „Die Kunſt
der Landwirthſchaft iſt die erſte von allen Künſten. Ohne ſie
giebt es keine Kaufleute, keine Höflinge, keine Könige, keine
Dichter keine Philoſophen. Nur das iſt wahrer Reichthum,
was die Erde hervorbringt. Wer ſeine Ländereien verbeſſert,
unbebautes Land urbar macht, Sümpfe trocken legt, der macht
die beſten Eroberungen.

Die heutige Ausſtellung wird mit Recht als in jeder Art
gelungen bezeichnet, ſie legt in überſichtlicher Weiſe Zeugniß ab
von dem intelligenten Streben der Landwirthſchaft dieſes
Kreiſes und von den Fortſchritten in der Bodenkultur unſerer
Provinz.

Fragen wir aber wem wir dieſe Ausſtellung verdanken,
wer alle dieſe Früchte des Fleißes geſammelt, wer ſie zuſam-
mengetragen und geordnet hat, ſo ſind es die landwirthſchaft-
lichen Vereine ſo iſt es der Kreis-Verein mit ſeinen Bundes-genoſſen, den Bauernvereinen des Bezirks. Und darauf, meine
hochverehrten Herren, möchte ich beſonders hinweiſen, daß, wie
die landwirthſchaftlichen Vereine bei dieſer Gelegenheit ihre
Leiſtungsfähigkeit dokumentirten, ſie das in der heutigen ſchwe-
ren Prüfungszeit der Landwirthſchaft vielfach thun müſſen,
denn die Anforderungen an ſie ſind ſich ſtets mehrende. So
lange es Menſchen giebt, weiß man, daß, was der Einzelne
nicht zu bewältigen vermochte, ſei es im Männerkampfe einen
Feind niederzuwerfen ſei es die Früchte des Friedens zu ern-
ten, ſtets den Vereinigungen Gleichgeſinnter, von den gleichen
Intereſſen Beſeelter zu erreichen im Stande war. Mögen Sie
das nie vergeſſen, dann werden Sie im h h
Vereinsleben einen wichtigen Factor des landwirthſchaftlichen
Fortſchrittes, ſowie der geſunden und berechtigten Wahrung der
Jntereſſen unſeres Gewerbes erkennen und ſchätzen!

Der Stand des landwirthſchaftlichen Vereinslebens iſt ein
Gradmeſſer für die Culturhöhe der Landwirthſchaft ſelbſt. Sie
finden in allen Staaten, welche ſich einer hochentwickelten
Landescultur und Viehzucht erfreuen daß dort die landwirth-
ſchaftlichen Vereine mächtige, einflußreiche Aſſociationen bilden.
Jch erinnere an Nordamerika, England, Frankreich und an
unſer eigenes Vaterland.

Andererſeits aber wiſſen wir auch daß, wo die
Landwirthſchaft noch in den Kinderſchuhen ſich befindet, wo ſie
noch des Segens der Ergebniſſe wiſſenſchaftlicher Forſchung
und klarer, intelligenter praktiſcher Beobachtung entbehrt, daß
da auch die land wirthſchaftliche Vereinigung fehlt, daß da noch
der Bauer und Landwirth überhaupt im Schweiße ſeines An-
geſichts Sklavendienſte verrichtet, um des Ertrages ſeiner
urg durch die Klugheit und Liſt anderer Stände verluſtig
zu gehen.
So war es zum Theil auch noch im verfloſſenen Jahr-
hundert in Deutſchland.

Unſerm Säkulum blieb es vorbehalten, die Schäden, welche
der 30jährige Krieg dem Landbau geſchlagen, endlich zu heilen,
mit ihm gewann die Naturforſchung mehr und mehr an Be-
deutung, und widmete ſich dem Dienſte der Landwirthſchaft,
und nun war auch die Zeit gekommen für die landwirthſchaft-
r Vereine, um die Träger des Ganzen zu werden und zu

eiben.
Und ſo, meine hochverehrten Herren, ſehen wir denn ſeit

mehr als 50 Jahren die landwirthſchaftlichen Vereine thätig
im Dienſte der Landeskultur und bei der Wahrung der Jnter-
eſſen derſelben.

Faſt alle Schöpfungen des landwirthſchaftlichen Fortſchrittes
entſtanden direct aus ihrem Schooße oder doch zufolge ihrer
Anregungen. Jch möchte nur an unſere Verſuchsſtationen, an
die landwirthſchaftlichen Schulen hohen und niedrigen Ranges,
an das Genoſſenſchaftsweſen, die Ausſtellungen c. erinnern.

as alles vermochte nur die Vereinigung gleichgeſinnter
Kräfte zu ſchaffen. Möge das uns ſtets vor Augen bleiben.

Wwvir wiſſen aber auch, meine Herren, daß die Regierungen
in allen Kulturſtaaten und beſonders auch die unſeres Preußens,
die Bedeutung des landwirthſchaftlichen Vereinsweſens rückhalt
los anerkennen und deſſen Streben gerne fördern. Der hochverehrte Herr Regierungs Präſiden bat hierfür in ſeiner war-
men, herrlichen Anſprache uns ſoeben einen hocherfreulichen
Beweis gegeben.

Meine Herren! Das Wort „Verein“ hat den gleichen
Stamm mit dem Worte „Einigkeit' und es drückt auch in ge
wiſſem' Sinne daſſelbe aus, 7 ein Zuſammenwirken
Mehrerer, Vieler. Unſere landwirthſchaftlichen Vereine müſſen,
dieſer Grundbedeutung entſprechend, ſollen ſie ihre Aufgaben
ganz erfüllen, nicht allein in ihren einzelnen Gliedern einig ſein,
ſondern hatten, um ihre K aft und ihr Gewicht im guten Sinne

itäsrath Br. Mooren, der an dem internationalen Aerzte
ngreß in Waſhington theilgenommen hatte, iſt auf der Rück

r ſtärken, ſelbſt wieder einen Verband unter ſich nöthg. So
ildeten ſich denn für einzelne Länder und Provinzen Central-

faltung reicher Wirkſamkeit, auch einen ſolchen in unſerer Pro
vinz beſitzen.

Herr Regier.-Präſident von Dieſt hat bereits darauf hin
ewieſen, daß die landwirthſchaftlichen Vereine für jeden geſchaffen ſeien, für den Bauer wie für den Großgrundbeſitzer.

Dieſe Worte verdienen in ihrer unanfechtbaren Wahrheit unſere
ganz beſondere Beachtung! Jndem ich ſie wiederhole, betoneich dben falls daß die Jntereſſen der Landwirthſchaft heutzutage

ſolidariſche ſind und daß das Gleiche, was den Bauern
bedrückt, auch dem Großgrundbeſitzer ſchwer fällt, und was dem
W beſter Vortheil bringt, auch für den Bauern
nützlich iſt.De Thatſache ſoll man ſtets und immer wieder der

großen Menge unſerer Landwirthe in Erinnerung bringen und
auch das, daß, wer das Gegentheil behauptet, kein Freund der
Landwirthſchaft iſt, ſondern ein Jntereſſe hat, in ihren Reiheu
Zwietracht zu ſäen. Vor dieſen ſogenannten Freunden mögen
wir bewahrt bleiben“!

Zum Schluſſe wünſche ich von Herzen, daß die heutige Aus
ſtellung werden möge ein neuer Sporn zur weiteren Förder-
ung und Verbeſſerung des landwirthſchaftlichen Betriebes in
Feld, Garten und Stall, und daß ſie aber auch ſein möge ein
neuer Meilenſtein auf dem Wege des gemeinſamen, auf gegen
ſeitiges Vertrauen geſtützten Arbeitens aller Landwirthe, aller
unſerer Vereine! Denken Sie, meine Herren, an den alten
deutſchen Spruch: „Einigkeit macht ſtark.“ Möge dieſe Einig
keit uns gewahrt bleiben und ſich noch mehren, dann wird der
o Spruch ſich erfüllen: „Hilf dir ſelbſt, ſo hilft dir
Gott!“

Zum Schluß ſprach nun der Herr Graf Hohenthal-
Dölkau, Vorſitzender des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins
im Namen der an der Ausſtellung betheiligten Vereine folgende
zu beherzigende Worte:

Hochyverehrte Anweſende!
Es iſt mir der ehrenvolle Auftrag geworden, kurz noch zum

Schluß dieſer Feier im Namen der landwirthſchaftlichen Ver
eine, welche dieſe Ausſtellung veranſtaltet haben, das Wort zu
nehmen. Es ſind dies die landwirthſchaftlichen Vereine von
Holleben, Lauchſtedt, Merſeburg, Oberwünſch, Reinsdorf,
Schafſtädt, Teutſchenthal, und der Kreis-Verein Merſeburgund ſie umfaſſen wohl gleichzeitig den ganzen Diſtrikt weſtlich
der Saale in unſerem Kreiſe Merſeburg.

Meine Herren! Jm Namen dieſer Vereine heiße ich Sie
willkommen, alle die zahlreichen S die hier erſchienen
ſind, an ihrer Spitze den Herrn Protektor dieſer Ausſtellung,
den Vertreter der Staatsregierung Herrn Regierungspräſidenten
v. Dieſt weiter den Vertreter des landwirthſchaftlichen Cen-
tralvereins der Provinz Sachſen, Herrn Oekonomierath r. von
Mendel aus Halle, weiter alle die Ausſteller von fern und nah (ſie
ſind wirklich z. Th. von recht fern hergekommen) die hier unſere
Ausſtellung beſchickt haben und alle Diejenigen, die noch in der
nächſten Zeit hierher kommen werden, die heiße ich herzlich im
Namen der Vereine willkommen.

Es iſt nur ein flüchtiger Blick, den wir bis jetzt auf die
Ausſtellung haben werfen können, und ich denke, es iſt nicht zu
viel geſagt, wenn man behauptet, daß etwas Erſprießliches, in
vieler Beziehung Hervorragendes geleiſtet worden iſt.

Jch bin der feſten Ueberzeugung, daß ein Jeder ſo Man
ches hier lernen wird, ſo manches Vortreffliche und Werthvolle
erwerben und kaufen kann und daß daraus für unſere heimath-
liche Land wirthſchaft etwas Tüchtiges geſchaffen worden iſt.
Wir ſehen daraus, wie bereits betont, daß die t t
lichen Vereine auch im Stande ſind, etwas Tüchtiges zu leiſten
zum allgemeinen Wohl und Beſten. Wir erfreuen uns einer
tüchtigen VereinsOrganiſation und einer vortrefflichen Leitung
von Seiten des Central-Vereins. Jch kann es wohl in dieſem
Augenblick ausſprechen, daß auch der neue Genecral-Sekretär
des Centralvereins Herr r. v. Mendel im Sturm das Ver-
trauen von uns Allen errungen hat.

Meine Herren! Es ſind aber der Aufgaben gar viele, die
der Central-Verein mit vollem Rechte an uns ſtellen kann,
namentlich durch die agrikulturchemiſche Verſuchs-Station. Und
wenn hier und da das Vergnügen zu ſehr betont worden iſt,
ſo möchte ich doch immer wieder hinweiſen auf die hohen Ziele
der Land wirthſchaft in der Provinz Sachſen, welche durch den
Central-Verein und die agrikulturchemiſche Verſuchs-Station
geſtellt werden, und die unſere Mitarbeit, aber auch unſere
Opferfreudigkeit verlangt. J.Geſtatten Sie mir, noch kurz auf einige hervorragende
Ziele der Landwirthe der Provinz Sachſen einen Blick zu thun.

Ich weiſe Sie zunächſt hin auf die Unterſuchungen zur
Feſtſtellung der Backfähigkeit des Weizens, welche Frage wegen
ihrer großen Wichtigkeit von dem landwirthſchaftl. Kreisverein
Merſeburg angeregt und von der Verſuchsſtation aufgenommen
worden iſt.Doch dieſe und alle anderen Unterſuchungen erfordern
unſere Mithülfe. Jth weiſe Sie hier auf die Beſtrebungen hin,
unſeren Gerſtenbau wieder zu dem alten Rufe zu bringen, der
alten Saal-Gerſte ihre frühere Bedeutung wiederzugeben.
Manches Tüchtige iſt in dieſer Beziehung auch bereits ge
ſchehen von dem Halberſtadter und Magdeburger Verein, wel-
cher auch die Bekämpfung der Lungenſeuche mit vielem Auf-
wand verfolgt. Jch weiſe Sie ferner auf die Beſtrebungen,von Herrn c. v. Mendel unterſtützt, zur Hebung des Genoſſen
ſchaftsweſens, beſonders im Molkerei-Betriebe, hin.

Einige wichtige Produkte und Maſchinen in dieſer Bezieh-
ung ſind hier ausgeſtellt. Große Erſparniſſe ſind möglich in
Betreff der Ausſaat, der Eine kann mit 4 Pfund auskommen,
während ein Anderer 12 Pfund verbraucht. Auf die hohe Be
deutung dieſer Erſparniß hat wiederholentlich der Herr Prof.
Märcker aufmerkſam gemacht.

Meine Herren! Auch nach dieſer Richtung hin haben wir
in unſerem Kreiſe zu wirken.
IJch will nicht ſprechen von den hohen Verdienſten des
Herrn Geheimen Rathes r. Kühn um den Zuckerrübenbau,
und ferner nicht von den Aufgaben, wie ſie Herr Beſtehorn in
Betreff des Hopfenbaues uns ſtellt.

Alle dieſe Aufgaben erfordern unſere thatkräftige undopferfreudige Mithütfe, damit wir dasjenige erreichen, was wir
Alle erſtreben: daß die deutſche Landwirthſchaft in unſerer Hei-
math blühe und gedeihe zum Wohle Aller.

s folgte nun ein Rundgang durch die geſammte Aus
ſtellung, wobei hervorragenden Leiſtungen beſonderer Beachtung
zu Theil wurde. 3. B. Die großen Futterrüben von Ed.
Rödel-Tagewerben, Hopfen von Guſt. Beſtehorn Bebitz, Ge
treideſorten von Ferd. Knauer-Gröbers, ſowie von Baron Hell-
dorff auf Zingſt, Trockentreber von E. Berger Merſeburg,
Speiſekartoffeln von Ed. Klauß- Merſeburg.
Produkte der Molkerei-Genoſſenſchaft Schafſtedt. An Ma-
ſchinen ſind hervorzuheben F. Zimmermann u. Co.-Halle, Otto
Neitzſch-Halle, Klotz, Günther, Kops-Merſeburg, Rud. Sack-
Plagwitz. Die Sammlung des e H. Götze-Lützen aus der
Transvaal Republik erregte großes Aufſehen.

Von Obſtbäumen hatten das Rittergut Röſtritz und das
Rittergut Burgwerben ſchöne Sortimente geſtellt. Die De-
koration der Quelle mit Palmen und anderen tropiſchen und
einheimiſchen Pflanzen hatte Herr C. Beuſt in höchſt geſchmack
voller Weiſe ausgeführt.

Jnzwiſchen hatten die Preisrichter ihres Amtes gewaltet
und die Protokolle dem Herrn Oekonomierath von Mendel
übergeben, welcher das Reſultat verkündete. Die Aushändigun
der Staatsmedaillen wurde vom Reg.-Präſ. Herrn von Dieſt
bewirkt.

Es empfingen:
1. Preis. Staatsmedaillen.

Ferd. Knauer, Gröbers (Gr. 1). Baron von Helldorff auf
ſie t. G. Beſtehorn, Bebitz. Molkerei-Genoſſenſchaft, Schaf
tädt. B. Dinkelecken, Leimbach. Lehrer ren Knapen

dorf. A. Büttner, Kl. Lauchſtädt. Ed. Rödel, Tagewerben.
Ed. Klauß, Merſeburg (Gr. 2). Ferd. Knauer, Gröbers (G. 4).
Bürgermeiſter Keilhauer, Lauchſtädt. H. Hochheim, Schafſtedt.

2. Preis. Verbandsmedaillen.
H. Stöber. Schafſtädt. Stoltenberg u. Richter, Laboe.

B. Zerſch, Köſtriß, B. Richter, Neu Clobicau. V. Vogel, Kl.
Gräfendorf. Edm. Henze, Eisdorf. H. G. Trenkmann, Burg-
werben. e e dt. F. Zimmermann u. Co. Halle a. S.
W. Siedersleben u. Co., Bernburg. R. Sack, w. (Ma-
ſchinen.) Klotßz, Günther u. Kops, Merſeburg. Otto Neitzſch,

Verbände, wie wir, ausgeſtattet mit den Mitteln zur Ent Halle a. S. G. A. Schwaff, Halberſtadt. C. Berger, Merſe
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wauch, Lauchſtädt. T. Walther, Querfurt. F. Ahlemann, Stöb-

V C. Cracau. Rud. Sack,e witz. (Pflüge.) erſeburg. C. Riedel,ſtädt.
3. Diplom.

Heilmann u. Sorenſen, F. Hillner, Mansfeld.L. Füchs, Blöſien. Sch vHolleben. Junge, Kl. Gräfendorf.
Landw. Verein Schafſtädt. L. Dietrich,

i Amtmann Beyling, Bün
dotf. Amtmann Kohlſchütter, Starſiedel. Ferd. Lauterbach,
Jene Guttmann, Ede, Eperjes. R. Zerſch, Köſtritz.Richter, Lauchſtädt. Schloßgärtner Mußmanu, Dölkau.

Seydel, S alt. C. Künzel, Merſeburg. L. Dietrich,
olleben. Münch, Merſeburg. C. Reinicke, Biſchdorf.
r. Wagner, Merſeburg. Bundfuß, Lauchſtädt. Gebr. Müller.
aucha a. U. Gebhardt, Mittweida. C. Demand, Lauchſtädt.
chmidt u. Spiegel, Halle a. S. A. Taatz, Halle a. S.
ühlenbeſ. Ziehm, Schafſtädt. Sattlermſtr. Zorn, Schlettau.

Wehlmann, Spergau. R. Zerſch, Cöſtritz. W. Enyvpers,
Piſchen bei Dresden. H. Götze, Lützen. F. Stollberg, Merſe
u H. Müller, Erfurt. F. Eberius, Deliß am Berge. G.
töckchen, Delitz am Berge. Schönleiter, Merſeburg.
ange, Schmiedemſtr., Schkopau. C. Baum, Merſeburg, W
ittenbecher, Merſeburg. M. Jaculi, Halle a. S. F. Fliege,

Schadendorf.
Geflügel.

O. Erdmann, Merſeburg. A. Ahlmann, h H.
Hochheim, Schafſtädt. Ed. Klauß, Merſeburg (Puter). E.

räthner, Merſeburg. Schubert, Lichtenfels. 9 Richter,
Lauchſtädt. Lehrer Schuſter Gröbers. P. Martſcheffel,
Merſeburg. K. Teichmann, Merſeburg. Ed. Klauß, Merſe

Amts-Vorſt.

rg.negſam al einen Theil der
Anweſenden in der Feſthalle. De
tzaftete auf Se. Majeſtät den Kaiſer.
thal auf den Regierungs-Präſidenten. 8 tath
von Mendel auf die Stadt Lauchſtedt. Der Herr Bürgermeiſter
Keilhauer auf den landw. Central-Verein der Provinz Sachſen
und Herr Knauer auf die Damen. Auch wurden auf die Land
wirthſchaft Bezug habende Tafellieder geſungen.

er Beſuch der Ausſtellung war recht befriedigend, zumal
am Sonntage.

Aus aller Welt.
Der gewichtigſte Diplomat der Welt iſt endlich gefun-

den: Das engliſche Journal „Truth“ berichtet: „Dieſer Tage,
während des Aufenthalts in Royat ließ ſich Lord Salisbury
wiegen. Der Zeiger wieß 115 Kilogramm nach. Fürſt Bis-
marck wiegt nur fünfundneunzig Kilogramm. Lord Salisbury
dürfte, was das Gewicht anbelangt, keinen Rivalen unter den
r haben. „Schade“, bemerkt ein franzöſiſches Jour-nal zu dieſer wichtigen Mittheilung, „daß das engliſche Blatt
nicht auch den leichteſten Diplomaten bezeichnet, Herrn Emil
Ollivier ſelbſtverſtändlich ausgenommen, der hors eoneours iſt.

Der Kanvnentiſch des Kanzlers. Ein eiſernes Ge
ſchenk, ſo ziemt es ſich für den eiſernen Kanzler das war
wohl der Jdeengang des Lord Rangclagh, der ein großer Ver
ehrer des Fürſten Bismarck iſt, als er den Plan faßte, dieſer
ſeiner Verehrung zum fünfundzwanzigjährigen Miniſter Jubi-
läum des Fürſten den möglichſt gewichtigen Ausdruck zu geben.
Der Lord ließ, wie der „W. A. el berichtet wird, zu dieſem

wecke ein Geſchenk bereiten, das ſehr originell, aber auch ziem
ich ſchwer ausgefallen iſt. Am Jubeltage des deutſchen Kanz-
lers wurde eine ungeheure Laſt herbeigebracht. Der Jnhalt
der Monſtrekiſte entpuppte ſich als ein Schyreibtiſch, der nicht

wvus Holz, ſondern aus leibhaftigen Kanonenkugeln gearbeitet
erſcheint. Die einzelnen Läden des Schreibtiſches ſind funſtvoll
in das Jnnere der größten Kugeln eingelegt. Fürſt Bismarckſoll, als er das Geſchenk empfing, geſagt haben: „Der Himmel
füge es, daß auch fernerhin die Kugeln der Kanonen zu ſo fried-licher Verwendung gelangen.“

Gerichtszeitung.
Die Wittwe Becker hier hatte dem Auctionscommiſſar

Paul Rindfleiſch eine größere Summe als Darlehn c. gegen
Wechſel geborgt. Dieſelbe meldete 20315 -4 zur Concursmaſſe
an, welche Forderung aber von dem Concursverwalter beſtritten
wurde. Die I. Civilkammer hieſigen Landgerichts erkannte
aber, daß d e Concursmaſſe die Forderung ohne Vor
recht anzuerkennen habe.

Verzeichniß der Strafſachen, welche in der am 10. k. M.
beginnenden Schwurgerichts- Periode beim Königl. Land
gericht hier zur Verhandlung kommen 1. Am 10. Octbr. wider
1. den Oeconomen Gottlieb Karl Friedrich Toepel aus
Eönnern, wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen an einer
Frauensperſon mit Gewalt, und 2. die Ww. Agnes Prautzſch,
geborne Funke aus Poßdorf, wegen wiſſentlichen Meineids.
2. Am 11. October wider 1. den Bahnarbeiter Joh. Kauf-
hold aus Krombach, wegen wiſſentlichen Meineids und die
verehelichte Bertha Ziervogel, geborne Leberecht, ſowie
deren Ehemann, Bergmann Rudolf Ziervogel aus Creis-
feld, wegen Anſtiftung zum Meineide, und 2. den Arbeiter
Thomas Twardhy aus Oberröblingen, wegen Raubes. 3.
Am 12. October wider 1. die unverehelichte Friederike Phi-
lipp gus Ahlsdorf, wegen Kindesmords, und 2. die unverehe
lichte Mathilde Gladiſch aus AltSchlieſa, wegen Anſtiftung
zum Meineide. 4. Am 13. Oct. wider den Gärtner Fried
rich Karl Ullrich aus Schraplau,“ wegen Sittlichkeitsver-
brechens.

s Altenburg, 28. September. Die hieſige Strafkammer
verurtheilte einen Schäfer wegen Doppelehe zu 8 Monaten und
einen 12jährigen Schulknaben wegen vollendeten und verſuchten
ſchweren Diebſtahls zu 6 Monaten Gefängniß.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Die ruſſiſche Petroleum-Erzeugung iſt eine ſo

koloſſale, der damit Hand in Hand gehende Aufſchwung der
ruſſiſchen Petroleuminduſtrie ein ſo rapider, daß die nordame-
rikaniſchen PetroleumJntereſſenten ernſte Beſorgniſſe vor dem
völligen Ruin ihres Exports in dieſem Artikel nach Europa
hegen. Eine neuerdings in London erſchienene Studie über
den Stand der Vetroleumfrage führt geradezu den Titel: „Die
kommende ruſſiſche PetroleumSintfluth“, und gelangt zu dem
Refultate, daß die amerikaniſche PetroleumJnduſtrie binnen
kurzem auf ihren heimiſchen Abſatzmarkt ſich beſchränkt ſehen
werde. Etwas minder peſſimiſtiſch urtheilt der amerikaniſche
Konſul in Baku. Er giebt zwar den öſterreichiſchen, den ſüd-
europäiſchen, ſowie einen Theil des deutſchen Marktes für das
amerikaniſche Petroleum ebenfalls verloren, hofft aber, ſeinem
vaterländiſchen Produkt die Kundſchaft Englands Frankreichs
und theilweiſe Deutſchlands erhalten zu ſehen. Wie übrigens
mehrere Petersburger Journale berichten, beabſichtigt der
ruſſiſche Finanzminiſter, das Rohpetroleum, wie es an den
Gruben gewonnen wird, mit einer Produktionsſteuer von
6 Kopeken per Pud zu belegen.

Die GeneralVerſammlung der Sangerhäuſer Ma-
ſchinen fabrik beſchloß geſtern die Vertheilung einer Divi-
dende von 9 pCt.

Der aus Hochofenſchlacke gewonnene Cement
findet immer mehr Verbreitung. Beiſpielsweiſe wird gemeldet,daß auch die Schladen Cemenſfabrit von Maries Bender in

arb. vollauf beſchäftigt iſt und daß in derſelben Tag und
acht »rbeitet wird, um die große Nachfrage v befriedigen.

Dieſe Fir. hat den letzten Tagen für die Fortifikationen
einen Auftrag von '0000 Faß Cement erhalten, ein Zeichen,
daß das Fabrikat ſich Eingang und nern verſchafft hat.

2 In der vorgeftrigen Sitzung des Aufſichtsraths der
Sächſiſchen St f ent-ki Kappel wurde be-

ſchloſſen, 3/3 pCt. Dividende gegen 7 pCt. im Vorjahre auf das
1550000 betragende Actiencapital vorzuſchlagen, was alſo
unſerer vor einigen r micgetheilten Schätzung entſpricht.

Nach einer Meldung aus Labiſchin (Poſen) iſt man
dort bei der Anlage eines arteſiſchen Brunnens in einer Tiefe
von 165 J nachdem man eine ſtarke Lehm- und Schieferthon
ſchicht durchbrochen hatte, auf ein Braunkohlenlager ge-
er Jnfolge deſſen werden weitere Bohrverſuche gemacht
werden.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Concurseröffnungen: Wittwe des Schneiders

Franz Vogel in Hemer. Wein und Frl gpiglwagrengeſgate
nhaberin Antonie Müller, geb. Grimm (Firma A. Müller u.
omp.) in Leipzig. e r t Gertrud Ermbterin Neuß. Buchbindermeiſter Emil Böttcher in Pyritz. Kauf

mann Emil Meier in Torgelow. Reſtaurateur Alfred Jung-
rumhen in Strumpffabrikant Harniſch in

ermersdorf bei Zſchopau.
Die Paſſiva der falliten Manufaktur-Firma Lußnigg

u. Schneider in Wien betragen 400,000 Fl. gegenüber
150,000 Fl. Aktiven.

s Ueber das Vermögen des Kaufmanns Bollmann hier
Magdeburgerſtr. 41 (KKnochenmehlhandlung) iſt Konkurs er-
öffnet. Herr Kaufmann Schmidt iſt zum Konkursverwalter
ernannt.

Teutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 238. Sept.

Eine breite Zone und gleichmäßig vertheiltenLuftdrucks erſtreckt ſich von den britiſchen Jnſeln ſüdoſtwärts
über Central-Europa hinaus nach der Balkanhalbinſel, ſo daß
über der Nordhälfte Central-Europas ſchwache ſüdöſtliche, über
der Süd äſte leichte weſtliche Winde vorherrſchen. Ueber
Deuſchland iſt das Wetter trübe, im Süden wärmer, im Norden
meiſt kühler, ſtellenweiſe iſt etwas Regen gefallen, erhebliche
Mengen 11 ww in Metz. Ueber Großbritannien und Umgebung
fanden ausgedehnte Regenfälle ſtatt. Helder meldet 22, Grisnetz
und Biarritz 24 ww. tDie Temperatur in CelſiusGraden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 7, Petersburg 7, Hamburg
F. 8, Memel 10, Paris 9, Karlsruhe 11, München

8, Chemnitz 8, Berlin 10.

Halliſcher Tages-Kalender.
Freitag, den 30. September:

Börſen. Verſ.: Vorm 8 Uhr im Börſengebäude. Patent.
ſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, I v 8-12 Uhr
Vorm. u. 9-2 Uhr Nachm. Volksbibliothek. von 7-8 Uhr
Abds. im Rathhaus. KunſtgewerbeVerein: Leſezimmer v Ab.
7 ab im „Kronprinzen“. Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8
im Café David. Phyſikaliſch techniſcher Club: Goldene
Kette Ah s Uhr. Halleſcher BicheieClub 8, Abends im
„Prinz Carl“. Halleſcher Radfahrer-Club: ClubAbend
im Reſtaurant Rheingold. Turnverein „Ule“: Abends 8--10
in der ſtädt. Turnbare Turnverein „Guts Muths“ Abds.
von 8-—10 Uhr in der ſtädt. Turnhalle. „Sängerkreis“: Ab.
8--10 kl. Klausſtr. 8. Geſangv. „Myrthe“: Ab. 8 „Para-
dies.“ Aich- u. Waageamt: 812, u. 256 Uhr. „Botau
Garten 6—12 u. I--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits
nachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Ver
pflegungsſtation 1. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge z. Heimath: Mauergaſſe 6b.

Halliſche Getreide und ProductenBörſe.
Halle a/S., 29. Septbr. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler

gebühr per 1000 Kilogr. netto). Weizen ruhig, 140-159 M.,
Roggen ruhig, 1000 Kilogr., 118--121 M. Gerfſte. ruhig,

Futtergerſte 120-130 M., J 135--142 M. Chevalier-
gerſte 145—-155 M. extra feine bis 162 M. Hafer, ruhig,
1000 Kilo 110—116 M. Mais 1000 Kilo M. Naps
ne Angebot, feuchter Raps Nübſen, 1000 Kilo

Erbſen Victoria 1000 Kilo 150--165 M. Kümmel excl.
Sack per 100 Kilo netto 52——54 M. Stärke incl. Faß von
100 Kilo netto, bei knappen Vorräthen rege gefragt, 36—-37 M.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto.
Linſen 28—38, kleine billiger. Bornen. Kleeſagten,
Roth ohne Notiz, Weiß M. Schwediſch M., Espar-
ſette Futterartikel, Futtermebl, 13 M. Roaggen-
tleie, 8.75 M. Weizenſchaalen 8.00 M. Weizengrieskleie
8——8,25 M. Molzkeime, helle M., dunkle M.
Oelkuchen 12,00 M. Maiz, 27.00——28.00 M. Rüböl 46.00
M. Petroleum, M. Solaröl, 0.825/30* 10.75 M.

Spiritus 10,000 Liter Procent feſt, Kartoffelſpiritus 68.20
Rübenſpiritus M.

Börfennachrichten.
Berlin. 28. September. Aus Anlatz des hohen jüdiſchen

Feiertags war die heutige Börſe wieder ſehr ſchwach beſucht.Bei feſter Tendenz war das Geſchäft gleichwohl völlig leblos
die Kurſe trugen eigentlich nur nominellen Charakter. Schlu
unverändert.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

Halle 28. Sept. 164 29. Sept. 1.641

Trotha 1281 123 SStraußfurt 0 o eEl b e.
Magdeburg 27. Sept. 4 0.6128 Sept. 59) 0.02
Dresden 154 16551 0.01Außig 08 l. 0881

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 29. September 1887.

Berliner Fondsbörſe.
49, Preußiſche Conſols 106.30. Diskontogeſellſchaft 196.25.

Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 97,10. 4 Ungar. Gold-
rente 81.10. 4 Ruſſiſche Arte v. 1880 80.40. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 380.50. Oeſterr. Credit-Actien 460.50. Tendenz:
feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: September-October 148,20. April- Mai 158.50 flau.
Roggen: September-Oktober 108,20. OctoberNovember 108.20,

pril-Mai 118.50 flau.
Gerfte: loco 100-180.
Hafer: September- October 88,50.
Spiritus: loco 67. September 67.20.

98.10 niedriger.
Rüköl: loco 47.80. September-October 47.60. April-Mai 48.90.

t iWetterbericht der Halliſchen Zeitung.

Muthmaßliches Wetter am 30. September.
Schwacher Wind, veränderliche Bewölkung, örtlich

Regen, kühler.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Metz, 29. September. Schnäbele jun. wurde zu

dreiwöchigem Gefängniß und 20 Mark Geldſtrafe ver
urtheilt. Schnäbele erklärte, er bedauere ſehr, was er ge
than habe. Der Gerichtshof bewilligte mildernde Um-
ſtände und rechnete die Unterſuchungshaft auf Strafe an.

München, 28. September. Unter den Trümmern

November- Dezember

des geſtern Abend eingeäſcherten Weinreſtaurants

m äh Burhdruckerei in Halls

auf der Thereſienwieſe iſt die Leiche des Wirthes ver
kohlt aufgefunden worden.

Peſt, 28. September. Die heutige fünfzigjährige
Jubelfeier des ungariſchen Nationaltheaterz
hierſelbſt wurde durch eine Feſtvorſtellung begangen, welcher
der Kaiſer, der Erzherzog Joſeph und eine überaus glän-
zende, auserwählte Geſellſchaft beiwohnten. Der Kaiſer
wurde bei ſeinem Erſcheinen mit brauſenden Eljens begrü
Nach der Vorſtellung fand ein Feſtbankett ſtatt, an welchem
Vertreter der Regierung, des Parlaments, ſowie der Lite
ratur, Kunſt und Wiſſenſchaft theilnahmen.

London, 28. September. Der CaſtleDampfer „Ha-
warden Caſtle“ iſt heute von London abgegangen.

London, 28. September. Reuter's Office meldet aus
Bombay: „Einer Depeſche aus Kabul vom 22. d. M.
zufolge wurden Oberſt Miralam Pardak und drei
andere Begleiter Eyub Khans bei Killal, jenſeits des
Kuſhaki, auf dem Jamſhedi- Gebiete gefangen genommen.
Eyub Khan floh auf das Gebiet der Turkmenen.

Alexandrien, 28. September. Bei der eingeborenen
egyptiſchen Armee wurde nun das Engliſche als Kom
mandoſprache eingeführt.

Nur wahres Heil beut die Natur! Welch' tiefe Wahr
heit birgt dieſer Spruch. Für jede der mannigfachen Krank
heiten, die uns befallen, hat die gütige Natur ihre Gegenmittel
und bietet uns die elben in ihren unermeßlich werthvollen Mi-
neralheilwaſſern. Eine ſolche Schatzquelle von Heilkräften iſt
u. a. auch das Bad Soden. Durch glückliche
der beſtbewährteſten Waſſer dieſes Bades iſt es gelungen
Paſtillen erſtere die von intenſiver Heilkraft ſind und das
vorzüglichſte Naturheilmittel bilden für erkrankte für
Hals und Bruſtleiden, für trrßg des Kehlkopfs, der Ver
dauun ergane- und bei Unterleibsſtörungen. Dieſe koſtbaren
Paſtillen ſind in allen Apotheken die Schachtel à 85 Pfg.

zu haben. [15251
FamilienNachrichten.

Verehelicht: Hr. Dr. jur. Guido de Weerth mit Anna von
Bemberg-Flamersheim (Burg Flamersheim). J Königl. Ge
neral- Lieutenant z. D. Carl von Lariſch mit Marie von La-
riſch (Kümmritz i. d. N.-Lauſitz). Hr. Seconde Lieutenant
Paul von Eckartsberg mit Elſe von Petersdorff (Potsdam).
Hr. Königl. Landrath Dr. jur Conſtanz Baltz mit Anna Rive
Haus Einſiedel). Hr. Ter Auguſt von Elteſter mit
Nina Kutzbach (Ehrenbreitſtein). Hr. Großherzogl. Olden
burgiſcher Kammerherr Friedrich Wilhelm Freiherr von
Bothmer mit Freifrau von Mandelsloh (Düendorf). Hr. Al-
bert Witthaus mit Jda Kunze (Berlin, Leipzig). Hr. Dr. phil.
Waldemar Oehler mit Martha Förſter (Leipzig).

Ve lobt: Frl. Julie Berenberg Goßler mit Hrn. Guſtav
Kirchenpauer r. Frl. Anna vonkSchoenermark mit

Vize-Conſul u. Sec.- Lieutenant d. R. Ludwig von
Loeper (Prieborn). Frl. Lucie Matheſius mit Hrn. Aſſiſtenz
arzt J. Kl. v. Praſſe (Lindenbuſch, Liegnitz). Frl. Marie von
Pleſſen mit Hrn. F. von Böhl-Rubow (Rubow).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Eiſenbahn Bureau Diätar
Latweſen (Leinhauſen).
Eine Tochter: Hrn. Gymnaſiallehrer Pr. 6

(Freienwalde a. d. O.). Hrn. Theeplantagen Director G. Naſ
Soom b. Darjeeling e Welana Hrn. Aug. Groskurt
Hannover), Hru. Auguſt Wünning (Hannover).

Geſtorbeu: Forſt- Kandidat Georg von Oppen (Niemegk)
Geh. Hofrath F. Nicolai (Neubrandenburg). General Major
z. D. Eduard von der Oſten (Berlin). Königl. Hauptmann
à la suite George de (Gr. Lichterfelde).
ſprrienge a. D. Conrad Hormann (Hannover).
ührer Wilhelm Schalck (Eutritzſch).

Königl. Mar
Locomotiv

Amtliche Bekanntmachung.
Polizei-Verordnung.

Auf Grund der S 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei
verwaltung vom 11. März 1850 und des 8 2 der neu redigirten
Kreisordnung vom 19. März 1881 wird unter Zuſtimmung der
Gemeinde Vertretung für den Umfang des hieſigen Gemeindebe
zirkes verordnet was folgt:

Hunden iſt ein das Beißen unmöglich machender Maulkorb
anzulegen, ſofern ſie nicht en ſicheren Orten feſt angekettet oder
in ſolchen Räumen eingeſperrt gehalten werden die ein Ent
weichen ausſchließen und fremden Perſonen unzugängig ſind;
während der Zeit ihres Gebrauches unterliegen jedoch Schäfer
und Jagdhunde dieſer Vorjſchriſt micht

8 2.
Alpenhunde (die kurz u. langhaarigen Bernhardiner, ſowie die

Miſchraſſen, als Leonberger und derg'eichen), Doggen eutſche,
Ülmer, Däniſche c. und deren Abarten), Boxer, Neufundländer,
Bullenbeißer, ſämmtliche durch Kreuzung genannter Raſſen ent
tandene Abarten (aber nur in der Größe der vorbezeichneten),
leiſcher und Ziehhunde dürfen auf öffentlichen Straßen und

Plätzen nur an einer höchſtens 0,5 m langen Leine (gleichfalls
mit Maulkorb verſehen) und nur auf dem Fahrdamme i
werden. Das Mitnehmen derſelben in öffentliche Lokale und
dazu gehörigen Gärten iſt verboten.

5

Für Beachtung vorſtehender Beſtimmungen iſt der Beſitzer
bezw. derjenige, welcher den Hund zur r r Wartung
übernommen hat, und in den Fällen 8 2 auch noch der Begleiter

verantwortlich. 24
d

e wäu werden, ſoweit nicht anderweit höhere
Strafe feſtgeſetzt iſt, mit Geldſtrafe bis zu 9 Mark oder Haft bis
zu 3 Tagen geahndet. 5

S 5.
Dieſe r W. tritt mit dem 1. Oktober d. J. in

Kraft und hebt die Polizei- Verordnung vom 31. Dezember 1876
(Halleſches Tageblatt pro 1877 Nr. 5 gleichzeitig auf.

Giebichenſtein, den 20. September 1887.
Der Amts-Vorſteher.

Stridde.

Taubſtummen-Anſtalt.
Herzlichen Dank für folgende Liebesgaben Von Ephorie

Zahna 9 Von den Parochieen Seyda 23,15 Merten-
d 12,94 Mitteledlau 10,40 Schiepzig 8 Spicken
dorf 1045 Peißen 8,80 Pfarramt und Schule Hohen
leina 5,50 Von den Gemeinden Battaune 4,20 Lö niy
5,25 Kraupa 1,40 Bockwitz 22,90 Ermsleben 54,90

urgörner 8,15 Großgräfendorf 7,55 Görſchen 8
Deutleben 3,20 Beiderſee 10,10 Sangerhauſen 70,30
r 9 Dommitzſch 6 Droyßig 16,50 GöthewitC88 Kretzſchau 886 Tagewerben 6. ne 8
Pretzſch 8,85 Pratau 4 Zeitz 14 Croſſen 15,65 .4
Würchwitz-Podebuls 3,15 und Predel 4,50 -4.

Halle, den 28. September 1887.
M Iotw.

Verlag der m Zeuge gr zu Halle.Verantwortlich: edakteur r. ichard Hamel für
euilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des rn Dr.chulze für Lokales Predimielle und Theater; Louis Lehmann für de

Handels Vorſen und Jnuferatentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5, m Morgens an. Der Chefredakter

e h h e e e tie uwendet man r an die Chefredaktion. Die Expeannahme ne e i offen von 7 ühr Vorm. bis 7 Uhr Abend
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ſtempelt.

Gr. Ulrich Ausverkauf Gr. Ulrich

Kleine compl. Dampfdrescher, 2000 k.

ſtraße 9. Wegen Aufgabe meines ſtraße 8.

Tapeten und Ronleaux-Lagers,
Gardinenstangen, Rosetten ete. verkaufe zu und nnter dem

Jabrikpreis. 15857Sr. uirihr. C. Maseberg., Sr. Ulriöſer. 9.

laden launpen
mm rächteDiamant ge S zBrepner. Flamme. e

ſo

Reichs-,

Petroleum-Ness-Apparate.

Diamant-,

Union-, Germania-Royal-, Stern-2 20Imtensiv-, Brenner. Petroleum-Pumpen
Syrupkannen,Monstre- Mit und ohne Kaffeeschippehen.

Brenner. Prismen. FPreis-Courante
gratis und franco,Moritz köng Hally u8, Bathhausgasse 9410.

Ildbeb, Spiegel d Polsterwaaren-agazin,
Empfehle in großer Auswahl selbstgefertigte Möbel in Nußbaum,

agoni u. Virke, in eleganter und gediegener Arbeit. AusſtattungenMar von 100 bis 1500 Mark. [15887
Th. Hendrich, Tiſchlermeiſter,

W Geiſtſtraße 68, Harzgaſſen-Ecke. r

TDampfſgöpel.
eueſte bewährte Vorrichtung, um Göpel-, Dreſch, Häckſelm.,J mit ca. 2 Kohlen pro Tag beſſer als mit 4 Pferden

im Göpel zu betreiben von 1600

e

z.ch

m

e

V W w. Sne e S2 S 7e S Od 227 7S 22
mee e 22v oNeueste beste Dampfdreschsätze s

üttlern, Abharke-, Spreu- u. kl. Sieben, 2 Gebläſen,7 r um Dioub, Schmutz, egeringe u. gute Frucht von einander zu trennen, empfiehlt zu J S
3000-—-8000 .4. gab die kl. Maſchine Leiſtungen bis 227

140 Etr. Roggen pro Tag. [13417 S e
Halle a/S. Alw. Taat2.

S

W FReſfſerenzen zahlreich. r

C Kein Huſten mehr!
Die unſchätzbare Heilkraft der Zwiebel gegen Huſten, Hals-, Bruſtgbrüſtigkeit und Bluthuſten firet ein glänzendes Zeu niß

Co.Markt. G. Osswald,
theke Delitzsech. Lö-

otheke Döbeln. Apotheke Löbejün. A. R. Sauer-
erſeburg. Herm. Rrandt, Cönnern. W. Gründler, Wettin

F. Lüdicke, Hettſtedt. Paul Gründler, Dentſchentugg

O Daran 2 O
Das einzig wirkliche KaffeeErſatzMittel. Beſſer als geringe Kaffees,

porzüglich zum Beimengen, ſelbſt unter feinſte Sorten. Sehr geſund. Be
putachtet von vereideten Gerichts-Chemtkern. Freis p. Pfd. 1 und p.

Pfd. 60 an achte auf die Firma: P. Schwing, Varmen und
ſich vor minderwerthigen Nachahmungen. Zu haben in Railie bei:
1 Roehr, Hernh. Barth, Ferd. el Ernst Friedel,

Eaul KHegel, C. A. Mrammiseh, Ferd. L. F. Mertens,
O. Se eger, Th. Schneſder, W. E. Sehmidt,Thieme, Oew. Teiehmann, Rich. Teſehmann, n C.

Dr. H. Zerener'sche Patent-Antimerulion
chem. Fabrik Gustav Seonallenhn, r Wirkſamſtes Mittel

ten Han gmum, elmnbold Ge ſieht Pe e

Vom 1. October I887 verlege ich mein

e M eunhäuser

Anmeldungen entgegen.

Prospecte im Institute.

Hectanten wollen sich gef. an mich wenden.

Fusikscnule.
Zu den neuen Cursen für Gesang-, Klavier- Unterricht und Theorie nehme ich täglich

Gesangschüler, sowohl Dilettanten als angehende Concert- und
Rühnensänger, finden schon von den ersten Anfangsgründen an vollständige Ausbildung im deutschen
und ital. Gesange nach der Methode Prof. Marchesiä, Paris und Prof. Wolf. Wien.

Klavierschüler, fortgeschrättene sowie neubeginnende, werden jederzeit über
nommen. Knaben urd Mädchen zu den Elementar-Klassen vom S. Lebenejahre an.

i.

Anmeldungen täglich von 9 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends.
Auf Wunsch wird Signor Luigi Rorghetti aus Mailand wöchentlich einmal f

in meiner Musikschule Unterricht in der italienichen Sprache ertheilen

Miary Kaufmanm,Grosse Ulrichstrasse 12. II, im Hause des Herrn Glück.

Erſte Beilage zu 228 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag, 30. September 1887.

P Gold-, Silber und Alfenic-Waaren-Geschäft

6.
Vis-àa-vis Herrn Heynemann. Bitte weiteres Vertrauen mir zu gewähren.

Vincenzo Traverso,
Goldarbeiter.

[15856

W r 3

[14893

Re-

Am I. October eröffne ich

Gr. Steinstrasse 49gegenüber dem Schwarzen Adler) ein
Wein- und Delicatess-Ceschäft

und bätte, mein Unternehmen gütiget unterstützen zu wollen.

5929 IV. SeeTanzunterriſcht.In der zweiten Hälfte des October eröffnen wir im Saale des Hotel

und für Privatzirkoel.
Ende November. Gefällige Anmeldungen bitten wir in unserer Wohnung
Karlstrasse 27 oder Hermannetrasse 16 bewirken zu vollen

5 F. Mocoo,Vniversitäts-Tanzlehrer.
Am 3. October er. eröffne ich Kaiserstrasse Nr. 25, gegenüber

der Heinrichſtraße, Ecke der Wuchererſtraße, einen [15877

Fröbelschen Kindergarten
und bitte um Zuführung kleiner Zöglinge im
Näheres durch die Proſpekte.

15859)]

Anna Rennecke.
Neue SsSing-Akademiöe.

Mitte October beginnen die VUebungen. Wie immer finden im I,aufe
des Wintersemesters 3 Krosse Concerte und 1 Soirée statt. Um
weitere Meldung neuer singender und zuhörern der Mitglieder, ebenso auch zur

Chorschule
bittet F. Voretzsch, Wilhelmstr. 5. [15426

Landwirthſchaftliche Schule
zu Quedlinburg

unter Aufſicht der Königlichen Regierung und der Provinzial Verwaltung
mit einjährigen Kurſus, beginnt ontag den 17. Oktober 1887 einen
neuen Kurſus. Programme und jede weitere Auskunft durch [14698

Direktor Dr. Pommer.

Stackt Theater.
Donnerstag den 29. September 1887
15. Vorſt. 13. Ab.Vorſt. Farbe: weiß

Der Freischütz.
Anfang 7 Uhr.

Zur Anfertigung von Gardinen, Por-
tieren u. Polſterarbeiten empf. ſich
Fink, Tapezier, kl. Klausſtr. 4
Daſelbſt Sophas u. Matratzen e

5 S
Burg b. Reideburg.

Zum Erntedankſfest Sonntug, Freitag den 39. September 1887
den 2. Oktober Ballmuſik wozu 16. Vorſt. 3.r r Vor Vorſt. außer AbonnementAfrea Senmiat. Feſt-Vorſtellun g

NB. feſtes Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
Zum Erntedankfeste und Königin.

Tanzmmusilsg. Sceniſcher Prolog
3. F. Hasen- u. Gänsebraten verfaßt von Hermann v. Bequignolles.

ladet freundlichſt ein R. Henkel. Hierauf zum 1. Male wiederholt:
[15901Z S Aleſſandro Stradella.Zwintschöna. W Anfang 7 Uhr.

b J.Zum Frntedantfeſt, Sonntag den Sonnabend den 1. Oktober 1887
2. October ladet ergebenſt ein 17. Vorſt. 14. Ab.Vorſt. Farbe: roth.

Horniösso Zum 1. Male:rung Weinrestaurant, Ehrliche Arbejit.

Rathhausga e Nr. 8.
Anfang 7!, r. [15931

Victoria Theater
wvfehle

Prima Holländer Austern,
m 727 Mummer,

Freitag den 30. September 1887

Diners u. r
Dorf und Stadt.

[15858

Hohenth15898] O. Schoke. on det teVolks-Kaffee-Küche. dentfcit freundlichſt ein W
Von heute ab täglich von Vormittags 15882

10--1 hr friſche Heute Freitag [15893S Bouillon. achtefest.15878] Die Verwaltung. R. Museunlus, Geiſtſtraße 87.

zum Kronprinz unsern diesjährigen Unterricht für grössere Abtheilungen
Ein besonderer OCursus für jüngere Mädchen beginnt e

als Vorbereitung für solche, denen die nöthige Vorbildung im Gesange feblt, ſich

Carl Heymanns Verlag, Berlin W.
Rechts u. Staatswiſſenſchaftl. Verlag.

Das Geſetz
betreffend die

Beſteuerung d. Branntweins
vom 24. Juni 1887.

Mit den ſoeben vom Bundesrath er-
laſſenen vorläufigen

Ausführnngsbeſtimmungen.

Preis M. 4.

Alter von 2 bis 6 Jahren. 7

Den Empfang ſämmtlicher Neu-

eiten für bevorſtehende Saiſon
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen

M. Sichler, Mod.
15904]1 ßer 9 p.Pariſer Modellhüte z. gefl. An
icht.

Für getragene Kleidungsſtücke ge
tragene Winterüberzieher, alte Män
tel, Pelze, Fracks, gebrauchte Stiefeln,
altes Gold u. Silber, Möbeln, Betten
u. ſ. w. zahlt ſtets die höchſten Preiſe
und kauft fortwährend [15788

C. Buchholz,
Markt Nr. 26, im rothen Thurm l Tr.

Pröh. Kindergarten
Südstrasse Nr. S.

Anmeld. nehme ich im Locale von
9--12 und 2--4, als auch in meiner
Wohnung gr. Märkerſtraße 10 ent-

gegen. [15903L. Wiese
Muſikunterricht

für Anfänger im Klavier und
Violoncellſpiel, ſowie in der allgem.
Muſik und Compoſitionslehre ertheilt
und bittet um gefl. Anmeldungen
M. Karmrodt, Friedrichsplatz 4.
lom I. Oetober 1887 deßndet
sich mein Bureau
Barfüsserstrasse Ar. 14

in dem Iause der Hühlmann'sehen
Buchhandlung

Halle a. S.

Föhring.,15909) BRechtsanwalt.
Meine Wohnung befindet sich jetzt

Kleine Steinstrasse 5a, I.
im Hause des Halleschen Bank-
Vereins v, Kulisch, Kaempf
Comp. [15908Fahnarzt Kneisel.

Ein Motto für Forſcher auf dem
Gebiete der Naturwiſſenſchaft.
Wer ſich an Hypotheſen bindet
Kann nicht den Weg zur Wahrheit

War dieſer
nden;
eg auch rauh und ſchmarheit war ſchon 6Die Wa

15915)] n.
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3 Haillesche Stadt Anleihe.
Wir ſind beauftragt, die am 1. October er. fälligen Coupons obiger

Anleihe m
Berlin, den 30. September 1887.

Nationalhankacö

[15864

für Deutschland.
Landa u.

Bekanntmachung.
ir machen darauf aufmerkſam,

S aße Nr. 1 und Kranu
Gaskohlen
Anſtalt verkaufen.

unſeren Gasanſtal-d r vie c beſten weſſtiſchenewonnenen Coke zum frage Se 70 pro Hectoliter ab
[15890

Die c waltnng
der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Acker- Verpachtung.
Die in der Diemitz'er

weſtlich und ſüdlich des Dorf
lur belegen
Diemttz von zuſammen t W Größe ſollen

rung ger
in 16 reſp. 22 einzelnen Parzellen vom 1. Januar 1888 ab auf 6 Jahre

ittwochim mer hden i cr.
meiſtbietend verpachtet werden.Bedingungen, welche i e bekannt gemacht werden,

ſchon jetzt bei der unterzeichneten Domänen-Receptur, Friedrichſträße
Einſichtnahme aus.zur

Hulle, den 28. September 1887. [15906

Königliche Domänen-Receptur.

HausVerkauf.
Ein hierſelbſt in unmittelbarer

Nähe des Marktes liegendes, ſehr
g. ut verzinsliches Haus mit ſchönem
aden beſonders für Schuhmacher

r Viktualienhändler geeignet
iſt Verhältniſſe halber für den billigen

reis von 6400 Thlr. mit nur ge
ringer Anzahlung ſofort durch m
zu verkaufen. [158Otto WillI.Hypotheken c eAgenturen Bureau in Halle a SBrüderstrasse Hgre

Gasthoſfs- Verkauf.
Ein in der Nähe von Erfurt neu

erbauter Gaſthof, mit großem Garten
u. Stallungen, feinem Tanz u. Theatera nebſt r Schlächterei
iſt mitſämmtlichem Jnventar hhalber für Thlr. zu ver t
Ah He 5820eftektanten belieben ihre Aekeſe

unter F. S. 20 poſtlagernd Erfurt
niederlegen z zu wollen.

n einer belebten ProvinzialſtadtTh ingens, mit reicher Umgebung,
iſt Fantillen Verhältniſſe halber per

ſofort ein Haus mit rentablen Lei-
nen- und Wäſche-Ausſteuer- Geſchäft
z günſtigen Bedingungen zu ver
aufentage Haus in r Lage der Stadt,

ſowie das Geſchäftslokal iſt erſt im
vergangenen S der Neuzeit ent-
ren umgebaulbſtkäufer Wollen ſich behufs e
kunſt wenden an

Emil Wirth, el
Zu verpachten

ein Landgut mit 230 Morgen in der
Nähe Langenſalzas. Auskunft ertheilt
K. Hartung sen., Zimmern bei
Langenſalza. [15707

Auction.
Am Sonnabend den 1. October c.

Vorm. 10 Uhr verkaufe ich Geiſtſtr. 42
wangsweiſe und rn beſntt: 1 chennuhr, 1 Sopha,Kommode, 1 Waſchtiſch, 1 Reiſekof e

1 Waſſerſtennert, 1 Fisſgrant 90
Biergläſer (0,4 geaicht), 3 Flaſchen
verſchiedene Spirituoſen Liqueure,
F Flaſchen Moſelwein u. n. a. S.
888] Lützkendorf,Gerxichtsvollzieher.

Brenn- Kartoffeln
zu kaufen geſucht und erbittet Offerten

W. Lauée, Halle g/S.
15711] Martinsgaſſe 14

Gute Speiſckartoſfeln „ertauft

p. Kohnert, gr. Branvane e s

Gerſten ſtro h verkauft
P. Kohnert, gr. Branvanst

StrychninWeizen, nach meiner Vor
rift benutzt, der abſolut un
ädlich, empfiehlt als er vieſen wirkſam

egen Mäuſe, Hamſter c. 156oh. Büderſeidt in Halle (Saale)
THoo Stück 42 und W zäh

nige Schafe kauft
Rittergut Loepita

15860] bei Merſeburg.

Capitalien.
Verſchiedene größere u. kleinere Ca-pitalien r per 1. ober oder ſpäter

e z ünſtigen Bedingungen auf ſichere
eken 83 szuleiden, auch werdend apitalien gegen ute hyp

We ariſche Sicherheit geſucht u. 5
gefällige Anfragen zu richten an

Theodor Heime, Halle a Slücherſtraße 8a I Wwio1
K. 18,000 u. 10,250 5ige

Hypothekenbriefe auf hieſige Haus
ha guter Lage ſollen Umſtände
alber ecdirt werden durch [15490
Theodor Heime, Halle a/S.,

Blücherſtraße 8a

Einen Laufburſchen,
ehrlich und fleißig, ſucht [15910

Julius Bethge.

Auflage 352,000; das verbreitetſte aller
ſeutſchen Blätter überhaupt außerdem
erſcheinen Ueberſetzungen in zwölf frem
den Sprachen.

Die Modenwelt. Jllu
ſtrirte Zeitung für Toilette
und Handarbeiten. Monat
lich zwei Nummern. Preis
pergtiührug M. 1.25
75 Kr. Jährlich er-
ſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten
und Handarbeiten, enthal
tend gegen 2000 Abbildun
gen mit Beſchreibung,
welche das ganze Gebiet
der Garderobe und Leib
wäſche für Damen, Mäd
chen und Knaben, wie für
das zartere Kindesalter

umfaſſen, eher die Leibwäſche für Herren und die
Bett und Tiſchwäſche 2c., wie die Handarbeiten
in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter
Vorzeichnungen für Weiß und Buntſtickerei, Na
mens-Chiffren c.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen
Buchhandlungen und Poftanſtalten. ProbeNum-
mern Pattg und franco durch die Erxpedition,
Berlin Potsdamer Str. 38; Wien I, Opern
gaſſe 3.

[15862

FW WoBrüderstr, 6S HALLE A. S. v
Annoncen- Annahme

för alle Zeitungen des In- und Auslandes
ununterbrochen geöffnet vonts-—8 Uhr.

Fernſprecher 151.

a Geld ſchrank
ſteht billigſt zu verkaufen [15867

oſtftraße 15, Parterre rechts. II

Hauslehrer-Stelle.
Auf einem herrſchaftlichen Land-

ſitze Mitteldeutſchlands iſt für Mitte
November cr. die Stelle eines aca-
demiſch gebildeten Hauslehrers,
evang. Conf., wieder zu beſetzen. Zu
unterrichten ſind 2 Knaben im Alter
von 10 bezw. 7 Jahren; beſonderer
Werth wird auf die erzieheriſcheg
Thätigkeit außerhalb der eigentlichen c
Unterrichtsſtunden „gelegt, auch iſt

Laden,

98 zweite zu verwenden h

eine hinreichende Fertigkeit in der
franzöſiſchen Converſation erwünſcht. ſo
Bewerber wollen ihre zur Beur-
theilung erforderlichen Angaben u. IAusweiſe, ſowie auch ihre W
anſprüche unter F. a. 62188 bei
Rudolf Mosese, Brüderſtraße 6F-
niederlegen. [15886

Gesuecht
ſofort ein in Küche und Hausarbeit
tüchtiges Mädchen bei gutem Lohn
g. erfragen bei Rudolf Mosse,

rüderſtraße 6.

iſt per ſofort für
400 Mk. zu vermiethen. verſee eignet ſich anchſy

für ein Contor, ev. iſt er e Lager

O. V.Mosse Brüderſtraße

e teneg 3 Ecke der Lafon
taineſtraße, ſind 2 herrſchaftliche
Wohnvn en (je 7 Zimmer mit Zu

miethen. Näheres was 46

Wegzugshalber herrſchaftlich ein
gerichtete Bel Etage, Nähe der
Kliniken, 6 8immer, Badezimmer u.

rzyr Steinſtraße 26
iſt eine ſchöne Wohnung für 580per 1. p oder ſoater zu ver

Leipzigerſtraße 2. miethen. [15870

nahe am Markt, c

J

SeeS 9 S Sd

e ne

Spediteure,15526ind uettase 23.
Telephonansehbluss Nr. 55.

520000 lark

gutgberen r v7, 4 30,000
28,500 25,000, 26000
2 17,506, 1 h

000,6000, 5000 und 36000 53

PrivatgelderS theils ſofort, n 1. Jan.
1888 auf ſolide Haus und Acker
Grundſtücke zu 44 Zinſen
und mehrere Jahre unkündbar
durch mich auszuleihen.

Nachweis nur guter Haus
oder Ackertzypotheken für Kapi-
taliſten koſtenfrei.

2

Vermittelung von An u. Ver
käufen ſtädtiſcher und ländlicher
Grundſtücke; für Ranſſu nende
koſtenfrei. [15881
Otto W ilI.,

Hypotheken-, Commiſſions u.genturen Bureau
in Halle a. S.,

Rrüderstrasse Nr. I.
a

Lagerplatz
Nähe des Leipzigerplatzes zu pachten
event. zu kaufen geſucht. Offerten m.
Preis unt. M. 7396 erb. an I. Barck
Co. hier. [15914

Weizen Hülsen [15926
abzugeben Steinweg 3.

Offene und geſuchte
Stellen.

Rittergut Bendeleben bei Sonders
hauſen ſucht für ſofort einen Ver-
walter zur Beo uſſichtiaung der Arbeiter.
Gehalt 360 Mar s 1577Ich ſuche e. Lelincrict, Derſ. ſteht

u. m perſ. Leit hat Fam.-Anſchl.F. Pfeffer Dein Hermannsacker

9 iſt die herrſchaftliche Bel

Endlich gelungen
s nur mir, jedem Zahnleidenden ſichreUmzüge Kafe zu leiſten. Zähne, welche wohl

in der Stadt und über Land, sowie viele Jahre die größten Schmerzen
per Bahn ohne Umladung rin ſacht. heile ich durch einmaligen

unter Garantie, Beſu nzlich hen Fernerbitte u achten, daß man dasi mann O0reI, Stocken der Zähne bei Kindern ab
wehre, da nur durch meine Erfi ma
jeder kranke Zahn dauernd nnd 8

macht wird
erfreuliche
beſondere mache ich

auch eine Stärk ung ne
eredelung erhält uns

edermann darauf
ufmerkſam, wart es ſich hier um

7 eutelſchreiderei handelt. wer
auf ſofort eine e ndige nicht zu e utgitnm wo ſchr
zug z h fterin n z tiges Heilmittel be ich bereits im
e a für r de e Jahre 1880 erfunden und durch die

ehal und Santteme vom eiten Erfolge und ſeine große Wir-Butterverkauf. Offerten und Zeug- king bin ich nun dahin gelangt, mich
niſſe unter C. 240 poſtlage
Söllichau bei Düben erb. [1587

Land u. Stadt Wirthſchafterin,
Kochmamſells. junge Mädchen zur
Stütze d. Hausfrau, n Stuben-,
Haus und Kindermäd S werden

eſucht und nahgewiet en durch
auline Fleckinger große

Ulrichſtraße 4, im Neuen T h

Penſion.
Noch einige Schüler finden ſorgſame

Aufnahme Meissner, Gütchen-
ſtraße 15 II. [15871

Penſion.
Ein junges Mädchen findet freund

liche Aufnahme in meiner Familie bei
gewiſſenhafter Pflege. [15876

M armrodt, Friedrichsplatz 4.

Für eine junge Dame aute Penſion
geſucht. Offert. unt. G. 7393 beiJ. Barck e Co. abzugeben. so

Vermiethungen.

Große neuerbaute Geſchäftslokali-
täten, am beſten für Modewaaren auch
Teppich u. Tapetengeſchäft geeignet,
event. 1. November 1887 beziehbar, in

allerbeſter Geſchäfts
lage vermiethet erns

C. Merli«cwitz.
Bernburgerfſtr. 3 iſt die erſte

Etage mit oder ohne Sinn
zu vermiethen. F. mer

Friedrichsplatz 1
zagen zu

vermiethen und 1. Oktober zu vegeh en.
Beſichtigung 11--12 und 4--5 Uhr.Wo

Wohnungen, beſt. aus 3 Stub., 2Kamm., gü u. Zubeh., ſowie 2 Stub.b. Buchholz a. Harz, via Nordhag

StelleGeſuch.
Ein Landwirth, 28 J. alt ſucht auf

einem Gut Stell. als Volontair, eventl.
aggen Penſionzahlg. Off. unter

d. Exped. d. Ztg. erb.Frw und Packlager- Arbeiter bei

hohem Lohn geſucht in Dölau und

Braſchwitz. [15802
3 Ochſen-Knechte

finden ſofort Stellung auf Rittrax
Canena bei Halle. [15. 43

Uofmeister.
verh. u. gewandt in allen landw. Ar
beiten ſucht ſofort Rittergut Teicuz el
ramsdorf bei Werd au.

Tüchtige Maurer
werden auf Beſchäftigung
ſof. eingeſtellt C. W15917 Anhalterſtr. 2
Arbeiter geſucht Delitzſcherſtr.
Holzgeſchäft. [15872

Für unſer Tuch u. HerrenConfections Seſchaſt ſuchen

wir per ſofort einen mit den
nöthigen Schulkenntniffen ver
ſehenen jungen Mann als

gegen n e Vo.
A. Hampke

gr. 1.
behör, Bad und attraheng Eine Wittwe, der beſſeren Ständeſofort oder 1. April 1 e angebſigz, in 40er Jahren, wünſcht ges zu z. z ctben.
miethen. [15814 als thätige Hausbälterin Stellung 759 389 zu e 3 ir

anzunehmen. Gefl. Off. unter 8809 en parWgeterrwednung Händeltr 14] Ervedition der Hall. Zeitung erbeten. Zwei nen. r ag Fblr.
(5 Zimm. u Gartenbe- o E iges Mäd en, welche u vermiethen un gleich beziehbarn t rn d n e e en et a Ah Hebrihteete et

Arbeiten unterzieht,
ſWedenen Anſprüchen S 1 Köchin

bis 1. Okt. oder 15. Stelle duſrau Sehnoile, Leipzigerſtraße 11.

Für ein junges kräftiges Mädchen
von 17 Jahren wird de r rZub örg angenehmer freier Lage äusdaltum r s 88 zu vermieisen n e euf v auch mit Pferdeſtall. G. 73 J. BaNäh. d, Rud. Mosse, Brüder n an Ratſtraße d [15866 Co., hier en. [15921
d wer nden StelleFr. Ria kl. Schlamm 1. usson

I

115918 G

7. allem Zubehör, zum 1. Oktober

ſucht unter be

2 Kamm. Küche c. zu vermiethen u.
1. Octob. zu beziehen 14157

Schwetſchkeſtr. 432.

Getheilte herrſchaftliche Beletage
3 Zimmer, Küche, Zibehör u. ſchöner

arten an einzelne Dame per 1
Oktober event. ſpäter zu vermiethen

t Mühlweg. [15Auskunft Wuchererstr. 32 part. v
u verm. Prager 3 part., 6 St.,
am., Küche, Garten mit Lanbe

ver April event. ſchon per u
Geſucht Wagenremiſe.

Adreſſen C. H. Expedition d. Blattes
[16807

Hochherrſchaftliche, elegant eingericht Hochparterre Wohn
ung, Nähe der Bahn, beſtehend
aus 6 Zimmern, Salon, Bade-
ſtube, verdecktem Balkon und

zu vermiethen. [15747
Merseburgerstr. 9 a.

Die herrſchaſtl. eing. 1. Etage. mit
Badeſtube iſt wegzugshalber 1. April
1888 zu vermiethen, zu erfr. Ecke Al
brecht- u. Bernburgerſtr. im im

Auf ſofort ein Pferdeſtall
geſucht. r. C. H. Exped. d. Blattes.

[15806
Wohnung, Pr. 60 Thlr., auch ger.Werltele kl. Ulrichſtraße 8. [15924

Jn der Nähe der Bahn iſt eine

1 Wohnung, Nähe des Waiſenhauſ es,

per 1. Januar 1888 zu beziehen. Pr. J. R.
t 150 Thlr. Gut r zum Abver-

ragen in der Smiethen. Zu e
dition dieſes Blattes.
Ein möbl.
ſucht. Off. R. mit Preisangabe an
die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

[15861

Möbl. Sonne für Einj ährig
Freiwillige pa eine lin der Nähe der
Kaſerne) Reilſtr. 22, zu vermiethen.

[15922
net ſofort geſucht.

Eine große freundliche Etage, neu eingerichtet, mit Badeeinrichnns
und Balkon iſt zu vermiethen Königetrasgse 30. 1540*

der Oeffentlichkeit nBerlin erregte es ſehr vielen Beifall.
Es liegen bei mir t viele e
der Dankenden zur Anſicht.

761 empfiehlt als

Zimmer mit Penſion ger

u empfehlen. J

[15879

G.
i ler.u

Sprechſtunde in Halle: Sonntag den
2. Oktober Vormittag, Montag den
3. Oktober Nachmittag.

warkſtraße 20 part.
Hochf. Plüſchgarnituren. Nußb.

Sviegel, Trumeaux in ſolider Aus
führung verkauft bill. gleicher e 31.

Adolph frank,

Weinhbandlung,

Merseburg a/S.
hält sein assortirtes Lagerbestens empfoh, en. [15454

Carl Koch's berühmter Nähr-
igvag giebt den Kindern geſundes

lut, ſtarken Knochenbau und 4
vor den Kinderkrankheiten.

Dieſelben ſind zu haben im en u.
in Pagqueten Herrenſtraße 1
den Niederlagen.

und in

Gtermanische Fisch-
Srosshandlung.

gr. Ulrichſtraße 37.
Seefiſche zu den billigſten Tages

preiſen immer zu haben
Seehecht, ſehr ſert Pfd. 35

im Ausſchnitt 40 45.
Seedorſch à Pfd. 20
Schollen à Pfd. 35Bei Abnahme e Poſten billiger.

wer meine berühmtenDäni wen tet cklinge und Kieler
Fergten aufmerkſam, auch das täg-
lich Krabben und Krebſe erhalte.

15889] H. Ricok.Echte Huarlemer
Blumenzwiebeln

ſchönſten Frühlings
chmuck für Gräber, Gärten undimmer in größter Auswahl S
A. Angermann, gr. Steine
C Prima holländer Austern,

täglich friſche Krammetsvögel,
Kieler Sprotten u. Bücklinge,

ff. schles. Trefbhausananas,
ungar. Our- u. Tafeltrauben,

feinste Tafelmelonen,
italienisehe Maronen,

echte Teltower Rüäübehen,
f. Magdeburg. Sauerkraut,
echte Frankfarter u. Frau-städter Siedewürstehen

empfiehlt [15911

Julius Bethge,
Leipzigerſtraße 2.

Cirea 20 Schock
Prima Vatzkarpfen,

2 3 1 Pfd. hat vorräthig und empfi ieſelbenbe umgehenden ſten ra ch e
lieferbar.Friedrich Krahmer,

Fluß le Lenins
Zum Einmachen.

Feinſten arom. Frucht und Tafel
eſſig, à Ltr. 25 ſowie alle Gewürze
und h empfiehltSträssner, Bernburgerſtr.

etzuatron nR. Sträsener, Bernbut erſtr. 13.

m eportenkälken empfiehlt

J. R. nGänfepulver v ren
empfiehlt J. R. Strheengh 1

Redacteur L. Lehmann in Hall. Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

S Gehauer
Schwetſchte'ſche Buchdrucker ei.
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Halle, Freitag, 30. September 1887.

Conferenz der weſtlich der Elbe verbundenen
Kunſtbereine.

Die weſtlich der Elbe verbundenen Kunſtvereine,
zu denen Braunſchweig, Kaſſel, Gotha, Deſſau, Halberſtadt,
Halle a. S., Hannover, Magdeburg und Nordhauſen gehören,
und deren Haupt-Geſchäftsführer der Stadtrath Fubel, in

Halle iſt, hielten am 22. und 23. d. M. in Berlin ihre dies
jährige Delegirten- Conferenz ab. Dieſelbe war von
allen genannten Städten beſchickt und fand an beiden Tagen im
Hotel du Nord“ unter den Linden ſtatt. Als Vertreter der
Vereine hatten ſich für Braunſchweig Juſtizrath Hornig, für
Kaſſel Dr. Harnier, für Gotha vr. Dannenberg, für

Deſſau Oberſtlieutenant von Czresczitz, für Halberſtadt
Rektor Hey, für Halle Stadtrath Fubel, für HannoverBuch und Kunſthändler Schulz, für Magdeburg Direktor Dr.
on und Conuſervator Wüſte, für Nordhauſen Stadt
rath Rauſch eingefunden. Die Sitzungen begannen mit der
Rechnungslegung der Hauptkaſſe, zu welcher jeder der genannten
Vereine jährlich 100 beiſteuert. Es ergab ſich für das Rech-

znungsjahr 1886/87 in Einnahme und Ausgabe die Summe von
52036 10 Die Vereinigung beſitzt außerdem ein Ver
mögen von 6500 und zwei große Gemälde: eine Landſchaft
on Profeſſor Aug. Leu und ein Figurenbild: Der erſchoſſene
/Förſter von Sellmer. Beide repräſentiren noch eine Sunune
von mehreren Tauſend Mark und ſtehen zum Verkauf. So
dann referirte Herr Stadtrath Rauſch, welcher von der Ver

einigung zu der im Juni d. J. in Danzig ſtattgehabten 21.
Hauptverſammlung der Verbindung für hiſtoriſche Kunſt depu
tirt war, über die dort gepflogenen Verhandlungen. Aus den
ſelben dürfte für uns beſonders die Mittheilung von Jn
rereſſe ſein, daß die von der Verbindung für hiſtoriſche Kunſt

veſtellten und angekauften Gemäldekünftig nicht mehr ſo planlos
in der Welt umherlaufen, ſondern nach einer beſtimmten

Reihenfolge an die Vereine zu ihren Ausſtellungen gelangen
werden. Längere Debatten veranlaßte der Antrag des Kunſt-
vereins Hannvver, welcher jedesmal den Ausſtellungs-Cyklus
im Februar beginnt, um eine mehrwöchentliche Verlängerung
der Ausſtellung. Motivirt wurde derſelbe durch den Hinweis
auf vielfach hervorgetretene Wünſche innerhalb der mächtig
aufblühenden Stadt ſowie auf den ſchwer ins Gewicht fallen

den Umſtand, daß ſich dort unter den Auſpizien hochangeſehe
ner Künſtler und ihrer Freunde ein zweiter Kunſtverein zu
bilden im Begriff ſtehe, der ſchon über 600 Mitglieder zähle
und dem älteren Vereine eine gefährliche Concurrenz bereiten
h wenn dieſer nicht beſondere Anſtrengungen mache, ſich

zu behaupten. Könne, ſo erklärte der Vertreter Hannovers, die
gewünſchte Verlängerung nicht gewährt werden, ſo ſehe ſich

ſein Verein genöthigt, aus dem bisherigen Verbande auszu-
Iſcheiden. Daß eine ſolche Trennung nicht eintreten möchte, war
der lebhafte und allgemeine Wunſch der Verſammlung, obwohl
Zman ſich der kaum zu überwindenden Schwierigkeit nicht ver
Iſchloß, welche ein Verſchieben der Ausſtellungszeit mit ſich
Lbringen würde. Nur wenige der Vereine ſind nämlich in der
z glücklichen Lage, über ein eigenes Ausſtellungslokal verfügen
zu können; namentlich ſind Deſſau, Gotha und Halberſtadt in
dieſem Punkte von beſonderen örtlichen Verhältniſſen abhängig,
welche die Ausſtellung auf ganz beſtimmte Zeiten beſchränken.
Eine verläufige Löſung dieſer Frage wurde ſchließlich ſo her
;beigeführt, daß

W

ß dem Kunſtvereine Hannover eine verlängerte
FAusſtellungsfriſt bewilligt wurde, ohne daß die Ausſtellungs
zeit der übrigen Vereine eine Aenderung erlitten. Hannover
erpflichtete ſich nämlich, eine größere Anzahl von Gemälden ſo
zeitig an den Magdeburger Kunſtverein zu ſenden, daß derſelbe

im Stande wäre, ſeine Ausſtellung zur gewöhnlichen Zeit zu
röffnen. Ein Antrag Weimars, in unſeren Ausſtellungs
Verband aufgenommen zu werden, mußte vorläufig underück
ſſichtigt a die Korreſpondenz zwiſchen dem Kunſt
zvereine dieſer Stadt und dem Vorſitzenden noch nicht abge
wer war. Auch Erfurt möchte in den Cyclus eintreten; doch

ind hier erſt noch verſchiedene Hinderniſſe zu überwinden.
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Halle, den 29. September.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtatt et
Der Section VII (Provinz Sachſen und Thüringiſche

Staaten) der Berufsgenoſſenſchaft der Schornſtein-
fegermeiſter des deutſchen Reichs, mit dem Sitzin Halke,
gehören an a) als Vorſtandsmitglieder: 1. Fiſcher- Halle
a. S., Berggaſſe 1, Vorſitzender. 2. Helbing- Halle a. S. 3.
Elfe Wittenberg. 4. Voigt Aſchersleben. 5. Thelemann-
Giebichenſtein. Erſatzmänner: ad 1 Zöllmer-Halle a. S.,
ad 2 Kühne-Wernigerode, ad 3 Ludwig-Magdeburg, ad 4 Ram-dohrNlsleben, ad 5 Vollmer- Staßfurt. b) als Vertrauens-

männer: 1. Riepe-Stendal (Stadt und die Kr. Stendal, Salz-
wedel, Oſterburg, Gardelegen, Wolmirſtedt, Neuhaldensleben,
Jerichow I und Il, Stadt Burg). 2. Hüneburg-Buckau (Stadt
Magdeburg mit Buckau und Neuſtadt, Stadt und Kr. Aſchers-
leben, Stadt und Kr. Halberſtadt, Städte Quedlinburg, Staß-
furt, Schönebeck, Kreiſe Kalbe a. S., Wanzleben, Oſchersleben,
Wernigerode). 3. Watzke-Jeſſen (Herzogthum Anhalt Deſſau,
Stadt und Kreis Wittenberg, Stadt Halle a. S., Kr. Schwei-
nitz, Liebenwerda, Torgau, Bitterfeld, Saalkreis). 4. John-
Zeitz (Mansfelder See und Gebirgskreis, Stadt Eisleben, Kr.
Fangerhauſen, Querfurt, Stadt und Kr. Weißenfels, Stadt n.
Kr. Naumburg a. S., Stadt u. Kr. Zeitz, Stadt u. Kr. Merſe-
burg, Kr. Eckartsberga, Delitzſch, Stadt Eilenburg). 5. Chri-
ſtoph Erfurt (Stadt u. Kr. Erfurt, Stadt und die Kr. Nord
hauſen, Weißenſee, Langenſalza, Mühlhauſen i. Th., Heiligen-
ſtadt). 6. Wandt Gotha (Großherzogthum Sachſen Weimar-
Eiſenach, Fürſtenthum Schwarzburg-Sondershauſen, Herzogth.
Sachſen-CoburgGotha). 7. Witt-Themar (Herzogthum Sach
ſen Meiningen Hildburghauſen, Fürſtenth. Reuß. j. L. und ä.
L. Herzogth. Sachſen-Altenburg, Kr. Schleuſingen). e. als
Stellvertreter: ad 1) Gärtner-Seehauſen i. Altm., 2) Voll
mer-Staßfurt, 3) Zöllmer-Bitterfeld, 4) Stephan-Eisleben, 5)
Knauft Mühlhauſen i. Th., 6) Weymar Gotha, 7) Häsler-
Eisfeld.

Aus der Sitzung des Schöffengerichts
am 27. September.

Eine Affaire, wie ſie ſich leider heutzutage nur zu oft er
eignet, bildete den Gegenſtand der Anklage gegen den Agenten
Karl E. aus Halle. Der Angeklagte behauptet, des Leſens
und Schreibens unkundig zu ſein, um ſo mehr muß man ſich
wundern, mit welch ſeltenem Raffinement derſelbe zu Werke ge
gangen iſt. Jm November hatte E. vom Tiſchlermeiſter VBött-
cher Möbel im Betrage von 381 .4 mittels der bekannten Leih-
kontrakte geliehen, dieſelben aber im April ds. Js. an den
Handelsmann Noack für 170 .4 wieder verkauft. Der Ange
klagte beſtreitet den ihm zur Laſt gelegten dolus der Unter-
ſchlagung und will rechtmäßiger Eigenthümer der qu. Möbel
geweſen ſein. Er begründet dieſes damit, daß er an B. ein
Accept über 200 von einem gewiſſen Stärke in Eisleben ge
geben und B. ihm auch gelegentlich einer Jnterpellation die
freie Veräußerung zugeſtanden habe. Die VBeweisanfnahnte
ergab aber, daß die ganze Manipulation des Angeklagten auf
eitlem Schwindel beruhe, denn die Ueberlaſſung der Möbel
hatte nur unter der Bedingung ſtattgefunden daß E. am 15.
Dezbr. 50 als erſte Rate und dann quartaliter 30 bezah
len ſolle. Statt Zahlung der erſteren übergab E. dem B. den
oben angegebenen Wechſel, doch wurde dieſer von Letzterem
nur inſofern bedingungaweiſe angenommen, daß er den Betrag
auf. Koſten des E. einklagen 50 Proviſion und ſich am
Reſte für die geliehenen Möbel ſchadlos halten ſollte. Natür-
lich fiel die ganze Sache für B. fruchtlos aus und er konnte
ſelbſt nach einem obſiegenden Erkenntniß in der Klage betreffs
der hierfür entſtandenen Koſten und der ausgebliebenen Raten
zahlungen zu keinem nennenswerthen Reſultate kommen. Ja,E. t ſogar dem Gläubiger ein vollſtändig werthloſes
HypothekenDokument aufzuhängen um noch mehr Möhel zu
erhalten und gleichzeitig den B. für die erſteren zu entſchädigen.
Der Angeklagte hatte mehrere Zeugen zur Stelle, die ſeine An
gaben bewahrheiten ſollte es wurden aber von dieſen die
—a—rca———---n-aznereſ*9ßòer
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eigentlichen Thatſachen der Unterſchlagung nicht geſchwächt. Es
konnte ſomit die Frage ob der Angeklagte Eigenthümer der
Möbel geweſen iſt, und ob dieſer hat annehmen können, daßer Eigenthümer a rundweg verneint werden und mußte

demzufolge die Verurtheilung des Angeklagten zu 2 Monaten
Gefängniß erfolgen.

Die bei Arbeiter Franz J. und Rich. Kl., wegen Körper
verletzung ſchon mehrfach vorbeftraft, erhielten heute wiederum
wegen vorſätzlicher körperlicher Mißhandkung eines Arbeiters 6

reſp. 4 Monate Gefängniß. zAm 27. Mai wurde vor dem Schöffengericht gegen den
Arbeiter Ernſt St. wegen Verübung großen Unfugs verhandelt
und hatte derſelbe bei dieſer Gelegenheit dem Polizeifergeanten
Wittenbacher Pflichtverletzung vorgeworfen. Wegen dieſer
öffentlichen Verleumdung wurde St. mit einer Geldſtrafe von
20 belegt und dem Beleidigten die Publikationsbefugniß zu
geſprochen

Das Feſt, welches das Maurergewerk in Oppin beim
Quartalswechſel zu feiern pflegt, nahm für den Geſellen Albert
H. aus Pranitz einen ſehr üblen Verlauf. Ein Kollede von
ihm hatte es bei dieſer Gelegenheit unterlaſſen, dem üblichen:
Gebrauch zufolge mit dem Schurzfell zu tanzen und ein „Achtel
Bier zu geben“. Jnfolge deſſen wurden ihm auf dein Nach
hauſewege vom Angeklagten Vorwürfe gemacht, die in Schimpfe
reien und ſchließlich in eine Schlägerei übergingen, wobei K.
das Meſſer gebraucht hatte und den Kühr werwundete. Jetzt
muß er nun drei Monate im Gefängniß dafür büßen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
50Dre Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattett d4 Hettſtedt, 27. September. (Die Sonne bringt es an
den Tag.) Gelegentlich einer bei dem auf der Jacobsbürg
wohnhaften Einwohner H. angeſtellt en Hausſuchung kam ganz
zufällig eine alte Schuld an's Tageslicht. Vor 2 Jahren uäm
lich wurde in der Nähe von Volkſtedt auf dem Wege nach
Polleben der Bäckermeiſter Einicke überfallen und beraubt und
es gelang trotz aller Nachforſchungen damals nicht, den Thäter
zu ermitteln. Als nun vor einigen Tagen der Gensdarm K.
hier aus einer anderen Veranlaſſung bei H. eine Hausſuchung
vornahm, erfuhr er zufällig von ſehr gravirenden Aeußerungen,
die während eines ehelichen Zwiſtes zwiſchen H. und ſeiner
Frau gefallen ſein ſollen und die mit großer Sicherheit darauf
ließen laſſen, daß jener Raubanfall von H. begangen iſt.

Da bereits 7 Belaſtungszeugen für dieſen Verdacht aufgetreten
ſind, iſt H. in Unterſuchungshaft genommen.

Weißenfels, 28. September. (Geflügelausſtell-
ung. Diebſtahl.) Am i. Februar k. J. beabſichtigt der
hieſige Verein für Geflügelzucht hierſelbſt eine Geflügelausſtell
ung zu veranſtalten. Für eine mit derſelben zu verbindende
Verlooſung iſt bereits die Genehmigung des Oberpräſidenten
nachgeſucht worden. Geſtern wurde hier ein Dienſtmädchen
verhaftet, welches ihrem Dienſtherrn 200 entwendet hat. Das
geſtohlene Gut wurde noch bei ihr vorgefunden.

V Stendal, 28. September. (Ausbau des Domes.)
Jm nächſten Jahre findet bekanntlich die Jubelfeier der Gründ
ung des hieſigen Domes ſtatt, der vor ziger Zeit durch Blitz
ſchlag ſeine beiden Thurmſpitzen eingebüßt hat. Man iſt hier
ernſtlich mit dem Pkane im, vorher die Thürme vollſtändig
wieder auszubauen.

e Staßfurt, 28. September. Die ſtädt. Waſſerwerksver
waltung macht neuerdings energiſche Verſuche zur Verſchaffung
ausreichenden Trinkwaſſer für unſere ſich immer me r ausdehnende
Stadt, da die Gänſefurter Quellen gar zu wenig Trinkwaſſer,
liefern. Es iſt deshalb der vor ca. 4 Jahren abgeteufete Brunnen
in der Ritterflur „an den Teichen wieder in Anſpruch ge
nommen und es wird ſeit Montag durch eine dort angeſtellte
Locomobile wacker gepumpt. Das Waſſer iſt hell und klar und
hat keineswegs den modrigen Geſchmack, den man dort be
fürchtete. Am Montag und geſtern forderte die Pumpe in der
Minute 25--27 Kubikfuß Waſſer, in 24 Stunden ca. 1200 Kubik

(0V für einen Künſtler, bald indeß ward ich inne, daß ich mich

getäuſcht haben müſſe. Der Fremde trug nicht nur Glaceehandſchuhe einen bei
der Malerzunft überflüſſigen Luxusartikel ſondern ſein eleganter Anzug paßte
ihm wie angegoſſen, während die Künſtler doch mit wenig Ausnahme ſſtets ſo

ausſehen, als wären ſie in den alten Anzug eines Bekannten geſchlüpft, um deu
ihren zu ſchonen und drittens und letztens ſtarrte er mir auch nicht ſo unverſchämt
in's Geſicht, wie die Herren von der Pinſelgilde.

er ſich in Begleitung des Fremden. Dies ſetzte mich durchaus nicht in Erſtaunen;
mein Vormund iſt der gaſtfreieſte Mann von der Welt und er kehrte ſelten im
Delphin ein, ohne den Einen oder den Andern der dort weilenden Fremden zu

Tiſch in unſer Haus zu laden. Harmlos wie ein Kind, Jedem nur das Beſte
zzuträuend, war mein lieber alter Vormund bei jeder neuen Bekanntſchaft feſt vonr Werth überzeugt, und wenn es ſich dann ſpäter ergab, daß ſeine Gutmüthig-

keit und Leichtglanbigkeit ihm einen Streich geſpiekt, ſtand er den ſchlimmen Er
Fahrungen mit der rührenden Hülfloſigkeit eines Kindes gegenüber und beeilte
ſſich, durch eine neue Unüberlegtheit die alte vergeſſen zu machen.

Meine Wahrnehmung hatte mich nicht betrogen Herr Everard war kein
(Künſtler, ſondern nahm den Poſten eines Regierungsbeamten ein. Nebenbei war

leidenſchaftlicher ne und die Hoffnung, ein in und deſſen
Umgebung häufig vorkommen
geführt.

ſei und das Weitere ergab

Abendſtunden ſtets in unſerem Hauſe zu.

(und ſich ſtets in gewählter Geſellſchaft bewegt habe.
Er behandelte mich ſtets mit

kaufnehmen werde!

der Gedanke mir gar nicht unangenehm war.

denes Vermögen beſitze.
Bald nachdem Herr Everard nach London war, erfuhren mein

t mein Vater mir außerV kleinen Vermögen, welches mein Vormund für mich verwaltete, noch eine
Vormund und ich zu unſer Beider größtem Erſtaunen, da

Viertel Million hinterlaſſen hatte und zwar ſollte dieſe
deutende Geldſumme mir an meinem
ſpäter darauf zurückkommen, wie es

ich dieſe überraſchende Kunde erſt jetzt

beim Thee theilte ihmErbin ſei. b
Herr Everard erſchrak ſichtlich undzwungeh anfänglich befrendete mich dieſe

Als mein lieber alter Freund und Vormund, der Profeſſor Schlobach, am
n deſſelben Tages von ſeinem gewohnten Spaziergang heimkehrte, befand

es Jnſekt zu finden, hatte ihn in unſere Grafſchaft
Jm Wirthshauſe zute er erfahren, daß mein Vormund Naturforſcher

ich von ſelbſt. Er blieb volle acht Tage in Falken-
hat und während er tagsüber mit dem Profeſſor umherſtreifte, brachte er die

Anfänglich war der Fremde mir ſehr
wenig ſympathiſch, aber beim näheren Verkehr gefiel er mir beſſer und die feine Art
und Weiſe ſeines Benehmens deutete darauf hin, daß er aus gutem Hauſe ſtamme

größter Ehrfurcht und allmählich begann ich
zmich mit dem Gedanken vertraut zu machen, wie ich eine Werbung ſeinerſeits

Daß er derartiges im Schilde führte, erſchien mir bald
kaum mehr zweifelhaft, und wenn ich ganz offen ſein ſoll, muß ich geſtehen, daß

Herr Everard verkehrte mit vielen
(hochgeſtellten Perſönlichkeiten ſeine Stellung war eine achtungswerthe und
die Mittel, über welche er verfügte mochten den meinen ungefähr gleich ſtehen,
denn zu jener Zeit wußte ich es nicht anders, als daß ich nur ein ſehr beſchei-

für mich deponirte be-
ochzeitstag ausgezahlt werden. Jch werde

ich zutrug, daß mein Vormund ſowohl als
erfuhren; am 15. Juni traf Herr Everard,

der wieder einen Urlaub hatte, unerwartet in Falkenthal ein und
er Profeſſor geſprächsweiſe mit, daß ich jetzt eine reiche

ſein Glückwunſch klang entſchieden geWahrnehmüng, dann ver ſchrieb c

dasſelbe verzichten.

dann davon.

Brücke paſſiren.
ſtaunt inne hielt

waten.“

reiten und

über Sie hinweg“, ſa
Augenblick ich wer

Sich aus ſener

ſein ſeltſames Benehmen auf Rechnung ſeines übertriebenen
achtete ihn deshalb nur um ſo höher. Während
ſucht, in meiner Geſellſchaft zu ſein,
Weiſe offenbar fürchtete er, ich
unterſchieben und es kränkte mich, daß er mich nicht beſſer kannte; wenn ich durch
das große Vermögen meiner Freunde beraubt werden ſollte, wollte ich gern

Den Ufern des kleinen Flüßchens entlang reitend,
Thal durchſtrömt, gelangte ich bald an die ſchwellende Hügelkette, die zur Linken
das Flachland begrenzt. Hier führt eine ſchmale Brücke über das
um den nahen Wald zu erreichen, wie es meine Abſicht war,

Eben wollte ich mein Pferd auf die Brücke lenken, als i
quer über die ſchmale Brücke geſtreckt, ſo daß ſeine

den Waſſerſpiegel berührten, lag ein junger Mann;
Augen gezogen und die Arme über der Bruſt gekreuzt. S

Der Fremde ſchlief, aber das Geräuſch eines von der nahen Felswand her
abſtürzenden Waſſerfalles hatte ihn das
Stute indeß, unwillig über den
und nun ſchob der junge Mann ſeinen Hut zurück und ſtarrte mir mit ſo unver
hohlener Bewunderung in's Geſicht, daß ich keinen Augenblick daran zweifelte,

einen Künſtler vor mir zu haben. 8Aergerlich über ſeine Dreiſtigkeit wandte ich mich ab und ſpielte mit meiner
Reitpeitſche, aber anſtatt aufzuſpringen und mir Platz zu machen, ſagte der Fremde
mit größter Seelenruhe:

„Das Waſſer iſt hier ſehr ſeicht und das

„Das weiß ich“, entgegnete ich zornig; was fiel dem
blütig zu verlangen, ich ſolle Puck durch's Waſſer waten la ſen es war doch
entſchieden ſeine Pflicht, den Weg frei zu geben!

„Fürchten Sie ſich etwa?“ fragte er halb ſpöttiſch,
Miene machte, ſeinen Rath zu befolgen.

Anſtatt zu antworten, wartete ich darauf, daß er ſich bewegen werde, ich
konnte indeß nicht verhindern, daß es in meinen Augen zornig aufflammte.

„Jch ſehe wirklich keinen anderen Ausweg“ für der junge Mann
müthig fort; „ſo lange ich auf der Brücke liege,

x

Zartgefühls und
er früher jede Gelegenheit ge

vermied er mich jetzt in faſt auffällender
möchte ſeiner Bewerbung eigennützige Mötive;

r

auf
Am Morgen des 17. Juni war ſein Beſtreben, ein Alleinſein mit mir zu

vermeiden, ſo auffallend, daß mein Stolz erwachte c
daß ich ſeiner Geſellſchaft nicht bedurfte und ſo ließ ich mir meine Stute ſatteln,
und unternahm einen langen, einſamen Spazierritt.
geſagt, ich würde zu Tiſch wieder zu Hauſe ſein und wohlgemuth trabte ich ſoz

ich wollte ihm ſchon zeigen,

Der Haushälterin hatte ich

welches unſer liebliches!

aſſer und
mußte ich dieſe

ch er
Füße faſt

den Hut hatte er tief in die

Pferdegetrappel überhören laſſen, meine
Aufenthalt begann zu ſchnauben und zu wiehern

Thier kann ohne Gefahr hindurch-

remden ein, ſo kalt-

als er ſah, daß ich keine

jun gleichkönnen ſie nicht über dieſelbe

„Und deshalb werden Sie gut thun, ſich einen andern Ruheplatz auszu
ſuchen“, fiel ich ihm heftig in's Wort; „ich habe durchaus nicht die Abſicht, mein
Pferd durch's Waſſer waten zu laſſen und meine Geduld iſt erſchöpft.“

„Was mit andern Worten heißen ſoll „aus dem Wege oder ich reite
te er halb lachend; „nun, gedulden Sie ſich nur noch einen
de Jhnen Platz machen, wenn es denn ſein muß!“

liegenden Stellung
wie zur Stütze nach dein niedrigen

alb aufrichtend, griff er mit der Rechten
rückengeländer dann aber ſtieß er ein



meter, ein Reſultat, das zufriedenſtellend iſt, Die Verwaltung
gedenkt, das Pumpen des Waſſers aus dieſem Brunnen einige
Wochen lang zu betreiben, um Beobachtungen betreffs der
Waſſermenge anzuſtellen, und das Waſſer auf ſeine chemiſchen
Beſtandtheile unkerſuchen zu laſſen. Günſtigenfalls wird eine
Waſſerſtation dort errichtet.

viorbhaufen, 28. Sept. (Der Peſtalozzi-Zweig-
verein der Stadt Nordhauſen) hielt geſtern Abend im

Rieſenhaufe ſeine Hauptverſammlung ab. Die „Nordh. Ztg.“
berichtet darüber: Herr Agent Reiber erſtattete den Jahres
bericht, aus dem wir herausheben, daß der Verein im letzten
Vereinsjahre 78 ordentliche und 136 Ehrenmitglieder zählte und

eine Einnahme von 592 80 z hatte. Von der Einnahme
wurde das eine Drittel (223 97 45) an des Veſtalozzivereins

der Provinz Sachſen Centralkaſſe zu Quedlinburg abgeführt.
Zwei Drittel der Cinnahme (341 77 nebſt den von der
Centralkaſſe bewilligten 48 .4 23 wurden zur Unterſtüsung

der in Nordhauſen wohnhaften 8 Lehrerwittwen und 6 Lehrer-
waiſen verwendet. An Stelle des durch den Tod ausgeſchiedenen
da rates Herrn Donadt (deſſen Andenken der Verein
durch Erheben von den Sitzen ehrte) wurde Herr Pulmer ge
wählt. Zu Deputirten des Nordhäuſer PeſtalozziZweigvereins
auf der in der erſten Octoberwoche zu Quedlinburg ſtattfindenden
Jahresverſammlung des Peſtalozzi- Vereins der Provinz Sachſen
wurden die Herren Reiber und Pulmer ernannt.

Eiſenach, 28. September. (Falſch beſchuldigt.) Wi
die Ermittelungen ergeben haben, hat ſich die Unſchuld der vor

einigen Tagen hier feſtgehaltenen Künſtlertruppe vollſtändig
herausgeſtellt, das von ihr mitgeführte Kind iſt nicht ge-
raubt worden, ſondern iſt die rechtmäßige Tocher eines der

Mitglieder. Leider iſt die Truppe durch den Verdacht, der ſich
nunmehr als unbegründet herausgeſtellt hat, und den unfrei-
willigen Aufenthalt, den ſie hier nehmen mußte, in Bedränguiß

und mit Rückſicht darauf hat die Polizeibehörde ihr
ie Erlaubniß zu einer einmaligen Vorſtellung gegeben. Auch

das kleine Mädchen, welches die Hauptrolle in der famoſen
„Entführungsgeſchichte geſpielt hat, wird in dieſer Vorſtellung
auftreten und ſo auch vor allem Volk durch die kunſtfertigen
Leiſtungen beweiſen, daß ſie nicht erſt ſeit Kurzem zur Truppe
gehört.

Cöten, 28. September. (Fiſchzug.) Keinen beſonders
ergiebigen Fang hat man bei der Ausfiſchung der Dorfteiche in

Großbadegaſt gemacht. Wohl in Folge der anhaltenden Kälte
des vergangenen Winters hatten die gefangenen Fiſche nicht
einmal das Gewicht der im vorigen Jahre eingeſehzten.

Kerſenualien
Es ſind die Steueraufſeher Wilhelm Hähnert in Blanken-

hain als Verwiegungsbeamter nach Allſtedt, Robert Müller in
Stotternheim als berittener Steueraufſeher nach Blankenhain,
Richard et in Vacha in gleicher Eigenſchaft nach Weimar,
Steueraufſeher Hermann Roland in Weimar als Steuerauf-
eher nach Vacha verſetzt, und der Stellenanwärter Vizefeld-

webel Wilhelm Nebelung zum Steneraufſeher in Stotternheim
ernannt worden.

Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur An
legung der ihnen verliehenen Jnſignien ertheillt, und zwar: des
Ehren Comthurkreuzes des oldenburgiſchen Haus und Ver-
dienſt-Ordens des Herzogs Peter Friedrich Ludwig: dem Capt.
zur See z. D. von Levetzow, Hafen Capitän von Kiel; des

türkiſchen Medſchidje-Ordens 3. Klaſſe: dem Kaiſerlichen Vice-
Conſul Wehen von Mentzingen; der vom Sultan von Zan-
zibar verliehenen 2. Kl. der 3. Stufe des Ordens des ſtrahlen-

den Sterns: dem Kaiſerlichen Vice-Conſul Steifenſand in Zan-
zibar; der Officier-Jnſignien des tuneſiſchen Niſchan-el-Jftikhar-
Ordens: dem interimiſtiſchen Secretär bei dem Kaiſerl. Vice-
Conſulat in Ruſtſchuk, Mäller: ſowie des öſterreichiſchen ſilber
nen CivilVerdienſtkkreuzes mit der Krone: dem Geheimen Kanz-
leidiener Linthe im Auswärtigen Amt.

Der Kaufmann Heinrich Friedrich Glad iſt zum deut
ſchen Conſul in Honolulu (Hawaii) ernannt.

Bei der Reichsbank ſind die weiten Vorſtandsbeamten,
Bank Rendanten Dewel in Mannheim, Beling in Straßburg
i. E., w. von Loewenich in Stuttgart und Plaeſchke in Köln zuBankAſſeſſoren ernannt.

Vereine, Veriammlungen. Kongreſſe.
Zürich, 28. September. (Tel.) Die deutſche

Philologenverſammlung wurde heute in Gegenwart

von 300 Theilnehmern eröffnet. Einer Begrüßung durch
Herrn Regierungsrath Stößel folgtien wiſſenſchaſtliche
Vorträge. Nachmittags fand ein belebtes Banket, bei den
die vortrefflichen geiſtigen Beziehungen zwiſchen Deutſch-
land und der Schweiz in inchreren Trintſprüchen hervor
gehoben wurden, ſtatt,

Andnſtrie, Handel und Fiunnnzeu.
Die Aktien- Zuckerfabrik Neuhaldensleben re-klamirte gegen ihre Heranziehung zur Gemeinde-Einkommen

ſteuer und beanſpruchte völlige Freilaſſung von derſelben, weil
ein ſteuerpflichtiges Reineinkommen nach dem Durchſchnitt der
lezzten drei Jahre nicht vorhanden ſei. Zur Begründung dieſer
Behauptung wurde ausgeführt, daß die Aktionaire kontroktlich
verpflichtet ſeien, der Fabrik Rüben zu Preiſen zu liefern, welche
hinter den im freien Verkehr gezahlten weſentlich zurückbleiben.
Allein auf dieser Preisdifferenz beruhe der rechnungsmäßige
Reingewinn der Geſellſchaft dieſelbe ſtelle aber thatſächlich, da
ſie nur auf Koſten der Aktionaire erzielt werden konnte, einen
Geſchäftsverluſt der Fabrik dar, und ſei als ſolcher bei der Er-

mittelung des Reineinkommens in Abzug zu briugen. Nach
Abweiſung ihres Einſpruchs erhob die Fabrik Klage im Ver-
waltungsſtreitverfahren, welche indeſſen ſowohl von dem Be
zirksausſchuß zu Magdeburg, als von dem Oberverwaltungs-
gericht II. Senat zurückgewieſen wurde. Letzteres re in
ſeinem Urtheil vom 27. September d. J. begründend aus: Die
Klägerin verwechſelt offenbar einen Verluſt der einzelnen
Aktionaire mit einem Verluſt der Aktiengeſellſchaft. Die letztere
ſtellt aber ein ſelbſtſtändiges, von den Aktionairen durchaus
verſchiedenes Rechtsfubjekt dar. Wenn ſonach einzelne Aktionaire
einen Verluſt erleiden, und wenn dieſer Verluſt ſich ſelbſt auf
ſämmtliche Aktionaire erſtreckt, ſo iſt das rechtlich doch etwas
weſentlich Verſchiedenes von einem Verluſte, den die Geſell
ſchaft als ſolche erleidet. Nur der letztere aber konnte einen
Anſpruch auf Berückſichtigung bei der Feſtſtellung des Reinein
kommens begründen. Die hier in Rede ſtehende Preisdifferenz
kann unter keinen Umſtänden zu denjenigen Verwendungen und
Ausgaben gerechnet werden, welche behufs Veſteuerung des
Reingewinns nach Vorſchrift des a vom 1.
Mai 1851 und 25. Mai 1873 und der Jnſtruktion vom 3.
Januar 1877 in Abzug zu bringen ſind. Auch rechneriſch er-
ſcheint dieſelbe in der Bilanz der klagenden Jabrit lediglich als
eine Verminderung einer Vaſſivpoſt, der Poſition „Rüben-
conto“. Wie hieraus ſollte entnommen werden können, daß es
ſich um einen Geſchäftsverluſt der Geſellſchaft handele, oder
auch nur, daß dieſe ſelbſt bei Aufſtellung der Bilanz von einer
ſolchen Auffaſſung ausgegangen ſei, iſt nicht erfindlich.

Leipzig, 28. September. Auf die morgen bei der All-
gemeinen Dentſchen Eredit-Anſtalt, der Sächſiſchen Bank in
Dresden und deren Filiglen zur Subſcription aufliegenden
32higen Pfandbriefe der Communalbank des König-
reichs Sachſen gehen jeht bereits aus Kapitaliſtenkreiſen
zuhlreichſte Anmeldungen ein.

Am 27. September fand die erſte Verſammlung der
Actien-Bierbrauerei Kelbra, vorm. Gebr. Joch, in Eis-
leben ſtatt. Der Geſellſchaftsvertrag ſowie die Statuten wur-
den genehmigt, in die Direktion die Herren Bankier Paul
Schauſeil und Malzfahrikdirektor Leopold Maaß, in den Auf-
ſichtsrath die Herren Juſtizrath Hof, Stadtrath Otto Fiedler,
Bankier Moritz Heilbrunn, Kaufmann Heinrich Friemann,
Dampfſägewerksbeſitzer Bruno Pohland, Bauinſpektor Hermann
Hammer in EGisleben, ſowie Herr Paul Joch in Kelbra ge-
de Die Geſellſchaft wird am 1. Oktober ihr Geſchäftsjahr

eginnen.
Die Greizer Kammgarnwebereien ſind gegen-

wärtig recht gut beſchäftigt: die neuen Muſter haben ſowohl im
Jn- wie im Auslande großen Anklang gefunden und genügende
Beſtellungen gebracht. Kaſchmirs, beſonders in dunklen Farben,

ehen nach dem L. T. noch immer gut, ebenſo die Konfektionsdoſe für Damenmäntel. Zar Zeit wipd ſchon für die nächſte

Frühiahrs und Sommerlaiſon, von der man Gutes zu hoffen
berechtigt iſt, gearbeitet. Die Wollſpitzen zu Ueberkleidern, die
in den Fabriken für engliſche Gardinen auf, Rechnung e

hergeſtellt werden, finden noch immer bereitwillige
nehmer.

Das Ergebniß der Brannſchweig-Hannoverſchen
Hypothekenbank im erſten Halbjahr 1887 ſtellt ſich gegen
die gleiche Periode 1886 um rund 68,000 M. höher.

Amtliche Bekanntmachungen.
Unter Bezugnahme auf die Polizei- Verordnung vom 3. Mai

1850 wird das Publicum darauf aufmerkſam gemgkht, daß bei
dem bevorſtehenden Quartalwechſel der Umzug für kleinere
Wohnungen aus einem bis zwei heizbaren Zimmern be-
ftehend,

am Ortober er,mittlere Wohnungen aus drei' heizbaren Zimmern
beſtehend,

am 3. October er.,
größere Wohnungen aus mehr als drei heizbaren

Zimmern beſtehend,
am 4. Letober er.

beendet ſein muß.
Der Umzug iſt der Art zu fördern, daß der einziehende

„Miether vom erſten Umzugstermine an Sachen in die Woh
nung ſchaffen laſſen v damit ungehindert bis zum Ablauf der
Umzugsfriſt in entſprechender Weiſe fortfahren un. [15864

Halle a. S., den 22. September I
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Aus ooſung Halleſcher Stadtobligativnen

von 1818 und 1848.
Bei der heutigen Auslooſung wurden folgende Nummern

gezogen und zwar: evon der Anleihe von 1818 à 3 o.
Lit. A. Nr. 14 154 182 186 188 509 554 583 734 740 786 720

858 924 949 962 977 983 1177 1195 1379 1540 1773
1779 1856 25 Stück à 300 7500

ſ li f. i Auge ine nd zwardie in cher us auf beſindlichen Stücke und tLt. A. Nr. 1 277 127 134 161 172 7 Stück à 300 W
2100

Lit. B. Hr. 916 150Die Jnhaber dieſer Obligationen fordern wir hierdurch
auf, den Kapital-Betrag derſelben und zwar:

Der Löligatisnen von 1818 vom 2. Januar 1888 und
derjenigen von 1848 vom 1. Abril 1888 a d.

auf unſerer Stakthanptkafſe gegen Rückgabe der Stücke und
der zugehörigen Talons zu erheben.

Für die Obligationen von 1848 wird mit dem Capitaleichcitig die See pro 1. October 1887 bis 31. März 1888,
ür welche ein Coupon nicht exiſtirt, gezahlt werden.

Aus früheren Auslooſungen ſind noch in Reſt die Obli-
ationen:g 1. der Anleihe von 1818:

Lit. A. Nr. 1391,
2. der Anleihe von 1848

Lit. A. Nr. 29,
3. der 4 Anleihe von 1867:

Iit. B. Nr. 1324-1327 3826—3830 und
Lit. C. Nr. 4325 und 5684,

4. der 49 Anleihe von 1882
Lit. B. Nr. 1464 1770 1821 1824,
Lit. C. Nr. 2320 2376.
Halle a.. S., den 27. September 1887. (46855

Der Magiſtrat.

FamilienNachrichten.

geb. Tarn
Döllnitz im Saalkreis. (15905

Heute Nacht ſtarb eines plötzllchen Todes am Herzſchlag
mein lieber Mam und unſer lieber Vater, der

ratenr
Die Beerdi findet am Freitag Nachmittag 3 Uhr vom

Leichenhauſe de [15869Halle a. S., den 23. September 1887.

ung

n aus ſtatt.
ertha Fuhrmaan nebſt Kindern.
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ſchmerzliches Stöhnen arts und ſeine Lippen feſt zuſammenbceißend ſchloß er die
Augen während ſein Geſicht ſich mit Leichenbläſſe überzog und er in ſeine
liegende Stellung zurückſank!

Erſt jetzt begriff ich, daß der Fremde ſich in irgend einer Weiſe verletzt
haben mußte und auf der Brücke lag, weil er nicht von der Stelle konnte! Mir
bittre Vorwürfe machend glitt ich aus dem Sattel und war im Nu neben dem
Verwundeten.

ſind verletzt?“ ſtammelte ich athemlos; „bitte, vergeben Sie mir meine

„Ach, es hat Nichts zu ſagen“, murmelte er mit bleichen Lippen während
er mich aublickte; „ich bin von dem Hügel dort auf die Brücke herabgeſtürzt und
habe mir dabei den Fuß beſchädigt, ſo daß ich nicht aufzuſtehen vermschte
vermuthlich iſt es nur eine kleine Verrenkung.“

Noch während er ſprach, ging es wie ein Krampf über ſein Geſicht und
dann ſchloſſen ſich ſeine Augen er war vor Schmerz ohnmächtig geworoen.

Rathlos blickte ich umher plötzlich indeß kam mir ein guter Einfall und
haſtig meinen Filzhut, welchen ich ſtets beim Reiten trug, abnehmend, ſchöpfte ich
mit demſelben von dem klaren Waſſer des Flüßchens und flößte dem Fremden
von demſelben ein. Sodann rieb ich ihm die Schläfe mit dem belebenden Naß
und zu meiner Beruhigung ſchlug er endlich wieder die Augen auf. 4

„Wie gut Sie ſind“, murmelte er leiſe; ich ſchüttelte den Kopf, wiſchte ihm
mit meinem Taſchentuch die feuchten Tropfen aus dem Geſicht und ſagte dann

vorwurfsvoll:
„Warum verſchwiegen Sie mir, daß Sie ſich verletzt hatten
„Hätten Sie vorhin ſo ausgeſehen wie eben, dann würde ich es unzweifelhaft

gethan haben“, entgegnete er halv ſchalkhaft, „aber als ich Sie ſo ſtolz auf ihrem
Pferde ſitzen ſah, hielt ich Sie nicht für die barmherzige Samariterin, als welche
Sie ſich jetzt erweiſen. Sind Sie ſtets ſo voreilig in ihren Schlüſſen 2“

„Vielleicht“, nickte ich ſchuldbewußt und dann fuhr ich lebhaft fort:
„Als ich Sie auf der Brücke liegen ſah, glaubte ich, Sie wollten mich chika-

niren; Sie ſahen auch gar nicht ſo aus, als ob Sie Schmerzen litten!“
„Das mag wohl ſein“, verſetzte der Fremde lInſtig; „ſo lange ich mich ruhig

verhielt, machte ſich der Schmerz auch wirklich nicht ſehr fühlbar und das Un
vermeidliche mit Würde tragen“, ziert den Mann, wie Sie wiſſen. Uebrigens
danke ich Jhnen herzlich“, ſchloß er ernſter, indem er mir die Hand bot; „ich
habe Sie ſchon über Gebühr in Anſpruch genommen.

„Aber was ſoll denn unn werden?“ frug ich zaghaſt; „Sie trauen mit doch
hoffentlich nicht zu, daß ich Sie allein und hülflos hier liegen laſſen werde

„Wenn Sie mir helfen könnten indem Sie hier blieben würde ich 8a8
Opfer annehmen, aber leider iſt dies nicht der Fall und ſo laſſen Sie uns hoffen,
daß Sie im Weiterreiten Jemanden finden der im Stande iſt, mich nach Hauſe
zu führen.“

„Haben Sie weit bis nach Hauſe?“ fragte ich gepreßt.
Er nannte Beauchamp, einen alten, etwa zwei Stunden entfernten Herrenſitz.
„So weit können Ste nicht gehen“, ſagte ich beſtimmt.
„Vielleicht kann ich in's Dorf hinunter gelangen“, meinte der Fremde

zweifelnd indem er anf ſeinen ſchmerzenden Fuß blickte, „und wenn ich erjt dort
bin, ſinde ich ſchon ein Fuhrwerk, um Beauchamp zu m. Vielleicht könnten

Sie mir ein Paar Dorfbinſchen ſchicken?“ ſchtoß er fragend.

(9) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 14
a 2 W

(Alle Rechte vorbehalten.) Zwiſchen Lipp' und Kelchesrand. Nachdruck verboten.

der Capitän hätte blind und taub ſein müſſen, wenn er nicht wahrgenommen, daß
er der Pol ſei, um den ſich das ganze Weſen der jungen Frau drehte.

Je klarer mir dies wurde, um ſo mehr fühlte ich mich bedrückt; mit Schrecken
dachte ich an die Zukunft, welche für die beiden jungen Leute z viel
barg und wenn ich der Bitte des Capitains, Frau Norman zu ſchützen, nachkam,
nußte ich damit anfangen, ſie von ihm zu trennen.

Geſprächsweiſe gelangte es zu meiner Keuntniß, daß der Capitain und
Frau Norman nicht eigentlich Halbgeſchwiſter waren, ſondern, daß die Mutter
des Capitains Edith nur adoptirt hatte ſie waren freilich von Jugend auf
gewohnt geweſen, ſich als Bruder und Schweſter zu betrachten, allein aus
mancher Aeußerung des Capitains ſchloß ich, daß ſein Gefühl für die Adoptiv
ſchweſter ſich allmählich verwandelt hatte, und daß es ſeine feſte Abſicht geweſen,
Edith nach ſeiner Rückkehr aus Egypten ſeine Hand zu bieten.

Der Umftand, daß ſie Dr. Norman's Gattin geworden, hatte ihn freilich
darüber belehrt, daß ſie keine Neigung für den Adoptivbruder empfunden und
der Stolz hatte ihm geholfen, ſein eigenes Gefühl zu unterdrücken, wer bürzte
aber dafür, daß dasſelbe nicht auf's Neue emporloderte, wenn der Capitain inne
ward, daß die vernachläſſigte, junge Franu, für die der Gatte trotz ihrer Lieblich
keit keinen Blick hatte, ihr Herz dem Bruder zugewandt? Mein Vertrauen auf
die Ehrenhaftigkeit des Capitains war freilich felſenfeſt, aber es kann Augenblicke
im Menſchenleben geben, in welchen die Leidenſchaft alle Grundſätze erſchüttert
und das Hereinbrechen eines ſolchen Augenblickes zu verhüten mußte meine
Sorge ſein.

So brachte ich denn faſt jede freie Stunde in Beauchamp zu und mehr als
einmal machte ich die Wahruehmung, daß Frau Norman es übel vermerkte, wenn
ich ihr Zuſammenſein mit dem Capitain ſtörte, aber ich that, als bemerke ich es
nicht. Und als ich an einem der nächſten Tage den Capitain auf dem Wege, der
nach Falkenthal führt, in einer eleganten Ponyequipage neben Fränlein Howard,
der ſchönſten und reichſten Erbin der Grafſchaft, ſitzen und ihr auf Tod und Leben
die Cour machen ſah, begriff ich, daß es ihm gar nicht darauf ankam, die Frauen
herzen nach Dutzenden zu brechen, und daß er mich anslachen würde, wenn ich
ihm Vorhaltungen machen wollte.

E.

Zweites Kapitel.

Aus Dorothea Howard's Aufzeichnungen.

Es iſt mitunter recht ſchwer, längſtvergangene Ereigniſſe unabhängig von
unſerer momentanen Stimmung und nunparteiiſch niederzuſchreiben und nur die
Thatſache, daß ich mein Tagebuch dabei zu Rathe ziehen kanu, läßt mich hoffen,
daß es mir dennoch gelingen wird.

Um Oſtern 1881 traf ich zuerſt mit Herrn Everard zuſammen. Er wor in
Delphin, dem beſten Wirthshaus des Dorfes, abgeſtiegen und ein Zufall führte
mich in meiner Ponyequipage gerade in dem Augenblicke an dem Hanſe vorüber,
als der Wirth die Reiſetaſche des Fremden aus der Droſchke nahm und ſie dem

apfjungen, der neugierig auf der Treppe ſtand, reichte. Da der Delphin ein
ehr beliebter Aufenthaltsort der Maler iſt, welche die Gegend unſicher machen,

um die herrliche Umgebung von Falkenthal aufzunehmen, hielt ich auch der
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Zur Herbſtſaat.
e

Von M. Speck, Frhr. v. Sternburg-Lützſchena.

Die Ernte der Halm und Hülſenfrüchte iſt beendet,
die Zeit der Herbſtbeſtellung rückt heran, die Drillmaſchine
wird hervorgeholt und im Nordoſten beginnt man ſchon
Anfang September allmählich mit der Herbſtſaat. Glück
zu! möge ſie gedeihen, möge ihr Sonne und Regen zu
rechter Zeit zu gute kommen! möge Wird und Wetter
ihre Entwickelung begünſtigen! Wenn es nun an uns
liegt, Alles zu thun, um eine gute Ernte für das kommende
Jahr zu ermöglichen ſo ſollen wir dieſes mit Ernſt,
Fleiß und Vorbedacht thun und dabei weder Mühe,
noch Kraft, noch Geduld ſparen. Letztere iſt dazu vor
Allem nöthig! Eine Ueberſtürzung der Saatbeſtellung
macht oft von vornherein einen Strich durch die Rechnung.
Beſonders junge energiſche Beamte können oft nicht ſchnellgenug hiermit fertig werden und einer ſucht es dem andern

in Schnelligkeit der Beſtellung womöglich zuvor zu thun;
aber ein altes Sprüchwort ſagt: gut Ding will Weile
haben, und dieſes Wort ſollte jeder Landwirth ſich während
der Beſtellzeit vorhalten. Bei der Ernte iſt es freilich
etwas Anderes, hier ist ſich ſofort der Fehler dem Auge,
bei der Beſtellung aber ſieht man denſelben ſehr oft erſt
dann, wenn es zu ſpät iſt, ihn rückgängig zu machen. Be
kanntlich ſehen Felder unmittelbar nach der Saat ſo ſchön
glatt und ordentlich aus, daß man es gar nicht beſſer
wünſchen kann; aber ſchon nach wenig Tagen, zumal
wenn inzwiſchen ein ordentlicher Regen gefallen iſt, wo
durch ſich der Boden ſchneller ſetzt, kann man mitunter
bemerken, daß das Reſultat der Beſtellung nicht dem An
ſchein entſpricht, den es vorher hatte; faſt jede Pflug
furche ſcheint vielleicht durch, oder die ſichtbar werdende
Saat zeigt hier und da eine Dillfehle, oder ein ungleich-
mäßiges Aufgehen in Folge unegaler Unterbringung oder
unregelmäßigen Ganges der Säemaſchine c. Dann iſt
es freilich zu ſpät eine Nachbeſſerung vorzunehmen und
der Schaden bleibt fürs ganze Jahr vorhanden.

Es frägt ſich nun für uns, welche Zeit iſt die geeig
netſte zum Beginne der Herbſtſaat? Ein altes Sprich-
wort ſagt: „Bartholomä, wer Samen hat, der ſä'!
„Frühſaat iſt beſſer als Spätſaat.“ „Früh ſäe Deinen
Samen.“ Dieſe Sprichwörter ſcheinen alle darauf hin
zudeuten, daß der Landwirth von einer früheren Herbſt-
ſaat einen beſſeren Ertrag zu erwarten habe als von
einer ſpäten, und thatſächlich hat man auch früher in
Deutſchland die Herbſtſaat im Allgemeinen etwas zeitiger
begonnen als jetzt. Der Grund iſt wahrſcheinlich darin
zu ſuchen, daß man in der durch eine zeitige Saat be-
dingten Entwickelung der Pflanzen noch vor
Eintritt des Winters eine ſicherere Garantie für deren
Durchwinterung und daher die Gewinnung eines Vor-
ſprungs für ihre Weiterentwickelurn ſchon von voruherein
im nächſten Frühjahre erhlickte. Dieſes kann wohl ge-
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wiſſe Vortheile haben, wird aber auch, wie wir im Nach
folgenden erſehen werden andererſeits nicht minder gewiſſe Nachtheile im Gefolge haben können. Ermöglicht

wurde auch damals gegen heute eine verhältnißmäßig
zeitigere Herbſtſaat ſchon dadurch, daß man kein ſo hohesGewicht auf eine ſo überaus peinliche und ſorgfältige
Vorbereitung der Herbſtfelder zu ihrer Beſtellung legte,
als heut zu Tage, Dank der nun allgemein verbreiteten
wiſſenſchaftlichen Fortſchritte auf dieſem Gebiete, ſowie
der hierzu dienenden hohen Vervollkommnung der Ma-
ſchinen und Kulturgeräthe. Mun kannte u B.
die hohe Wichtigkeit des Stoppelſchälens nach der Ernte
noch nicht, auch wußte man noch nicht in dem Maße wie
heute auf eine ſo ſorgfältige und gewiſſenhafte Vorbe
reitung der r einzugehen wie dieſelbe nach
dem Standpunkte der heutigen Wiſſenſchaft in allen
rationell betriebenen Wirthſchaften ühlich iſt. Hängt doch
ſchon hietvon das Wohl oder Wehe der S Ernte
zum großen Theil ab. Jch will indeſſen hier keineswegs
einer ſpäten ß peien als Regel das Wort reden, yür
meine ſch, daß wir hierbei andererſeits auch nicht in das
gegentheilige Extrem fallen und uns durch einen zu
zeiligen Beginn der Herbſtbeſtellung überſtürzen ſolle
ehe ſjücht ſämmtliche Bedingungen dazu erſt erfüllt ſind.
Jch d e Thatſachen nur mit, weil ſie vielleicht
Vexgplaſſung geben können, hierüber noch weitere
öder verneinende Erfahrungen aus Mittel oder Nord
dentſchland zur Sprache zu bringen. Ich halte dieſelben,
zumal in Rückſicht auf die Wittarungsverhältniſſe des
vergangenen Ertttejahres mit ſeitter überreichen, aber nurviel Lager erzeugenden billigen Strohernte, welche letztere

uns mehr geſchädigt als eingebracht hat, für eine nicht
unwichtige.

er oben erwähnte St. Battholomäustag iſt natür
lich ein für unſer hieſiges Klima noch viel zu früher
Termin er den Beginn der Herbſtſaat und kann unsdafür ni t woſgehers ſein. Abgeſehen davon, daß bis

zu dieſem Tage, als dem 24. Auguſt, wo in der Regel
die Erntearbeiten noch kaum beendet ſind von dem
wichtigen Vorgange des Stoppelpflügens für die Beſtellung
des Wintergetreides ſchon keine Rede ſein kann, ſo iſt es
ebenſowenig möglich, daß unter dieſen Umſtänden auch
der Roggenacker richtig erlegen und die zur Beſtellung
des Roggens ſtets möglichſt anzuſtrebende Gahre bis
dahin ſchon erreicht haben kann.

Ehe der Acker nicht puderfein
Und die Saat nicht goldenrein,
Soll kein Korn in die Erde hinein!

So ähnlich lautet wenigſtens ein alter Spruch der be
ſoynenen Landirthe aus der Zeit Walters von der Vogel



weide. Nun ſoll der Acker aber durchaus nicht etwa ſo
ſein wie Puder ſein, im Gegentheil geradezu in Staub
fäen, hieße um Regen betteln, und es wäre eine derartige
pulverige Beſchaffenheit der Ackerkrüme, zumal auf ſchwerem,
ähen, zur Verſchlämmung neigenden Boden, für das

intergetreide ſehr nachtheilig. Ehe man ſäet, muß der
Boden ſo bearbeitet ſein, daß derſelbe an der Oberfläche
noch einige grobe Klöschen hat und in Folge einer noch
mittelmäßigen Krümelung eine noch etwas rauhe Ober-
fläche zeigt, ſodaß man vermittelſt eines ſtumpfen Stockes
überall, Stellchen an Stellchen, ohne daß Klöße oder
Erdſchollen ſich dazwiſchen ſchieben oder Widerſtand leiſten,
bis auf die Furchentiefe in die präparitte Ackerkrume ein
u kann. Bleiben ſolche Schollen im Acker und wird
der Boden nur ſo oberhin geglättet, ſo bleiben einige
ne tiefe Zwiſchenräume im Acker, welche ein allmähliches

uſammenfallen, ein Einſinken der oberſten Erdſchicht
verurſachen und dadurch Veranlaſſung geben daß viele
un wurzellos werden. Es wird alſo vor allen

ingen ein regelrechtes Zertrümmern der Erdſchollen bis
zur Tiefe der Saatfurche anzuſtreben ſein. Beſonders
der Roggen verträgt keinen bolligen Acker. Kann man
noch rechtzeitig, alſo etwa drei bis vier Wochen vor der
Saatbeſtellung die letzte Furche ziehen und walzt man
ſofort, je nach der Bodenbeſchaffenheit mit einer ſchweren

olzwalze, Ringelwalze oder mit dem ſogenannten
chollenbrecher, nach dem Pflügen das Land, und über-

zieht es nach dem Walzen oder kurz vor der Saat mit
einer Egge, reſp. mit einem ſchweren Krümmer, je nach
Beſchaffenheit der Oberfläche damit der Acker den Ein-
flüſſen der Witterung geöffnet und J gelockert
und gekrümelt bis zur Beſtellung bleibt, ſo erreicht man
hierdurch billiger und ſchneller den Zweck des ordentlichen
Zuſammenliegens der Saatfurche und die Entwickelung
einer normalen Gahre, was eine ſehr wichtige Hauptſache
für eine gute Beſtellung iſt.

Der möglichſt richtige Zeitpunkt zum Beginne der
Saat iſt nun weiterhin eine der wichtigſten Fragen.
Wenn wir weiter oben von einem früher meiſt bevor-
zugten zeitigen Saattermin, ſelbſt bis zu Bartholomäi
zurück, ſprachen, ſo ſcheint man doch in neuerer eit die
in dieſer Beziehung übernommenen Erfahrungen auf den
Kopf geſtellt zu haben, indem man die Saatzeit jetzt mit-
unter weiter hinausſchiebt. Mir ſcheinen hierfür zwei
Gründe nicht mit Unrecht maßgebend zu ſein. Erſtenslehrt die Erfahrung, daß namentlich in Puchtberen Jahr-

gängen ſehr zeitig beſtelltes Wintergetreide, welches ſich
ſchon im Herbſt leicht übermäßig entwickelt, leichter im
folgenden Jahre zu Lager geht als eine ſpäte Herbſtſaat.
Wie uns aber die vergangenen Jahre bewieſen haben,
können uns hierbei entſtehende überreiche Strohernten
nichts nützen und vertheuern uns noch dazu die Ernte-
koſten; außerdem wird durch die hierdurch bedingte Ueber
produktion an Stroh daſſelbe unverkäuflich, kann in der
Wirthſchaft auch nicht alles verwerthet werden und ver
fault daher zum Theil ungenutzt auf dem Felde. Jn
Anbetracht dieſer Umſtände können alſo gegenwärtig reiche
Stroherträge, welche unſere Ernten nur erſchweren und
vertheuern, aber hierfür kein Aequivalent zurückgeben,
nicht m r ſein, wozu auch noch kommt, daß das
dadurch bedingte Lagern der Qualität der Körner nach-
theilig iſt. Da alſo notoriſch eine verhältnißmäßig früh-
zeitige Herbſtbeſtellung im Allgemeinen eine reichliche
Strohproduktion, mitunter ſogar auf Koſten der Körner,
begünſtigt, und ſomit mehr Lager verurſacht, ſo iſt dieſes,
da uns große Strohmengen jetzt nichts einbringen, Grund
genug, die Herbſtſaat etwas weiter hinaus zu ſchieben.
Hierzu giebt uns auch ferner nöch folgender Umſtand,

wenn wir einer gewiſſen Vorſicht dabei Rechnung tragen
wollen, eine weitere Berechtigung. Wir werden nämlich
in kalten Frühjahren unſere ſpätgeſäten Roggenſaaten
immerhin ſicherer gegen die Eventualitäten des Erfrierens
durch ſpäte Frühjahrsfröſte ſchützen, als den früh geſäten
Winterroggen; tritt nämlich Froſt ein, nachdem der
letztere bereits in die Blüthe gegangen iſt, ſo wird er eben
noch von r erwiſcht, was bei einem ſpäter ge
ſäten, im Frühjahre daher nicht ſo weit vorgeſchrittenen
Roggen nicht der Fall iſt. Wir können alſo hier be
haupten, daß eine ſpäte Roggenausſaat einen höheren
Ertrag ergeben hat. Es iſt übrigens eine auffällige, aber
dennoch oft beobachtete Erſcheinung beim Roggen, daß
mitunter Spätſaat einen höheren Ertrag giebt als Früh-
ſaat, vielleicht läßt ſich dieſes durch das eben Geſagte erklären,
Doch hat die ſpäte Saatzeit auch ihre Grenze, das erſte
Drittel Oktober wird in der Regel als letzter Termin
angenommen, wogegen ein ſehr frühzeitig, z. B. um dieZeit von St. Batholomaus geſäter Roggen einen ge
ringeren Körnerertrag und zu viel Stroh aufvweiſt.

Was nun die Saatzeit des Weizens betrifft, ſo folgt
ſie am beſten derjenigen des Roggens. Für unſer Klima
eignet ſich am beſten die Zeit von Ende September bis
in das zweite Drittel des October. Jn rauheren Lagen
wird jedoch der Weizen lieber bereits im September geſät.
Aus weiterhin erwähnten Gründen ſollte man es ſich zur
Regel machen, den Weizen erſt nach dem Roggen zu ſäen;
der Weizen beſtockt ſich mehr im Frühjahr als im Herbſt,
(im Gegenſatz zum Roggen), ſo daß ſich durch eine nichtzu ſpäte Hervſſaat deſſelben hauptſächlich die Wurzeln

der Weizenpflanzen kräftigen und vertiefen, ohne daß da-
bei der Stand ſchon im Herbſt ſo leicht ein dichter würde,
denn letzteres wird, ſogar auch bei gut beſtandenen Weizen,
erſt im Frühjahre der Fall.

Die Grenze der Spätſaat für den Weizen dauert in
milderen Gegenden oft auch bis zu Anfang des November,
ja man hat ihn ſogar ſchon bis in den December hinein,
und oft dabei mit gutem Erfolge beſtellt; doch iſt in dieſem
Fall das Sprichwort üblich: „Wenn eine Allerheiligen-
(1. November) Saat geräth, ſoll es der Vater dem Sohne
nicht ſagen.“ Bei einer Spätſaat braucht man, wie beim
Roggen, ſo auch beim Weizen, mehr Saatgut. Auf diefrühere oder ſpätere Saatzeit von allem Wintergetreide

hat natürlich das Klima einen großen Einfluß und kann
einen Unterſchied von bis zu vier Wochen bedingen. Je
milder das Klima, deſto geringer iſt der Unterſchied zwiſchen
en er und Sommergetreide, bis daß er zuletzt ganz auf-

ört.
Aus den vorſtehenden Erörterutgen, deren Ausführ-

lichkeit wir uns zur Behandlung unſeres Themas nicht
gut erſparen konnten, geht hervor, daß eine Uebereilung
mit der Herbſtſaat in der Regel und unter normalen Witter
ungs- und milderen klimatiſchen Verhältniſſen durchaus

nicht erforderlich iſt, weder beim Roggen noch beim Weizen
bei letzterem aber noch viel weniger. Etwas Beſtimmteres
ſ ſich ſelbſtverſtändlich hierüber weiter nicht ſagen, eine
beſtimmte Antwort könnte nur allenfalls für eine beſtimmte
Gegend unter beſonderen klimatiſchen e gegeben
werden. Für unſere znorddeütſche Ebene wird es das
Richtige ſein, in der Regel vor dem 24. September mit
der Roggenbeſtellung nicht zu beginnen. Die Natur der
Wintergetreideärten und ihre Entwickelung bedingt, daß
im Princip der Roggen zuerſt geſäet werde: erſtens weil
derſelbe einen trockenen verhältnißmäßig feinkrümlicheren
Boden vorzieht, er ſozuſagen mehr „eingeſtiebt“ ſein will,
während der Weizen eine noch ziemlich naſſe Beſtellung,
ja eventuell im Nothfall ſogar faſt bis zu eittem gelinden
„Einſchmieren“, weit eher verträgt, als der Roggen. Da
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nun die naſſen Perioden im Herbſte verhältnißmäßig ſpäter

ſhingilsliegen, ſo beſtellen wir iſt richtiger Weiſe zuerſt in
noch trockehen Boden den Roggen. S Ferner trägt es aber
auch zu einer möglichſt vollkommenen Ernte des Wiuter

t erheblich bei, wenn er bereits im hre des Be
ſtellungsjahres noch längere Zeit übrig behält, um ſich
tüchtig beſtocken zu können, ein Vorgang, der' dem Roggen
in der Regel zum größten Theil nur im Herbſte nach
ſeinem Aufgehen, weniger aber erſt im nächſten Frühjahre
zu Gute kommt, weil er beim Wiederbeginn der neüen
Vegetation im nächſten Frühjahre nunmehr ins Schießen
übergeht. Korn alſo, welches ſich im dert nicht ſchon
gehörig hat beſtocken können, wird i dieſer Beziehung im
Frühjahr nichts Erhebliches hinzugewinnen. Beim Weizen
hingegen verhält es ſich indeſſen in der Regel ganz anders.
Derſelbe wächſt im Herbſt nach dem Aufgehen zunächſt
ſehr langſam, bleibt dem Roggen gegenüber zurück und
nutzt den Herbſt zu ſeiner Beſtockung noch nicht aus, in
dem er ſeinen Trieb hierzu bis zum kommenden Früh-
jahr gewiſſermaßen latent erhält oder aufſpart. Wejl
alſo der Roggen ſich unbedingt ſchon im Herbſt beſtocken
ſoll, der Weizen aber erſt im Frühjahre in die Beſtockung
eintritt, ſo iſt dieſes ein fernerer Grund, der uns anweiſt,
im Herbſt in der Regel mit der Roggenſaat zu beginnen.
Man hat ſchon, bei günſtigem Beſtellwetter, Winterroggen
erſt gegen Ende November, Weizen ſogar erſt im letzten
Drittel December mit trotzdem noch recht gutem Erndte-
erfolg geſät, wobei die Erndte um nicht mehr als etwa
8 Tage ſpäter fiel, als bei dem im Uebrigen zur normalen
Zeit beſtellten Wintergetreide. Jm Allgemeinen iſt die
Lage einer verſpäteten Beſtellung eine Verringerung des

trohertrags, namentlich auch was die Länge des Strohes
betrifft, ohne jedoch dabei in dem Verhältniß dem Körner-
ertrage Abbruch zu thun. Eine ſolche Verminderung der
in beſonders reichen Jahren in fruchtbaren Gegenden un
bequem werdenden Strohmenge wird ſich alſo durch eine
ſpäte Saat einigermaßen bewirken laſſen.

Jm Allgemeinen iſt die Zeit des Beginnens der Herbſt
beſtellung keine willkürliche, ſie hat ſich zunächſt nach den
concreten Verhältniſſen zu richten und liegt demnach oft
genug nicht in der Hand des Disponenten. Sie hängt
ab:; a., von der Zeit der Beendigung der vorangegangenen
Erndte; b., von dem Grade, in welchem ſich die Vorbe
reitung der Herbſtfelder zur Herbſtbeſtellung ſeit ihrer
Aberndung hat fördern und bewaältigen laſſen (durch
Stoppelſchälen in Form von flachem Wenden mit dem
Schälpfluge unmittelbar nach Aberntung, und darauf,
nach entſprechender Zwiſchenzeit von einigen Wochen,
folgendem Saatpflügen.) c. Vom Eintritt des zur Be
ſtellung nöthigen Grades der Gahre des Bodens, welcher
erſt durch ein längeres Erliegen deſſelben bedingt wird;
d., vom allgemeinen Feuchtigkeitszuſtande deſſelben.
Jn der Regel wird hiernach ungefähr 4 Wochen
nach Beendigung der Getreideerndte die Erfüllung dieſer
wichtigen Momente, und damit das Signal zum Beginnder Herbſtſaat eintreten. Eine ſpätere Herbſtſact, inner

halb der zuläſſigen Grenzen, wird in der Regel für unſer
gemäßigtes continentales Klima Mittel und Norddeutſch-
lIands von größerem Vortheil ſein, als eine zu frühe d.
h. als eine ſolche etwa vor dem letzten Drittel des Sep
tembers und zwar ſchon deswegen, weil bei einem ſehr
frühen Saattermin das Saatfeld kaum vollkommen genugſaatgerecht vorbereitet ſein, und namentlich ſich m bis

dahin kaum genügend erlegen haben kann.
Die zeitige Beſtellung befördert ja die Beſtockung

des Roggens immerhin mehr als eine ſpäte, und bringt
das Wintergetreide noch vor Eintritt des Winters in
ſeiner Vegetation tüchtig vorwärts, allein dieſes, iſt nichte
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härtung und Widerſtandes

würden, noch anige

e etzen, un

unter allen Uiſtänden als günſtig anzuſehen zuuial dann
nicht wenn ein ſehr härter Winter oder ein ſolcher mitvielem nd an i m höhen Schneefall folgt. Die
Pflanzen eütwpickeln ſich nämlich unter ſolchen Umſtänden
während der noch langen Zeitdauer warmer und ſchöner
Herbſttage zu maſſig, werden leicht zu geil und vollſa tig
und bilden zu viel organiſche Stoffe, ſodaß ſie an Ab-

fähigkeit gegen die wechſelnden
winterlichen Einflüſſe verlieren. Die Foge davon kann
dann lejcht ſein, daß ſie entweder bei ſtarken Blachfröſten
oder ſcharfen Oſtwinden erfrieren, oder wie man zu ſagen
pflegt, „auswintern,“ weil ſie mit zu viel zarter Maſſe
und einem durch viel Saft bedingten zu hohen Waſſerge
halt in den Winter gehen; oder aber, daß ſie auch,
S den Grunde, unter einer lange lagernden hohen
Schneedecke zum Theil auch ausfaulen und e wie
män das im Frühjahr nach einem lange anhaltenden und
in dieſer Hinſicht ungünſtigen Winter nach Abthauen der
Schneedecke ſo oft bemerkt.

Ferner kann auch durch eine e z
eine maſſige und überreiche Strohentwickeliing befördert
werden, wobei aber oft eine entſprechend reichliche Körner
bildung zurückbleibt. Der Grund hierzu ergiebt ſich eben
falls aus den oben eben erörterten Momenten der zu
ſaftigen Maſſenentwickelung organiſcher Subſtanz, und es

wird dieſe übermäßige Stroh Entwickelung um ſo eher
und ſicherer eintreten, je milder und froſtfreier der Winter
iſt und um ſo früher wir. unſere Beſtellung verlegen. Dieſe
abnorme Strohvermehrung durch zu zeitige Herbſtſaat,
ohne daß der Körnerzuwachs immer in einem entſprechenden
Verhältniß dazu ſtünde, kann für uns bei den jetzigen
enorm niedrigen Strohpreiſen, die ſogar in hieſiger Gegend
ſt auf Null reduciren, keineswegs von Vortheil ſein, zumal
ie unſere Erndten erſchwert und ohne Nutzen beträchtlich

vertheuert. Es iſt ferner auch erwieſzm, daß durch eine
zeitige Beſtellung des Wintergetreides das Lagern deſſelben
in vermehrter Weiſe, gegenüber ſpät beſtelltem Getreide
veranlaßt wird. Je zeitiger die Winterſaat, um ſo mehr
wird vorausſichtlich im nächſten Jahre ein Lagern deſſelben
zu erwarten ſein. Wir werden daher am beſten thun, uns
in der Regel ſchon aus r Grunde mit der Saat nicht
u überſtürzen, ſondern dafür lieber zunächſt für eine umv vollkommenere Vorbereitung der Aecker zur Aufnahme

derſelben peinlichſt Sorge zu tragen.
Jn Folge der Auswuchspanik der naſſen Erndtejahre

anfangs 1880 wurde vielfach empfohlen, die Saatzeit im
Herbſt zeitiger zu legen und ſich mit der Beſtellung mög
lichſt zu beeilen, um ſie womöglich ſchon bis 1. October
beendet zu haben. Es iſt dieſes wohl auf den Umſtand
zurückzuführen, daß ſich, um den Ausdruck zu gebrauchen,

„der Gebrannte vor dem Feuer fürchtet.“ ir hatten
Anfangs der 80 er Jahre bekanntlich während der Getreide
erndte in hieſiger Gegend mehrere Male durch lange
andauernde Regengüſſe furchtbaren Schaden durch Auswuchs
alüf dem Felde, wobei meiſtens der erſte Theil der Erndte
trocken hereinkam, während die verheerenden Regengüſſe
vornehmlich erſt d einzübringenden Theil, der

allgemein der Rath verbreitet, manjſölle, durch eine
iiaceging der Herbſtbeſtellung, den Zeitpunkt, des
intrittes der Wintergetreideerndte um 8 i 14 Lage
wie mangglaubte,
ehegtuellen z Cittkitt
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a rWintergetreide, oder wenigſtens den größten Theil deſſelben,

eingebratht und geborgen zu habzn. Dieſe Maßnahme
würde bei einem r e enden Eintritte u Um
tände einer gewiſſen Berechtigung nicht entbehren, zumal

r den Fall ſolcher Verheerungen durch Unwetter, undin der That gingen in jenen Unglücksjahren vielfach der
gleichen Vorſchläge durch die landwirthſchaftlichen Blätter

w. ee u r e e.Jn mehreren Fällen namenttich in ſolchen e eiden,
welche durch Auswuchs während der Erndteperiode ſtark
heimgeſucht waren, dürften dieſe Vorſchläge zur Verfrühung
des Eintritts der Beſtellung in Rückſicht auf eine zeitigere
Ermöglichung der Erndte hier und da Beachtung ge
funden haben.

Kleinere Mittheilungen er.
Bücherſchau.

Kraft's illuſtrirtes Landwirthſchaftslexiken. II.
Auflage. 1887. Verlag von Paul Parey-- Berlin.
Auf das Erſcheinen der zweiten Auflage dieſes Werkes
haben wir unſere Leſer ſchon in Nr. 13 vom 31. März
d. J. aufmerkſam gemacht. Jetzt ſind die erſten 10 Liefer
ungen von dem Werke erſchienen, womit dasſelbe etwa
bis zur Hälfte iſt. Die zehnte Lieferung ſchließt
mit dem Axtikel „Kleie“ auf Seite 496 ab. Das Werk
wird vollſtändig in 20 Lieferungen erſcheinen und zwar,
wie der Verleger uns mittheilt, noch im Laufe dieſes
Herbſtes. Wir machen unſere Leſer vochmals auf das
durch ſeine kurzen und gediegenen Artikel für den prak-
tiſchen Landwirth werthvolle Nachſchlagebuch aufmerkſam
und empfehlen dasſelbe zur Anſchaffung.

Kartoffelaufbewahrung.
Ueber die beſten Methoden der Aufbewahrung der

Kartoffeln theilt G. Neuhaus-Selchow Folgendes mit:
Seit einer Reihe von Jahren iſt man mehr und mehr da-
von abgekömmen, große Kartoffelkeller anzulegen, weil die
Kartoffeln in demſelben bei unerwartet ſtrenger Kälte leicht
erfrieren oder weil dieſelben darin ſich erwärmen und dann
rn faulen, ohne daß man dies rechtzeitig bemerkt oder
n kalten Winterzeiten gar häufig nicht imſtande iſt, die

angefaulten Stellen auszuſondern und zur Konſumtion zu
ſtellen. Um Kartoffeln dis zum ſpäten Frübjahr in Kellern
oder in Mieten aufzubewahren, müſſen dieſelben vor
größerer Erwärmung geſchützt werden. Nach G. Neuh aus
Selchow kann man harte ſtärkereiche, dabei reiſe und
trockene Kartoffeln ohne Bedenken in 1 bis 1 Fuß tief
ansgegrabene Mieten bringen und bald zudecken. Unreifeund ſehr wäſſerige oder nuſſe Kartoffeln nd in Mketen zu

hringen, welche nicht tief und auch nicht breiter als 5 bis
6 Fuß in der Sohle ſind. Verfaſſer bringt die Kartoffeln,
weſche vaß geerntet werden, in beſondere Mieten und zwar
in jede Miete nur 150 Ctr. Bei unſicherem Wetter und
an jedem Abend bedeckt er die Mieten mit Maſchinenſtroh.
Mit Ausſchluß der etwa 2 Fuß breiten Firſte werden die
Mieten gleich 3 Zoll mit Erde loſe beworfen. Das Ein
ſtellen von Schornſteinen oder ähnlichen Luftabzügen ver
wirft Verfaſſer. Sobald die Temperatur der Mieten über
120 R. ſteigt, muß für Luftzug in der Miete durch Auf-
decken einzelner Stellen geſorgt werden. Jſt die Tempe-
ratur auf 15 R. geſtiegen, ſo läßt Verfaſſer die Mieten
an einem trockenen, kühlen Tage ganz abdecken und dieKartoffeln wohl gar über eine Feg werfen, um ſie von

Sand zu befreien. Wenn im Herbſt die Temprratur
auf 6—-7 R. zurückgegangen iſt, dann erſt werden die
Mieten wintermäßig bedeckt. Jm Laufe des Winters werden
die Mieten nur alle Monate einmal auf ihre Temperatur,
welche auf 3--40 R. zurückgeht, unterſucht; erſt im Früh-
juhr wird die Kontrole wieder öfter vorgenommen. Die

der Micte auf die Lufttemperatur geſti gen iſt. Als

Winterdecke dienen mehr oder weniger Stroh, dann etwas
Erde, dann nochmals Stroh, Kartoffelkraut und dann noch
mals Erde oder Decke von Waldſtreu und ähnlichen ſchlechten
Wärmeleitern. (Deutſche landw. Preſſe.)

Günſe- und Entenmaſt in Pommern.

Hierüber giebt die „Geflügel-Zeitung“ folgende Notizen:
Der Aufzucht der Gänſe liegen mehr kleine Landwirthe,
als große Grundbeſitzer ob. Jene treten einen bedeutenden
Theil ihrer Pfleglinge an die Händler ab, durch welcheſie an die Plätze veſördert werden, wo man ſie mäſtet,

ſchlachtet und die Brüſte räuchert. Durch die Größe
berühmt, ſind die Rügenwalder Gänſe. Die Küſtenorte
Pommers ſind nicht im Stande, dem Bedarfe zu genügen,
und es empfiehlt ſich eine Hebung des landw. Zweiges
auch anderwärts. Jn Pommern bringt man die Gänſe
in Umzäunungen von 100 Schritt Quadratfläche, in welchen
ihnen freie Bewegung geſtattet iſt. Jn ſolchen Behältern
iſt die Abwartung bequemer und ſorgfältiger zu handhaben,
wie auch durch die Reinhaltung derſelben die Freßluſt
der Thiere erhöht wird. Durch die ſinſtere, enge Ein
ſperrung leiden das Fett und das Fleiſch, ebenſo die
Federn in Folge der Unreinlichkeit. Guter, ſchwerer Hafer
gilt als das beſte Maſtmittel, doch giebt derſelbe ſehr
dünnes, nicht beliebtes Schmalz und iſt zu theuer; leichte
Waare taugt nichts. Billiger füttert man die Gänſe in
den erſten acht Tagen mit geſtampften Mohrrüben, mit
gekochten, zu einem ſteiren Brei gekneteten Kartoffeln, in
Krippen und auf den Hof werden einige Erbſen geſtreut;
hierauf bietet man ihnen ohne Unterbrechung drei bis vier
Tage lang gekochte, abgekühlte Gerſte in einem Troge;
vom elften bis zwölften Tage an Gerſtenſchrot, vermengt
mit Kartoffelbre Nach acht Tagen folgen Erbſen, welche
den Gänſen in den tä, lich gereiniaten Waſſertrog in ſolchem
Maße geſchüttet werden, daß ſie dieſe größtentheils ge-
quollen zu ſich nehmen; daneben ſagt ihnen die zuletzt
genannte Nahrung immer noch u. Nach dieſem billigeren
Verfahren gemäſtete Gänſe liefern beſſer erhaltene Federn
und feincres Fleiſch und Schmalz. Betreffend Enten
Mäſtung wird uns geſchrieben: Die Ente iſt wegen ihrer
Gefräßigkeit ſprichwörtlich, in der Wahl des Futters
jedoch ſehr ge ügſam. Sie zu mäſten, dedarf es jedoch
nicht des grauſamen, bei anderem Geflügel noch immer
betriebenen Stopfens in dunkler Einzelhaſt. Man verſetze
die Maſtenten in einen reichlichen, gut gelüfteten Raum,
gebe ihnen Futter in unbegrenzten Mengen, Waſſer aber
nur für den Trinkbedarf. Beſonders geeignete Fulter
mittel ſind: mit Milch angerührtes Gerſten-, Buchweizen
oder Hafermeh!, in Waſſer gekochter Mais. Damit können
Enten in zwei, höchſtens drei Wochen ausgemäſtet ſein.
Rouen- oder Aylesbury-Enten, bezw. deren Kreuzungs-
producte mit deutſchen Landenten ſind zum Mäſten am
geeignitſten.

III
I

n hre 3 ehe Bichdruückerei in Halle.


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 228.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage; Romanbeilage (3)
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Besondere Beilage zur Hallischen Zeitung. No. 39.
	[Seite 153]
	[Seite 154]
	Seite 155
	Seite 156







